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Delraſſés Tätigkeit.
Die franzöſiſche Deputiertenkammer und der Senat haben

dieKredite für zwei großeSchlachtſchiffe anſtandslos bewilligt
wie das von vornherein zu erwarten war. Das Budget und
dieſe davon getrennte Bauforderung ſind noch vom
vorigen Marineminiſter, dem Admiral Bous de Lapeyrère
vorbereitet worden, bezeichnen alſo ein Fortſchreiten im den
von ihm vorgezeichneten Bahnen. Dieſer Admiral hat in
der kurzen Zeit 18 Monate ſeiner Amtsführung es
verſtanden, ſich außerordentliches Vertrauen zu erwerben,
und es iſt zuzugeben, daß er auch ſehr Bedeutendes ange
ſichts der obwaltenden Verhältniſſe geleiſtet hat. Das gilt
in erſter Linie hinſichtlich der Schnelligkeit der ſchiffsbau
lichen Tätigkeit. Hier kam der Admiral in Verhältniſſe
hinein, die an Ungunſt ſchwerlich überboten werden konnten,
und hatte mit Unſummen paſſiven Widerſtandes zu kämpfen.
Soweit man überſehen kann, iſt Bous de Lapeyrère dieſer
Widerſtände in weit höherem Maße Herr geworden als
irgend einer ſeiner Vorgänger, und man kann weiter
vorausſagen, daß das Ziel: alle neuen Schlachtſchiffbauten
innerhalb 36 Monaten herzuſtellen, wahrſcheinlich erreicht
werden wird. Der jetzige Marineminiſter Delcaſſé ſtehttin
dieſem Punkte völlig auf dem Boden ſeines Vorgängefs.
Jn einer Rede, die er neulich im Senate hielt, kam der
folgende Paſſus vor: „Die Marine bedeutet die Flot fe.
Sie muß man alſo ſo gut wie möglich, ſo ſchnell wie möglich
und ſo billig wie möglich bauen.“ Delcaſſs betonte be-
ſonders auch den richtigen Gedanken, daß man die
Leiſtungsfähigkeit der Staatswerften ſo ſehr wie möglich,
auch hinſichtlich der Ausführung von großen Neubauten, er
höhen müſſe, damit die Regierung ſo im der Lage ſei, die
Preisbildung den Privatwerften nicht überlaſſen zu
brauchen. Dieſen, bisher in Frankreich beſonders vernach-
läſſigten Grundſatz, hat man in Deutſchland ſeit länger äls
einem Jahrzehnt befolgt und gute Wirkungen mit ihm er
zielt. Es iſt als ſicher anzunehmen, daß die deutſe
Marineverwaltung hier wieder einmal der franzöſiſchen als

Muſter gedient hat. ßZwei große Schlachtſchiffe ſind es, wie geſagt, die der
Miniſter gefordert hat; wie im vorigen Jahre. Dieſes
Tempo entſprichk der Bauverteilung, wie ſie der im
vorigen Jahre von Bous de Lapeyrère einge
brachte Entwurf eines langfriſtigen Flotten
geſetzes vorſieht. Auffallender Weiſe iſt dieſes Flottengeſetz
noch immer nicht zur Bewilligung gelangt, obgleich die
geſamte maßgebende Preſſe förmlich danach ſchreit, und die
Majorität der Kammern ſich wahrſcheinlich auch nicht ab
lehnend verhalten würde. Trotz der außerordentlichen und
aus der Verfaſſung wie den obwaltenden Verhältniſſen be-
ruhenden Abneigung der franzöſiſchen Kammern, ſich ſelbſt
und ihre Nachfolgerinnen auf Jahre hinaus budgetär zu
binden, iſt der Eindruck des Rückganges der Flotte doch
groß genug geweſen, um in einer geſetzlichen Feſt-
legung der Zukunft der franzöſiſchen Flatte die einzige
Möglichkeit einer Heilung und eines Fortſchritts erkenner
zu laſſen. Delcaſſé rechnet in ſeinen Reden bereits mit
einer ſolchen, als ob ſie ſchon von den Kammern ſanktio-
niert wäre, und er iſt beſtrebt, ſeinen Landsleuten die
Hoffnungsloſigkeit auszutreiben, die vielfach hinſichtlich der
Flotte vorhanden iſt. Delcaſſé rechnet den Franzoſen vor,
daß im Jahre 1920 Frankreich 22 Dreadnoughts haben
werde, und Deutſchland ebenſoviele. Freilich werde man
zum gleichen Zeitpunkte an Panzerkreuzern, beſonders
qualitativ, erheblich hinter Deutſchland zurückſtehen, aber
auf keinen Fall ſei der mindeſte Grund zum Verzagen vor
handen.

Es iſt kaum zu bezweifeln, daß Delcaſſé, wenn er lange
genug am Ruder bleibt, mächtig vorwärtstreiben wird. Er
beſitzt dazu alle Vorbedingungen: Sachkenntnis Be-
herrſchung der politiſchen Verhältniſſe, Ehrgeiz und Aus-
dauer; dazu kommt als in Frankreich kaum zu überſchätzen-
des Moment eine große Volkstümlichkeit. Die franzöſiſche
Flotte, es iſt wahr, hat durch jahrelange Mißwirtſchaft
ſtarke Einbußen erlitten, aber in Deutſchland ſollte man ſich
hüten, ſie als quantité négligeable anzuſehen, und ins-
beſondere zu glauben, es werde unter keinen Umſtänden
beſſer werden. Das kann ſchnell genug kommen!

Zum nationalen Jubilänmgtaliens.
Mit unnennbarem Jubel hat Rom den Tag begangen;

da vor 50 Jahren Cavour die damalige Papſtſtadt als ideale
Hauptſtadt des zweiten Königreichs proklamierte. Hatte
doch Jtalien ſeit 476 unter germaniſcher Herrſchaft geſtan-
den, bis nach dem Untergange der Staufen der Mangel an
Selbſtzucht und ſtaatenbildender Kraft, das Ueberwuchern
kleinlicher Selbſtſucht und karrikierten Kirchtuwsgeiſtes
eine Kleinſtaaterei ſchuf, die zu nationaler Ohnmacht, zum
Verfall der beſten Gaben der lateiniſchen Raſſe und zuletzt
wieder zur Fremdherrſchaft in einem großen Teile der Halb
inſel führte. Man zehrte von der Erinnerung an die alten
Römer und an das ſchwache Nationalkönigtum der Beren

konſer vativen Partei
Wahlkreis RagnitPillkallen vertritt. Mitglied des preüßi-

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt VI Nr. 16290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S

Auch wir haben die Philiſterei der
Kleinſtaaten, haben in Elſaß Lothringen,
Holſtein, Hannover, Weſtpreußen die harte Hand der
Fremdherrſchaft geſehen, und daß wir die nationale Würde
nie ſo ganz verloren, das danken wir ja nur dem ſtarken
Staat der Hohenzollern, der Opfer über Opfer für
den deutſchen Gedanken gebracht hat bis in dieſe Tage, un
beirrt von Nörglern und verrannten Demokraten, der mehr
für die nationale Kultur getan hat, als die Sänger- und
Schützenfeſte der Kleinſtaaten zuſammen. Ein wahrer
Deutſcher hat darum die Ehrenpflicht, unſer vielgeſchmähtes,
ruhmreiches Preußenbanner auch heute noch hochzuhalten.
Wieviel glücklicher wäre Jtalien heute, wenn Savoyen
neben der moraliſchen auch noch die ſtaatliche Kraft be
ſeſſen hätte, wie Preußen der feſte, unverrückbare Kern des
Nationalſtaates zu werden.

Was jener offiziöſe Artikel nicht geſagt hat, iſt, daß
niemals zwei große und begabte Völker durch die Jahr-
hunderte ſich ſo durchdrangen, in Freud und Leid ſo ver
bunden waren wie wir und die Jtaliener. Möge der ge
bildete Jtaliener aus der Geſchichte lernen, die Germanen,
an deren Weſen einſt ſeine Raſſe gen eſen iſt, nicht immer
nur, wie es leider aus Unaufrichtigkeit, nationaler Vor
eingenommenheit oder Hang zur Phraſe die Regel iſt,
als Barbaren zu betrachten. Daß der Sindaco von
Rom, der bekannte Herr Nathan, heute in ſeinem pompöſen
Manifeſt die lateiniſche Kultur als die unerreichte, die
höchſte unter allen feiert, mag als Hyperbel des Feſtjubels
hingehen; es iſt aber ein Chauvinismus, der leicht ſchäd-
lich werden kann, wenm ſich die Beſten der italieniſchen
Nation auch bei nüchterner Werktagsarbeit von ſolchen Ge
fühlen der Ueberhebung leiten laſſen. Der Jtaliener von
heute macht den Anſpruch, als der Erbe der alten Römer
zu gelten, an die jedenfalls ſein herrlicher Nationalſtolz,
die abſolute Unfähigkeit zu weltbürgerlichen Phantomen ge
mahnt. Möge er von jenem Volke, das wert war, die Welt
zu erobern, deſſen Rechtsſinn für alle Zeiten vorbildlich ge-
worden iſt, vor allem die ſchlichte Art des Heroismus,
den realpolitiſchen Sinn lernen; dann wird er auch uns
beſſer verſtehen, denen Klopſtock ſein „Sei nicht allzu
gerecht“ zurufen durfte.

Ein Ritter ohne Furcht und Tadel.
Am Montag, den 17. April, vollendete der bekannte
Parlamentarier Graf von Kanitz-Podangen das
70. Lebensjahr. Seine unvergeßlichen Verdienſte um das
deutſche Vaterland und als Führer der konſervativen Partet
haben wir bereits gewürdigt. Heute wollen wir von dem
tadelloſen deutſchen Mann, dieſem Ritter ohne Furcht und
Tadel, noch einen kurzen Lebenslauf mitteilen. Hans Graf
von Kanitz entſtammt einer urſprünglich dem Adel der
Markgrafſchaft Meißen angehörenden Familie, die 1796
in der Perſon ſeines Urgroßvaters, des Rittergutsbeſitzers
Karl Wilhelm Alexander von Kanitz, den preußiſchen
Grafenſtand erhielt. Sein Vater, Graf Emil von Kanitz,
ſtarb 1877 als Generallandſchaftsdirektor von Oſtpreußen;
ſeine Mutter war ein Fräulein von Sydow. Er erhielt
ſeine Schulbildung im Kloſter Roßleben, ſtudierte
von 1859 bis 1862 in Berlin und Heidelberg, wo er bei
den Saxoboruſſen eintrat, Rechtswiſſenſchaften, beſtand die
Prüfungen als Auskultator und Referendar und ging dann
zur Regierung über. Er war beim Regierungspräſidium
in Frankfurt a. O. beſchäftigt, wurde 1868 kommiſſariſch
mit der Verwaltung des Landratsamtes in Hirſchberg in
Schleſien betraut und war von 1870 bis, 1877 Landrat des
Kreiſes Sprottau. An den Kriegen gegen Oeſterreich und
Frankreich nahm er als Offizier des 3. ſchweren Landwehr
Reiter Regiments teil und erwarb das Eiſerne Kreuz.
Nach dem Tode ſeines Vaters erbte er als das älteſte von

zwölf Geſchwiſtern das im Jahre 1762 geſtiftete Fidei-
kommiß Mednicken bei Tüngen und das Gut Podangen bei
Wormditt in Oſtpreußen. Schon 1869/70 war er in den
Reichstag des Norddeutſchen Bundes für den WahlkreisPreußiſch Holland gewählt worden, 1889 trat er in den

deutſchen Reichstag ein, wo er als Mitglied der deutſch
den zweiten Gumbinner

Schleswig

Wahlkreis iſt er ſeit 1885. Graf Kanitz erwarb im politt-
ſchen Leben bald Beachtung durch ſeine rege Teilnahme an
den Erörterungen wirtſchaftlicher und handelspolitiſcher
Fragen, in welchen er den agrariſchen Standpunkt deutlich
zum Ausdruck brachte, die Handelsverträge der Aerg
Caprivi bekämpfte und ſich zu einer energiſchen Schutzzoll
politik bekannte. Seinen Namen trägt der aus dem Jahre
1895 ſtammende, vom preußiſchen Staatsrat, der Re
gierung und dem Reichstage abgelehnte „Antrag Kanitz“,
der verlangte, daß die Regierung alleg vom Auslande zu
beziehende Getreide ankaufen und zu einem Durchſchnitts-
preiſe wiederverkaufen ſollte. Auch als Mitglied der
BörſenEnquéte und verſchiedener Reichstagskommiſſionen
entfaltete Graf Kanitz eine rege Tätigkeit. Mehrere Bro
ſchüren, hauptſächlich über Getreidezölle, entſtammen, teil-
weiſe ohne ihn als Verfaſſer zu nennen, ſeiner Feder. Er
iſt Mitglied des preußiſchen Landeseiſenhahnrates und der
oſtpreußiſchen Landwirtſchaftska mmer und Königlicher
Kammerherr. Seine erſte Gemahlin, Freiin Marie von
Kraſſow, eine Tochter des Grafen von Kraſſow und
Schweſter der Fürſtin von Jnn und Knyphauſen, verlor er
1877 nach noch nicht zweijähriger Ehe. Seit 1879 iſt er
wiedervermählt mit der Gräfin von Bismarck-Bohlen, einer
Tochter des Generals der Kavallerie Grafen Friedrich von
Bismarck-Bohlen, der während des deutſchefranzöſiſchen
Krieges Generalgouverneur des Elſaß war. Aus ſeiner
erſten Ehe ſtammen zwei, aus ſeiner zweiten Ehe ſieben
Kinder, von denen eine Tochter, Gräfin Eliſabeth von Kanitz,
Hofdame der Prinzeſſin Viktoria Luiſe von Preußen iſt.
Der Kammerherr Elard von Oldenburg-Januſchau iſt als
Gatte der jüngſten Schweſter des Grafen von Kanitz-
Podangen deſſen Schwager.

Großſtadt und Land.
Wir werden um Aufnahme folgender Zuſchrift erſucht,

der wir einen recht ausgiebigen Erfolg wünſchen:
Großſtadt wider Land und Land wider Großſtadt,

das iſt das Kennzeichen unſerer politiſchen Lage. Die Land
wirte, vollends der Bund der Landwirte, die Agrarier, er
ſcheinen dem Großſtädter zumeiſt als nimmerſatte Unge-
heuer, die ihre Waren nicht teuer genug losſchlagen können
und auf Koſten der großſtädtiſchen Bevölkerung ungeheuren
Gewinn anſammeln. Umgekehrt ſieht der Landmann in dem
Großſtadtvolke den Feind, der den Schutz der Landwirtſchaft
vernichten will und in der Tat ſchon jetzt auf tauſend Wegen
dem Landmann das Leben unendlich erſchwert. Worauf
iſt die Landflucht doch zurückzuführen Auf die An-
ziehungskraft der Großſtadtkultur, auf die Agitation
landfremder und landwirtſchaftsfeindlicher Elemente aus der
Großſtadt. Der Kampf ums Daſein zwiſchen Großſtadt und
Land iſt in dem letzten Menſchenalter hart geworden und
wird vorausſichtlich noch in dieſem Jahre, ſoweit es die
Politik angeht, einen Höhepunkt erreichen.

Muß es denn heißen: Großſtadt o der Land? Muß
eins von beiden den Ausſchlag geben? Die Beiſpiele, die
wir bei andern Völkern vor Augen haben mit der einſeitigen
Löſung dieſer Frage, ſind nicht verlockend. Weder der
ruſſiſche Nachbar, der ſich überwiegend von der Landwirt-
ſchaft nährt, noch der engliſche Vetter, der ſeine frucht-
tragenden Felder hat veröden laſſen, locken zur Nachfolge.
Deutſchland iſt kein purer Agrarſtaat mehr, und niemand
iſt ſo töricht, daß er den vergeblichen Verſuch machen
wollte, das Rad der Geſchichte wieder zurückzudrehen.
Deutſchland darf aber auch kein reiner Jnduſtrieſtagt werden
auf Koſten der Landwirtſchaft. Das würde den Verluſt
ſeiner Weltſtellung bedeuten, denn ein ſieghaftes Heer, das
das Vaterland gegen zwei Fronten verteidigen ſoll, er
wächſt aus reiner Jnduſtriebevölkerung nicht. Großſtadt
und Land, Jnduſtrie und Landwirtſchaft, nicht die Anti-
theſe bringt das Heil, ſondern die Syntheſe, nicht die
Diſſonanz, ſondern die Harmonie. Deutſchland darf nicht
aus zwei feindlichen Heerlagern beſtehen, ſondern es ſoll ein
Volk ſein mit verſchiedenen Erwerbsarten und Aufgaben.
Die nationale Forderung wird unterſtützt von dem Geiſt
des Chriſtentums. Nicht der Haß, ſondern die Liebe
ſoll das Regiment ſühren. Nicht die Selbſtſucht darf den
Ausſchlag geben, das Wohl des Nächſten, das Wohl des
Ganzen ſoll dem Chriſten vor Augen ſchweben. Die
Solidarität der Jntereſſen zwiſchen Großſtadt und Land zur
Anerkennung zu bringen, gehört zu den Aufgaben der
Kirche, die dem ganzen Volke die Botſchaft von der Liebe
Gottes in Chriſto bringen ſoll. Die Einſeitigkeit der ent-
gegengeſetzten Jntereſſen ſoll überwunden werden durch den
Blick auf das Ganze. So reichen ſich denn auch die Diener
der Kirche in Großſtadt und Land brüderlich die Hände, um
gemeinſam darüber zu beraten und dafür einzutreten, daß
am Großſtadtvolk, wie an der Landbevölkerung der Dienſt
der Kirche in der rechten Weiſe ausgerichtet werde.

Das Problem der kirchlichen Verſorgung und chriſt-
lichem Beeinfluſſung der groß ſtädtiſchen Maſſen-
bevölkerung ſteht ſchon lange auf der Tagesordnung.
Die Frage, wie man der Landbevölkerung in der

ſchen Abgeordnetenhauſes für den ſechſten Königsberger rechten Weiſe diene, um die eigentlichen Werte des Heimat-
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gefühls auch für die kirchliche Arbeit auszunützen, iſt erſt
neuerdings geſtellt, aber die Aufmerkſamkeit iſt jetzt all
gemein auf die beſonderen Aufgaben der Kirche in dem
Landgemeinden hingelenht. Von der „Ländlichen Wohl
fahrts und Heimatpflege“ jſt viel die Rede. Die Monats
ſchrift „Die Dorfkirche“ beſchäftigt ſich ausſchließlich mit den
hier geſtellten Aufgaben. Die Jnnere Miſſion hat ſchon
vor Zeiten den Landgemeinden ihre hilfreiche Hand gereicht
und in neueſter Zeit ſich den ländlichen Fragen mit großem
Eifer zugewandt. Jhre Vertreter ſind bemüht, den der
Kirche von ihrem Weſen aus ſich aufdrängenden Gedanken
der Solidarität der Arbeit auf allen Gebieten des Volks-
lebens zu betonen. Jn dieſer Richtung will auch der
zweite Jnſtruktionskurſus über Großſtadt
und Land wirken, den die Berliner Stadtmiſſion im
Auftrage des Verbandes deutſcher Stadtmiſſionen vom
8. bis 12. Mai d. Js. in Berlin veranſtalten wird. Wenn
man einen Blick auf die Ordnung des Jnſtruktionskurſus
wirft, ſo drängt ſich die Ueberzeugung auf, daß die dort
zu behandelnden Fragen auf allgemeines Jntereſſe An-

ſpruch machen dürfen. Man darf daher wohl erwarten, daß
viele Pfarrer ſich aufmachen werden, um an dieſem Kurſus
teilzunehmen. Alle Anmeldungen und Anfragen ſind an
Herrn Paſtor Bunke, Berlin SW. 61, Johannestiſch 6, zu
richten.

Zum Falle Jatho
ſchreibt Herr Superintendent O. Friedemann durchaus ſach-
lich das Folgende:

Bei der Einbringung, Durchberatung und Verabſchie
dung des Geſetzes, welches gegenwärtig auf Jatho ange-
wendet werden ſoll, war in hervorragender Weiſe maß-
gebend und beſtimmend, doß bei dieſem Geſetz der Geſichts-
punkt der Beſtrafung völlig fortfällt. Früher
ſtand die Sache ſo, daß ein Geiſtlicher, deſſen Lehre zu Be
denken Anlaß gab, nach demſelben Geſetz, in denſelben
Formen, unter dem gleichen Verfahren abgeurteilt wurde,
wie einer, der ſich etwa ſittlicher Verfehlungen ſchuldig ge-
macht hatte, und daß er gegebenenfalls „mit Dienſt-
entlaſſung beſtraft wurde. Die Generalſynode war
darin einig, daß dieſem Zuſtande ein Ende gemacht werden
ſolle, daß man eine Ueberzeugung nicht beſtrafen
könne, daß einem wegen Jrrlehre Ausſcheidenden ein ſitt-
licher Makel nicht angehängt werden dürfe.
Darum iſt auch nicht ein neuer Gerichtshof, nicht eine neue
Diſziplinarbehörde geſchaffen worden, ſondern das „Spruch-
kollegium“, welches nicht zu richten, nicht zu ſtrafen, ſondern
nur objektiv „feſtzuſtellen oder für nicht feſtgeſtellt zu er
klären (hat), daß eine weitere Wirkſamkeit' des Geiſtlichen
innerhalb der Landeskirche mit der Stellung, die er in,
ſeiner Lehre zum Bekenntnis der Kirche einnimmt, unver-
einbar iſt.“ (F 11.)

Wir können begreifen, daß manchem das neue Geſetz
nicht gefällt; aber da es einmal zu Recht beſteht, darf man
ſich doch nicht darüber aufregen, daß es angewendet wird
einem Manne gegenüber, deſſen Lehre zur Beanſtandung
wir drücken uns ſehr vorſichtig aus Anlaß zu geben
ſcheint. Ob dieſer Anſchein berechtigt iſt oder nicht, ſoll ja
eben durch das Spruchkollegium feſtgeſtellt werden. Die-
jenigen, die ſich über die Einleitung des Verfahrens er-
eifern, können die Logik und Konſequenz ihres Verhaltens
nur in Fällen für ſich beanſpruchen, wenn ſie ſoweit gehen,
zu behaupten: das Geſetz ſoll überhaupt niemals zur An-
wendung gelangen. Dieſe Behauptung aber würde die Met-
nung in ſich ſchließen, daß jede beliebige Lehre in der evan
geliſchen Landeskirche berechtigt ſei. Das iſt jedoch eine
geradezu ungeheuerliche Anſchauung. Die
ganze Generalſynode war wie in der Ablehnung des Ge
ſichtspunktes der Strafe auch darin einig, daß es irgend
welche Grenzen der Lehrfreiheit gebe, über die hinaus eine
Abweichung nicht zu geſtatten ſei. Wie kann man alſo
darüber ſchelten, daß die Frage aufgeworfen wird, ob in
einem beſtimmten Falle jene Grenze überſchritten ſei? Wie
unbillig iſt die Forderung, daß in der Landeskirche jede
ehrliche Ueberzeugung geduldet werden müſſe. Denken wir
uns den Fall, daß der Sprecher einer „freireligiöſen Ge
meinde“ während ſeiner Amtsführung zu der Ueberzeugung
gelangt, daß der alte orthodoxe Glaube der richtige ſei, und
nun anfängt, Jeſus als den leibhaftig auferſtandenen
Gottesſohn zu predigen würde ihm nicht ſeine Gemeinde
ſagen: „Lieber Freund, wir ehren deine veränderte Ge
ſinnung, du giltſt uns nach wie vor als ein hochachtbarer
Mann, aber unſer Prediger kannſt du nicht länger ſein?“
Und was der freireligiöſen Gemeinde recht iſt, ſoll der evan
geliſchen Landeskirche nicht billig ſein? Sollte das Ver
fahren des Spruchkollegiums dahin führen, daß Jatho aus
ſeinem Pfarramt ausſcheidet, ſo bleibt er ein ehrenwertker,
ſittlich makelloſer Mann. Und auch dafür hat das neue Ge
ſetz geſorgt, daß der Ausſcheidende nicht der Exiſtenzmittek
beraubt wird. Aber daß die Landeskirche das Recht hat, zu
unterſuchen, ob einer ihrer Diener ſich mit der Lehre, auf
die ſie gegründet iſt, in Widerſpruch befindet, ſollte doch
nicht geleugnet werden.

Ein leichtfertiger Arbeiterausſtand.
Man ſchreibt uns: Der Ausſtand der Bergarbeiter, der

Ende November verfloſſenen Jahres auf der Zeche „Lucas“
bei Dortmund zunr Ausbruch kam und ſchon nach acht-
tägiger Dauer ohne jeden Erfolg für die Ausſtändigen
ſein Ende fand, wird in dem ſoeben erſchienenen Jahres-
bericht der preußiſchen Regierungs und Gewerberäte von
dem Revierbeamten des zuſtändigen Bergreviers einer ein
gehenden Beſprechung unterzogen. Ueber die Veranlaſſung
und den Verlauf der Bewegung enthält der Bericht fol-
gende bemerkenswerte Ausführungen:

„Am 28. November 1910 traten auf Zeche Lucas 2/8 bei
Dortmund plötzlich 610 Mann der 743 Mann betragenden Beleg-
ſchaft in den Ausſtand, ohne daß vorher irgendwelche Forderungen
geſtellt worden wären. Erſt als der Ausſtand begonnen war, trat
unter Umgehung des Arbeiterausſchuſſes eine Deputation der
a mit allerhand Forderungen hervor, wie Abſchaffung
des angeblich er Holzmangels, Stundung von Betrieben,
in denen Schlagwetter beobachtet ſeien, Zurücknahme von vielen
angeblich ungerechtfertigten Beſtrafungen, Auszahlung des vollen
verdienten Lohnes, Beſeitigung von Unregelmäßigkeiten bei der
Seilfahrt u. dgl. mehr, Wünſche und Klagen, die der
Arbeiterausſchuß in den regelmäßigen
Sitzungen früher hätte vorbringen können, von
denen aber nie die Rede war. Als die Deputation vom
Arbeitgeber darauf hingewieſen wurde, daß der Arbeiterausſchuß
dazu da ſei, Wünſche und Beſchwerden der Arbeiter vorzubringen,

hieß es, die Belegſchaft wolle den Arbeiterausſchuß nicht mehr
anerkennen. Die ausſtändigen Arbeiter fuhren wieder an, als ſie
einſahen, daß ſie nicht die allgemeine re fanden und die
Werksverwaltung drohte, ſie als vertragsbrüchig zu behandeln und
ihnen den geſetzlichen Schadenerſatz vom Lohne einzubehalten,
wenn ſie nicht bis zu einem beſtimmten Tage wieder die Arbeit
aufnähmen. Von den erwähnten v wardarauf garnicht mehr die Rede, obwohl die Zechen
verwaltung durch ginſcgla hatte bekannt machen laſſen, daß Be
ſchwerden mündlich oder ſchriftlich angebracht werden könnten.

Es erhellt daraus, wie wenig Grund zum Ausſtand vor
handen war, Erklärlich wird der Ausſtand nur dadurch, daß in
den Monaten vorher des öfteren in der ſozialdemo-
kratiſchen Ar beiterpreſſe Artikel mit dengröbſten Beſchuldigungen der Zeche wegen an-eblich unverant wortlicher Mißſtände er-
chienen, die ſich bei Prüfung als überhaupt

unwahr oder gänzlich entſtellt und maßlos
übertrieben r Wie ſehr von derArbeiterpreſſe zum Ausſtand geſchürt wurde, ergibt ſich auchdaraus, daß von einem auf Betreiben des ſozialdemorratiſen
Arbeiterverbandes früher gewählten Sicherheitsmann, der
auch Ausſchußmitglied war, durch einen außerhalb des Arbeits
verhältniſſes ſtehenden Verbandsleiter verlangt wurde, er
müſſe unbedingt Artikel über Mißſtände auf
der Zeche liefern. Der Sicherheitsmann hatte aber Rück
grat genug, dieſem Verlangen nicht nachzukommen, trat aus dem
ſozialdemokratiſchen Verbande aus und wurde darauf in deſſen
Preſſe heftig angegriffen.“

Dieſe Auslaſſungen des Bergrevierbeamten beſtätigen
vollkommen die aus Anlaß des Ausſtandes von der Zechen-
verwaltung in der Preſſe veröffentlichten Erklärungen, daß
ein berechtigter Grund zu dem Ausſtande nicht vorgelegen
habe. Es erhellt dies namentlich daraus, daß die Arbeiter
auf die Forderung betr. Abſtellung vorhandener Miß-

ſtände, die angeblich allein die Veranlaſſung zu der
Arbeitsniederlegung geweſen ſein ſollen, überhaupt nicht
mehr zurückgekommen ſind, obwohl von der Werksverwal-
tung eine gewiſſenhafte Prüfung etwaiger Beſchwerden
nach Wiederaufnahme der Arbeit zugeſichert war. Dieſe
Feſtſtellung verdient beſondere Beachtung, ebenſo wie die
Anſchauung des Revierbeamten, daß für den Streik ledig-
lich die ſozialdemokratiſche Arbeiterpreſſe und der hinter
ihr ſtehende ſozialdemokratiſche Bergarbeiterverband ver
antwortlich zu machen ſeien. Es iſt erfreulich, daß auch der
aufſichtsführende Beamte der Bergbehörde in ſeinem z
fiziellen Bericht einmal darauf hingewieſen hat, wie leicht-
fertig oft die Arbeiter von den berufsmäßigen Agitatoren
in den Ausſtand getrieben werden.

Jentſches Reich.

Kaiſermanöver 1912. Die niaſhthrigen Kaiſer
manöver werden in der Provinz He eheabgehalten werden ſie ſchließen ſich an die Diviſionsmanöver
des 11. Korps an, die im Eddertalgebiet vor ſich gehen ſollen.
Die Parade über die Truppen des 11. Armeekorps vor dem
Kaiſer ſoll vor Beginn der Kaiſermanöver in der großen Ebene
bei Wabern im Kreiſe Fritzlar ſtattfinden. Alsdann rücken
die Truppen des 11. Korps in ſüdlicher Richtung in das
eigentliche Manövergelände, die Kreiſe Fulda, Hünfeld
und Hersfeld ab, wo ihnen als Gegner das durch Teile
des 18. Armeekorps verſtärkte 2. bayeriſche Armeekorps
entgegengeſtellt wird. Jn ihrem weiteren Verlaufe werden ſich
die Manöver im Gebiete der Rhön, und zwar in der Richtung
nach Bad Brückenau-Waldaſchaff und Bad Kiſſingen, einem

überaus ſchwierigen, beſonders für die Artillerie intereſſanten
Gelände, abſpielen. Wie verlautet, ſoll die Artilleriebrigade
des 11. Armeekorps bei dieſem Manöver durch einige W 17
batterien verſtärkt werden es ſteht aber noch nicht feſt, ob bis
dahin ein neues Artillerieregiment dem 11. Armeekorps zu-
gewieſen wird, oder ob die Verſtärkung mit ſchwerer Artillerie
durch andere Armeekorps erfolgt. ie entſcheidenden End-

ſollen auf dem Gebiete zwiſchen Bad Brückenau und
ad Kiſſingen vor ſich gehen. Die Truppen des 11. Armee-

korps rücken dann in die Heimat ab, während das 2. bayeriſche
Armeekorps nach Würzburg abzieht, um hier vor dem
Kaiſer in Parade zu ſtehen.

Die „Norddeutſche“ über die Reichsfinanzreform. Jn
einem Rückblick über die vor der Oſterpauſe erledigten
Reichstagsarbeiten ſagt die „Nordd. Allg. Ztg.

„Der Reichstag hatte zunächſt in der bisherigen Sitzungs
periode den Etat, deſſen zweite Leſung erſt am 18. Februar be
gann, mit geringer Verſpätung bewältigt; dieſe ganz zu ver
meiden, hinderten zum Teil die zahlreichen Reſolutionen, die, bei
den einzelnen Titeln vorgebracht, in den Debatten jedesmal zu
berückſichtigen waren. Sonſt aber gehört der Reichshaushaltsetat

für 1911 zu denen, die am wenigſten Aenderung er-
fuhren. Die Abſtriche belaufen ſich, wie man berechnet, nur
auf rund 100 000 Mk., wogegen ſonſt Kürzungen von mehreren
Millionen nichts Seltenes geweſen ſind. Es wird denn auch in der
politiſchen Preſſe auf dieſen Umſtand Gewicht gelegt, der einen
ſchlüſſigen Beweis dafür bilde, wie vorſichtig und um
ſichtig der Reichsſchatzſekretär bei der Aufſtel-
lung des Etats vorgegangen war, und wie in der ge
ſamten Reichsverwaltung der Grundſatz weiſer Spar-
ſamkeit Platz gegriffen hat. Obgleich die Einnahmen aus den
Zöllen und Steuern und den Betriebsverwaltungen ſehr vor-
ſichtig geſchätzt ſind, iſt es doch ermöglicht, daß das Reich zum

erſten Male ſeit vielen Jahren ohne eine neue
Anleihe auskommen wird. Darin liegt eine Beſtäti-
gung und Betätigung der Reichsfinanzreform,
an der eine noch ſo geläufige Kritik nicht mehr
gut rütteln kann. Der Hinweis des Reichskanzlers, daß
geſunde Finanzen die Folge der neuen Steuern
bilden, nahm von der Beſſerung der Geſamtlage nach dieſer Rich-
tung Akt.“

Das große Schwimmdock der kaiſerlichen Marine-
Die kaiſerliche Marine beſitzt für die Dockarbeiten unſerer großen
Kriegsſchiffe nur Trockendocks und zwar zwei große in Kiel
und drei große in Wilhelmshaven außerdem eine Anzahl
kleinerer Trockendocks. Jetzt iſt r den Howaldtswerken in
Kiel ein Rieſenſchwimmdock für die Marine fertig
geſtellt worden. Das Dock kann Schiffe mit bis zu 40 000
Tonnen Waſſerverdrängung aufnehmen. (Unſere
neueſten Großkampfſchiffe haben wenig mehr wie 20 000
Tonnen Waſſerverdrängung.)

Standortveränderungen in Sachſen 1911-15. Sachſen
erhält im Jahre 1913 ein neues Fußartillerie-
Bataillon mit Beſpannungsabteilung, das ſeinen Standort
iw Dresden erhält. Jm Jahre 1915 wird ein weiteres

Bataillon ohne Beſpannungsabteilung gebildet, für welches
Rieſa als Garniſon beſtimmt worden iſt. Ferner wird
77 im dieſem Jahre bei jedem der beiden Armeekorps eine
4. Trainkompagnäe eingeſtellt, die nach Dresden
bezw. Rieſa kommt. Aus dienſtlichen Gründen erfolgt die
Verlegung des Pionierbataillons Nr. 12 von Dresden nach
Pirna. Bei der Feldartillerie treten keine Neuformatio-
nen ein, doch werden 1913 der Artillerie-Brigadeſtab und
das 28. Feldartillerie- Regiment von Pirna nach Bautzen,
das 68. Feldartillerie- Regiment von Rieſa nach Chemnitz
verlegt.

Eine Kandidatur Leutweins? Die „Markgräfler Nach
richten“ und nach ihnen andere Blätter des badiſchen Ober
landes verbreiten die Nachricht, daß der frühere Gouverneur
von DeutſchSüdweſtafrika, General Leutwein, in Ueber-
lingen eine liberale Reichstagskandidatur für den 9. Wahlkreis,
PforzheimDurlach, angenommen habe. Eine Beſtätigung
dieſer Meldung bleibt abzuwarten. Sie wird wohl ebenſo aus
allen, wie die kürzlich von der liberalen Preſſe verbreitete und
ald als unwahr erkannte Notiz von der angeblichen Kandidatur

des Gouverneurs Dr. Solf.
Amtliches Wahlergebnis. Bei der im Wahlkreis Berlin 4

erfolgten w. r wurden insgeſamt 72 546 Stimmen
abgegeben. Davon erhielt der Kaſſenbeamte Otto Büchner (Soz.)
69 891, Reichsgraf Hans Oppersdorf (Ztr.) 1797 und Gewerk
ſchaftsſekretär Stanisl. Nowicki (Pole) 764 Stimmen. Zerſplittert
ſind 94 Stimmen. Büchner iſt ſomit gewählt.

Todesfall. Der Stadtverordnete und Landtagsabgeordnete
für den Wahlkreis Berlin 5 Borgmann (Sozialdemokrat) iſt
am 16. April in Berlin geſtorben.

Führerwechſel beim oſtaſiatiſchen Marinedetachement.
Wie uns mitgeteilt wird, iſt der bisherige Führer des oſt
aſiatiſchen Marinedetachements in Fenrt, auptmann

Dinkelmann, für die neugeſchaffene Stelle eines Haupt
manns vom Stabe des 3. Seebataillons in Tſingtau beſtimmt
worden. Zum Führer des Detachements iſt der
Hauptmann v. Pape ernannt worden, der bisher beim
3. Seebataillon in Tſingtau eine Kompagnie führte.

Türkiſcher Schiffsankauf in Deutſchland Die Türkei
beabſichtigt, wie verlautet, in Deutſchland noch zwei Panzer-
ſchiffe von dem Typ der „Brandenburg“ zu kaufen.

Ansland.
S.—

Zu den Ordensſchwindeleien in Frankreich
wird aus Paris, 18. April, weiter berichtet: Mehrere Blätter be-
haupten, daß nicht alle von Palenſi und Clementi verkauften
Ordensdiplome gefälſcht ſeien. So habe ein hieſiger Kaufmann
für 6000 Fres. ein Diplom der akademiſchen Palmen erhalten, das
zweifellos echt z und die Unterſchrift eines Unterrichtsminiſters
trage. Clementi habe ſich dige Diplom durch die Vermittlung
einer intimen Freundin des Miniſters verſchafft.

Mexiko.
Aus Douglas, 18. April, kommt folgende Meldung

e der zweiten Schlacht bei Agua Prieta haben die Auf-
tändiſchen den erſten Angriff der Bundestruppen erfolgreich
abgeſchlagen. Später warfen ſie neue Verſchanzungen auf.
Es heißt, ihr Verluſt ſei gering, während die Bundestruppen
ſchwere Verluſte erlitten hätten.

Bei Schluß der Redaktion kommen noch folgende Tele-
gramme:

New-York, 18. April. Während des geſtrigen
Kampfes bei Agua Prieſta wurden im ganzen ſechs
eger in Douglas von Kugeln, die ihr Ziel verfehlten,
getroffen.

öln, 18. April. Wie die „Köln. Ztg.“ aus San
Antonio (Texas) von geſtern meldet, iſt das 6. Reiterregiment
von Des Moines an die Grenze entſandt worden, um die
Grenzwache auf 3000 Mann zu verſtärken.

Waſhington, 18. April. Präſident Taft wird
dem Kongreß keine Sonderbotſchaft über die Lage in Mexiko
zugehen laſſen. Man glaubt, daß die Parteiführer des Kon
greſſes, da alle Tatſachen gegeben ſind, es für ihre Pflicht
halten werden, irgend eine aufeine Jntervention
hinzielende Aktion einzuleiten.
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Die Winzerbewegung in Frankreich. Jn Epernay und
Umgegend herrſchte am Montag Ruhe. Nach einer vor
läufigen Feſtſtellung beträgt der bisher angerichtete Schaden
20 Millionen. Mehrere Verhaftungen ſind noch vorgenommen
worden. Einer Blättermeldung zufolge ſind die Ereigniſſe der
letzten Tage das Werk eines Geheimkomitees, deſſen
Hauptquartier ſich in Bois le Roi, in der Näbe von Venteuil,
befinden ſoll. Die Plünderungen ſollen auf Anordnung dieſes
Komitees zurückzuführen ſein. Die Zahl der im Winzergebiet
verhafteten Ruheſtörer beträgt 120. Dem „Journal de Paris“
fo ſteht auch die Verhaftung eines Pariſer

gitators bevor, der bei den in Ay vvrgekommenen Zer-
ſtörungsakten eine hervorragende Rolle geſpielt hat.

Zum politiſchen Diebſtahl in Paris wird aus Kon
ſie die Fffehtie gemeldet Die Direktion des Departements
ür die öffentliche Sicherheit hat eine Unterſuchung eingeleitet,

um die an der Angelegenheit Maimon beteiligten Beamten der
Pforte ausfindig zu machen. Die Blättermeldung, zwei
Beamte des Miniſteriums des Auswärtigen ſeien verhaftet
worden, iſt falſch. Wahr iſt, daß die Polizei, die vor einigen
Monaten davon Kenntnis erhielt, daß der Jnhalt diplomatiſcher
Schriftſtücke verraten worden ſei, einige Beamte des
Miniſteriums überwachte. Das türkiſche Preßbureau erklärt
die Nachricht, die Botſchaft einer befreundeten
Macht habe den Großweſir darauf. aufmerkſam gemacht,
daß ſich unter den geſtohlenen Dokumenten auch ſolche der
Pforte befinden, für unrichtig. Weiter erhalten wir
bei Schluß der Redaktion noch folgendes Delegramm:
Aus Konſtantinopel wird einem Pariſer Blatt gemeldet, daß
Maimon mittels der diplomatiſchen Schriftſtücke, die er ſich
durch ſeine Helfershelfer verſchaffte, wiederholt Erpreſſungs-
verſuche unternommen hat, falls die von ihm angeſtrebten
Eiſenbahn und ſonſtigen Konzeſſionen nicht bewilligt wurden.Es ſcheine jedoch, daß er mit en Erpreſſungsverſuchen keinen

m hätte.ie in Paris verlautet, hat die Unterſuchung gegen
den verhafteten Kaſſendirektor im Miniſterium des Auswärtigen,
Hamon, bereits zahlreiche Betrugs und Veruntreuungsfälle
ergeben. So ſoll engeren worden ſein, daß Hamon aus
dem Geheimfonds dieſes Miniſteriums 73000

rancs entwendet hat. Ein Maler, der für die ſran
zöſiſche Botſchaft in Wien Arbeiten für 17 000 Francs ausge



führt hat, erhielt dieſe Summe erſt nach mehrfährtgem Drängen,eine r über 30 000 Francs
ausſtellen.

Der franzöſiſche Marineminiſter Deleaſſée, der den Präſi
denten Fallières nach Tunis begleitet, wird ſich am Mittwoch an
Bord des Panzers „Erneſt Rénan“ von Biſerta nach Korſika
zur Beſichtigung der Küſtenbefeſtigungen und ſodann nach Toulon
begeben, wo er die verſchiedenen Anlagen der Kriegsmarine und
mehrere Kriegsſchiffe in Augenſchein nehmen wird.

Frankreich und ſeine Kolonien. Die franzöſiſche Deputierten
kammer nahm den Artikel des Finanggrſetes an, der ſich mit der
Organiſation der Verwaltung der Kolonien befaßt und ins-
beſondere die Befugniſſe der Gouverneure und Lokalbehörden in
gewiſſen Kolonien genauer feſtſetzt. Kolonialminiſter Meſſimy er
klärte, der Artikel werde eine Wiederkehr ſo ärgerlicher Vorkomm-
niſſe wie die Ngoko-Sangha- Angelegenheit verhüten.

Zur Lage in Portugal. Gegenüber Beſorgniſſen, die
von Portugal geäußert worden ſind, hat die ſpa niſche
Regierung den Gouverneur von Pontevedra ange-
wieſen, einer Anzahl manarchiſch geſinnter Por-
tugieſen, die ſich nach dieſem Ort zurückgezogen haben,
vorzuſchreiben, ihren Wohnſitz mehr im Jnnern Spaniens
zu wählen. Die portugieſiſche Regierung hat ihrerſeits in
Liſſabon einen Klub aufgehoben, deſſen Zweck die An
ſtiftung einer Revolution in Spanien war.

Wie der Liſſaboner Berichterſtatter der „Kölniſchen Zeitung“
von beſtunterrichteter Seite erfährt, iſt die vorläufige Regierung
bereit, die Löſung der Streitfrage über die Güter der geiſtlichen
Orden dem Haager Schiedshof zu übergeben, ſobald einer der Be
teiligten einen dahingehenden mache.

Das Liſſaboner Blatt „Elmundo“ meldet, daß fünf Unter
offiziere in Braga, welche ſich gegen die Republik verſchworen
hatten, verhaftet wurden. Der Vater einer der Korporale, welcher
in Porto wohnt, iſt ebenfalls nach Braga gebracht worden. Am
folgenden Tage ſind indeſſen die Jnhaftierten wieder freigelaſſen
worden, da die Sache zu „unbedeutend“ ſei.

Jn Buarcos bei Figucira wollten während einer Prozeſſion
die Katholiken die Freidenker zwingen, ihre Hüte abzunehmen.
Die Folge davon war ein großer Tumult. Mehrere Perſonenwurden verhaftet, tatholiſche Heiligenbilder durch Steine zer-

ſchmettert. Juſtizminiſter Alfonſo Coſta verbot infolgedeſſen der-
artige äußere Kundgebungen der Katholiken in Buarcos und
anderen Ortſchaften, wo ebenfalls derartige Zwiſchenfälle vor-
gekommen waren.

Die konſtituierende Verſammlung
aus 235 Abgeordneten beſtehen.

Unruhen in Barcelona. Jn Barcelona entſtanden wäh-
rend der ſtillen Woche zwiſchen Katholiken und Antiklerikalen
Streitigkeiten. Ein Karliſt wurde durch einen Revolverſchuß ver
wundet, den ein Polizeibeamter auf die Katholiken abgab, die den
Verkehr der Straßenbahnen aufhalten wollten. Sechs Verhaf-
tungen wurden vorgenommen. nRußland. Das Petersburger Blatt „Nowoje Wremja“ führt
aus, der Reichsrat habe einen Präzedenzfall geſchaffen, welcher
die Beziehungen der Exekutivgewalt zu den Kammern anders feſt-
ſetze als die Konſtitution. Dadurch werde der Kampf beider um
die Macht eröffnet, was eine neue Staaksordnung ernſtlich be-
drohe. Der Artikel ſchließt mit den Worten, der Reichsrat habe
einen gefährlichen Weg beſchritten.

Die Lage in Marokko. In einer offiziöſen Pariſer Zeitungs
note wird betreffs der beſchloſſenen Verſtärkung der Be
ſatzungstruppen des Schauja-Gebiets mitgeteilt,
daß der neueſten Nachrichten zufolge, nunmehr auch gewiſſe
treugebliebene Stämme ſüdöſtlich von Fes vom Sultan abge
fallen ſeien. Man befürchtet, daß dies eine Rückwirkung auf
die Geſinnung der Stämme an der Grenze des Schauja-
Gebiets ausübe, und die franzöſiſche Regierung ſei der Anſicht,
daß es zweckmäßiger ſei, das Beſatzungskorps durch vier
Batakllone zu verſtärken.

Unruhen in Mozambique. Wie aus Mozambique ge
meldet wird, ſind die Gegenſätze zwiſchen Monarchiſten und
Republikanern daſelbſt neuerdings ſo ſcharf geworden, daß man
mit der Möglichkeit von Ruheſtörungen rechnet, bei dem
Leben und Eigentum britiſcher Reichsangehöriger
gefährdet werden könnten.

China und Japan. Aus Mukden wird gemeldet, daß der
Verſuch der chineſiſchen Behörden, die Angelegenheit der Ermor-
dung eines Japaners durch chineſiſche Polizei durch Verhand-
lungen an Ort und Stelle beizulegen, mißlungen iſt. Der
japaniſche Konſul ließ ſich hierauf nicht ein und hat die Angelegen-
heit der japaniſchen Regierung direkt zur Entſcheidung übergeben,

Die Tuftſchiffahrt.
„P. L. 5“ leicht verunglückt.

Aus Bitterfeld wird uns gemeldet: Heute, Dienstag,
vormittag um 9 Uhr unternahm das Luftſchiff „P. L. 5“ einen
Aufſtieg. Die Führung hatte Oberingenieur Kiefer. Außer-
dem nahmen drei weitere Perſonen an der Fahrt teil. Kurz nach
954 Uhr löſte ſich die Verbindung des Steuers mit

wird

den Ballon, der in einen Tümpel ſank. Die Hülle wurde
darauf von Oheringenieur Kiefer mit der Reißleine geöffnet und
entleert. Sämtliche Jnſaſſen ſind unverletzt. Die
Gondel iſt vollſtändig in t akt; nur die Hülle hat eine kleine
Beſchädigung erlitten.

Der Flug über den Harz.
Der geplanke Flug Nordhauſen-Halberſtadt

war Gegenſtand einer Beſprechung, zu der im Namen der
Abteilung Halberſtadt des Magdeburger Vereins für Luft
ſchiffahrt Oberbürgermeiſter Dr. Gerhardt, Halberſtadt, auf
Donnerstag eingeladen hatte. Kapitänleutnant Kaiſer,
der für einen Vortrag gewonnen worden war, ſprach über
den geplanten Flug.

Das Unternehmen iſt jetzt völlig geſichert, es ſtehen heute be-
reits über 400 000 Mark feſte Preiſe zur Verfügung.
Beſonders iſt zu betonen, daß auch das Kriegsminiſterium
dem Plane wohlwollend gegenüberſteht und weitgehende Förde-
rung zugeſagt hat. Der kräftigſte Anreiz iſt durch die großen
Preiſe gegeben, zu denen die einzelnen Etappenſtädte des Rund
flugs erheblich beigetragen haben. So z. V. leiſtet Hamburg
50-—-60 000 Mark, Magdeburg ſtellt 60--80 000 Mark zur
Verfügung. Der Schweriner Bürgerausſchuß beſchloß, zur
Aufbringung von lokalen Preiſen und Organiſationskoſten 6000
Mark zu bewilligen, Deſſau hat die gleiche Summe geſtiftet,
und Halberſtadt wird ſich auch beteiligen. Jn der Diskuſſion
betonte Bergrat Heckel, daß die Stadt Halberſtadt, nachdem ſie.
erſt einmal in den Kreis der Etappenſtädte einbezogen worden
ſei, den Fliegern als Zielpunkt und Standort bekannt und dau-
ernd von ihnen bei Flügen bevorzugt werden wird. Die Flieger
werden in vie drei Tage zubringen, ein voller Tag wird
ausſchließlich lokalen Veranſtaltungen dienen. Gemäß
dem Vorſchlage des Oberbürgermeiſters Dr. Gerhardt wurde ein
Organiſations- und Arbeitsausſchuß gewählt. Kapitänleutnant
Kaiſer teilte weiter mit, der deutſche Rundflug ſolle am 11. Juni
in Berlin beginnen und ſeinen Weg über Magdeburg,
Hamburg, Kiel, Schwerin, Hannover, Münſter, Dortmund, Kaſſel,
Nordhauſen-Halberſtadt und zurück nach Berlin nehmen.
An Preiſen ſind ſchon mehr geſichert als für den ganzen inter-
nationalen Flug. Für Halberſtadt ift gerade der Umſtand
günſtig, daß es als letzte Etappe Gelegenheit haben wird, neben
dem Wettbewerb um den Hunderttauſendmarkpreis Schauflüge
und lokale Preisbewerbe zu bekommen. Der Vertreter der Orks-
gruppe Nordhauſen, Bergaſſeſſor Liebmann, gab ſeiner Freude
darüber Ausdruck, daß die Anregung der Nordhäuſer Gruppe, den
Flug über den Harz dem Deutſchen Rundflug anzugliedern, mit
ſo lebhaftem Jntereſſe aufgenommen worden ſei.

Das Luftſchiff „Deutſchland“.
Jn Beſtätigung der bisherigen Meldungen wird ver-

ſichert, daß bei dem Unfall des Luftſchiffes „Deutſchland“
Gaszellen nicht verletzt worden ſind. Es ſind
zwar jetzt zwei Gaszellen herausgenommen worden, aber
nur, um die Ausbeſſerungsarbeiten zu erleichtern. Am
Aluminiumgeſtell ſind Brüche nicht vorgekommen. Zur
baldigen Wiederinſtandſetzung des Luftſchiffs bleibt die
Hauptſache die Beſchaffung einer neuen Seitenſteuerung.
Ob eine ſolche in Friedrichshafen bereit liegt, darüber iſt
eine Auskunft von dort noch nicht eingegangen.

Ueberlandflug in Bayern.
Der Münchener Flieger Dr. Wittenſtein machte am

14. cr. einen Flug von 55 Kilometern über München und Um-
gebung. Dies iſt der längſte bisher in Bayern ausgeführte Ueber-
landflug.

Beim Landen verunglückt.
Der am Freitag vormittag 106 Uhr in Lübeck aufgeſtiegene

Freiballon „Lübeck“ landete, wie die „Meckl. Landesztg.“ berichtet,
gegen 4 Uhr auf der Friedländer Feldmark. Beim Landen
ſchlug die Gondel um, wobei der ſeine 25. Fahrt abſol-
vierende Führer einen Knöchelbruch und die beiden Paſſa-
giere Hautabſchürfungen erlitten.

Schwerer Sturz.
Auf dem Flugplatz von Betheny iſt der Flieger Pierre

Louis mit ſeinem Flugzeug abgeſtürzt und hat ſchwere Ver-
letzungen davongetragen.

Standesamt.
Halle (Stid), Steinweg 2. Meldungen vom 15, April 1911,
Eheſchließungen: Der Schriftſetzer Wilhelm Bodnei, Leipzig und

Anna Keil, Parkſtr. 21. Der Modelltiſchler Alfred Hennicke, Merſe
burgerſtr. 5 und Marie Schade, Hochſtr, 1. Der Arbeiter Wilhelm
Berger, Ratswerder 8 und Margarete Mauerer, Schwetſchkeſtr. 8. Der

immann Hermann Lehmann, Herbartſtr. 4 und Emma Holzweißig,
elitzſcherſtr. 11. Der Weißgerber Franz Jänicke, Ludwigſtr. 51 und

Berta Boye, Blumenſtr. 8. Der Schloſſer Auguſt Fuchs, Erfurt und
Frieda Brunner, Prinzenſtr, 17. Der Blechſchmied Willy Hildebrand
und Lina Gentzſch, Saalberg 24. Der Kaufmann Walter Pfennigdorff
und Anna Eramme, Wolſſtr. 24. Der Maſchinenſteiger Walter
Herrmann, Theißen und Martha Köhler, Raffinerieſtr. 46. Der Poſt
bote Walter Spröde, Brunoswarte 4 und Martha Martin, Mauer-
ſtraße 15. Der Oberlehrer Dr. pbil. Willy Brandt, Roſtock und
Doris Voigt, Schmeerſtr. 21. Der Muſiker Albert Hill und Marie
Bekierz, Moritzkirchhof 6. Der Garten- Architekt Wilhelm Friedrich,
Schmargendorf und Anna Riefel, Rummelsburg. Der Schloſſer

Friedrich Schuſtek, Königſtr. 70 und Minna Jänicke, Jakobſtr. 30
Der Schloſſer Hermann Pille, Kirchnerſtr. 1 und Emma Frommann,
Schmiedſtr. 19. Der Schmied Kurt Schmidt und Marie Jaegermann,
Streiberſtr, 33. Der Kaufmann Georg Temme, Delitzſcherſtr. 11 und
Margarete Wollmann, Südſtr. 59. Der Gutsverwalter Albin Werner
und Katharine Hecht, Landsbergerſtr. 13.

Geboren: Dem Hilfsrangierführer Emil Dober, Krauſenſtr. 11,
S. Albvert. Dem Arbeiter Alfred Kreutzberg, Sophienſtr. 41, T. Erna.
Dem Bahnarbeiter Eduard Czoja, Mansfelderſtr. 59, S. Hubert. Dem
Arbeiter Max Ludwig, Zenkerſtr. 16, T. Gertrud. Dem Bauarbeiter
Otto Juſt, Mittelſtr. 4, T. Hildegard. Dem Keſſelreiniger Hermann

enze, Kuttelhof 5, T. Hertha. Dem Schloſſer Willy Hahnemann,
teinweg 52, T. Hilda. Dem Schornſteinfegermeiſter Friedrich Voigt,

Fürſtental 6, S. Erich.
Geſtorben Der Kauſmann Jakob Abramowitz, 46 J., Alter

Markt 4, Des Arbeiters Wilhelm Kraft T. Elſe, 6 Mon,., Glauchaer
ſtraße 47. Der Geſchirrführer Karl Bennewitz aus Ammendorf, 54 J.,
Bergmannstroſt. Des Zugſuhwre Auguſt Saeger Ehefrau Suſanne
geb. Mauriſchat, 62 J., Krondorferſtr. 6a. Der Stellmacher Karl
Steinbrecher aus Canena, 42 J., Eliſabeth-Krankenhaus. Der
Maſchinenputzer Otto Sonneberg, 61 J., Schmiedſtr. 26. Der Berg-
mann Auguſt Otte aus Sommersdorf, 45 J., Klinik. Der Arbeiter
Albert Zurgewitz aus Salzmünde, 24 J., Klinik. Emmy Straube,
25 J., Deſſauerſtr. O. Des Knechts Karl Blaue aus Seeburg S.
totgeb., Klinik. Die Witwe Amalie Schirrmeiſter geb. Opitz aus
Dieskaun, 59 J., Eliſabethkrankenhaus. Des Drogiſten Willi Kreiſel
S. Herbert, 3 Mon., GuſtavHerzbergſtr. 8. Des Bergmanns Wilhelm
Stange aus Radewell T. Elſa, 8 J., Bergmannstroſt. Des Schneider
meiſters Karl Hoffmann Ehefrau Minna geb. Kindmann, 55 J.,
Spiegelſtr. 12. Die Witwe Emmy Biermann geb. Duderſtadt, 80 J.,
er b 1. Der Kaufmann Johannes Schiller, 52 J., Wörmlitzer
ſtraße 94.

Answärtige Aufgebote: Der Handlungsgehilfe K. G. Harte,
Halle und A. K. S. Steidel, Altenburg. Der Eiſenbahnarbeiter
R. A. Lindner, Poſen und O. K. Guntſch, Koſtſchin. Der Kaufmann
Karl Maye, Halle und K. M. H. Priefler, Kloſtermansfeld. Der
Kaufmann Joſeph Faulſtich, Halle und A. K. Wethmüller, Oberelsbach.
Der Tiſchler G. O. Geißler und K. J. Bober, Eilenburg.

Meldungen vom 17. April 1911.
Aufgeboten Der Knappſchaſtsſekretär Hugo Franke, Auguſtaſtr. 11

und Eliſabeth Schönemann, Weingärten 25.
Geſtorben: Des Arbeiters Otto Fahr T. Louiſe, 1 J., Hirten-

ſtraße 4. Des Schloſſers Karl Uhe S. Karl, 3 Mon., Merſeburger
ſtraße 16. Die Witwe Wilhelmine Schubert geb. Krager, 77 J-,
Freiimfelderſtr. 20. Des Rechnungsrates Bruno Schrader Ehefrau
Hedwig geb, Pöhler, 51 J., Humboldtſtr. 36. Des Fuhrwerksbeſitzers
Karl Jwan Ehefrau Amalie geb. Miethe, 60 J., Kl. Sandberg 17.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 15., April 1911.
Eheſchließungen: Der Friſeur Hugo Fuhrmann, Magdeburgerſitr. 10

und Martha Springer, Körnerſtr. 20. Der Arbeiter Heinrich Sauer
und Auguſte Fiſcher, Schulberg 20. Der Tiſchler Alfred Salzer,
Zwingerſtr. 27 und Anna Kühne, Gabelsbergerſtr. 22. Der Fleiſcher
Rudolf Oſſe, Halberſtadt und Minna Wiegand, Händelſtr. 23. Der
Eiſendreher Max Burchardt, Goetheſtr. 13 und Elſe Urban, Böckſtr. 9.
Der Maurer Otto Kamm, Trothaerſtr. 14 und Frieda Keller,
Gr. Brunnenſtr. 67. Der Maurer Paul Schuſter, Saalwerderſtr. 9
und Anna Richter, Belfortſtr. Ia. Der Tiſchler Robert Martin,
Wörthſtr. 13 und Anna Richter, Eichendorffſtr. 20. Der Schneider
Karl Blume, Gr. Brunnenſtr. 61 und Martha Zabel, Georgſtr. 10.
Der Kaufmann Ferdinand Quinque, Georgſtr. 11 und Marie Hädrich
geb. Boskugel, Reilſtr. 98c. Der Mechaniker Emil Böger, Triſtſtr. 32
und Lydia Ludwig, Zſcherben. Der Maſchiniſt Otto Miedlich und
Martha Hänſch, Brachwitzerſtr. 7. Der Kaufmann Paul Wiebach,
Albrechtſtr. 26 und Gertrude Reiche, Seydlitzſtr. 7.

Geboren: Dem Eiſendreher Karl Bode, Gr. Wallſtr. 28, S. Karl
Dem Schilderfabrikanten Albert Krahmer, Körnerſtr. 7, S, Albert
Dem Waffenmeiſter-Sergeanten Wilhelm Große, Schillerſtr. 27, T
Jrmgard. Dem Keſſelſchmied Richard Salzer, Leopoldſtr. 7, T. Gertrud
Dem Königl. Landmeſſer Alexander Heydler, Leſſingſtr. 25d, T. Helene
Dem Gruübenarbeiter Hermann Köch, Seebenerſtr. 65, T. Anna.

Geſtorben: Der Arbeiter Guſtav Bolze, 52 J., Friedrichſtr. 30.
Des Fabrikſattlers Karl Körner Ehefrau Elſa geb. Wachtel, 28 J.,
Gr. Goſenſtr. 20. Der Kaufmann Adolf Silchmüller aus Hamburg-
Uhlenhorſt, 32 J. Des Rangiermeiſters a, D. Julius Thiele Ehefrau
Friederike geb. Hedermann, 58 J., Krukenbergſtr. 17. Des Schrauben-
ſchneiders Karl Kellner Ehefrau Auguſte geb. Rockmann, 37 J.,
Raffinerieſtr. 6. Die verw. Apotheker Marie Richter geb. Steidel,
69 J., Advokatenweg 43. Des Bauarbeiters Richard Klauß S. Max,
3 Mon., Jägerplatz 23. Der Kgl. EiſenbahnOberſekretär Fritz Berg,
55 J., Breiteſtr. 33. Otto Fehſe, 15 Jahre, Brachwitzerſtr. 7.

c

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gedoensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliches:
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſieren.
Sprechſtunden der Redaktion für Politik, Feuilleton und Theater von 994 105 Uhr,
kür die übrigen Reſſorts von 8-1 Uhr vormittags

5 in allen Ecken vom Oller bis inletzt geht s Weiter! c u. Wiſchen, Abſeifen,
Fegen, Schrubben, Putzen, Waſchen, Scheuern, Reinmachen.
Luhns Salm.-Terp.-Kernſeife und Luhns Waſch-Extrakt mit
rotem Band haben ſich hierbei ſeit Jahren allerbeſtens be-
währt, weil der Anſtrich durch die milde, ſparſame Lauge
von Luhns bekanntlich geſchont bleibt. Holen Sie in Jhrer
Nachbarſchaft Luhns, und dann kann's Abſeifen los gehen!der Hülle und das locker gewordene Steuer riß ein Loch in
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Unsere Spezial- Abteilung

Grosse Ulrichstrasse 22/23.

Kleiderstoffe
bietet inbezug auf Auswahl, Qualitäten und Preiswürdigkeit die grössten Vorteile. Riesensortimente dichter und Klarer

Gewebe in den neuesten Farben. Aparte Neuheiten in

Wollmousselinen u. Waschstoffen, wollenen Kostüm-Kleiclern u. Blusenstoffen
von einfachen bis hochelegantesten Arten in jeder Geschmacksrichtung.

Hervorragend schöne Seidenstoffe

S Zu bekannt allerbilligsten, festen Preisen.

rummer Benjamin
halbfertige Roben und Blusen
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Heilanzeigen:
Kurmittel:

Magen-, Darm-, Leber-, Nleren-, Blasenleiden,Galiensteine, Zuckerkrankheit, Gicht, Rheumatis-
mus, Erkrankungen der Atmungsorgane.

Bade- und Trinkkuren, Bäder jeder Art, Inhalatorien,
Furkn7 Behandlung. Für Hauskuren:
Thermal-Wasserversand.,

WohnungkKurhotel: en
Illustrierte

Kurcirebfion,

viele gute Hotels u. Privatpensionen,

Broschüren gratis und franko durch die

al Neulenahr (Rhl.) Schliessfach Hr. 93.
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w. m

Direktor u. Bestxer: Jl Rlüthgen.
In London über 5000 Mal Anfang 8 Uhr.In Mamburg drei Monate täglich!

In Berlin über 500 Mal auſgerührt!
Mittwoch z. 24. Male Die April-Sensation

Das Mädchen auf irrwegen.

JIhesfep
Bitte

Renkels

Rallesches Musikfest
Chorprobe im Mozartsaal

S Mittwoch. d. 19. April,
5 Uhr nachm. für die Damen,
s abends IBUerren.Allseitiges Ersecheinen dringend notwendig.

Kapellmeister Mörike.

Ilesen?!
Beim Einkauf von [7206gleich Soda

achte man genau auf untenſtehende Packung
und weiſe Nachahmungen, da meiſtens minder-

weoeoertig, energiſch zurück.

Ferienfahrten
der Saale rDanpfſhifahrt

Mittwoch, den 19. und Sonnabend, den 22,. d. Mts.,
nachmittags 3 Uhr nach er

F Neun-Ragoczy-Rückfahrt 6,30 Uhr. Abfahrt unterhalb der Peißnitzbrücke.
Telephon 1625. Karl Demmer.

Saalschloss-Brauerei.
Mittwoch, den 19. April, nachmittags 4 Uhr

Miülitär- Konzert
der Kapelle des Füſ. Regts. Generalfeldmarſchall

Graf Blumenthal (Magdeb. Nr. 36).
Leitung Königl. Obermuſikmeiſter R. Fister.

Eintritt 35 Pfg. Dauerkarten gültig r ſämtliche Konzerte
bis September 5 Mk. Winkler.

S Dampfsehniffahrt
Bad Neu-Ragoczy- Wettin

von Wwe. C. Schräpler.
Telephon 3003.Gegründet 1880.

Morgen Mittwoch, mittags 3 Uhr
Veteent Salondampfer „Deutschland“.
m Einſteigeſtelle oberhalb der Peißnitzbrücke K.

Vis-à-vis Ruderklub „Nelſon“. (7219
Hochachtungsvoll Aug. Schräpler. Geſchäftsführer.

Hotel Europa
am Riebeckplatz. Telephon 562.Vornehmes Familien -Restaurant.
Diner von 12-3 Uhr. ohne Weinzwaag. auch im Abonnement.
PErstklassige Biere. Vorzügliche Küche. ff. Weine.

Jeden Abend Spezialgerichte zu kleinen Preisen.

6530)] Karl Kanis.
CHAMPAGNE

MERCIER G
Mittwoch, den 26. April, 5 Ohr:Beginn eines Anfangerkurses in [7150Ahythmischer Cymnastik h
Wöchentlich einmal. Dauer bis Ende September (ausgen. grobe

Ferien). Preis 20 Mk.
Oberlehrer M. Böthig. Am Genfer Institut für rhythm. Gymnastik

geprüft. Leipzig, Schenkendorfstraße 62.
Anmeldungen b. 24. ds. Mts. bei Frl. G. Schiefer, Kl. Ulrichstraße 17.

Wratzke u. Steiger
Juwelen (20341 Halle a. S.

SpartbedeutendSeife, macht die Wäſche
blendend weiß. Uebertrifft bei allen Rei-

nigungszwecken die Soda durch raſchere
u. gröndlichere Wirkung, macht nament. S
lich Melallſachen ſehr klar u. Holzſachen 2
ſehr weiß. Greift Hände u. Wäſche nicht 7
an. Löſt ſich in Waſſer ſehr raſch, ſolle
deshalb in keiner Haushaltung fehlen.

ja v

Aparte Neuheiten
in Strümpfen, SocKen,

Waden-Söckchen.
liebermann, *arader ger

Neun Iheater
Mittwoch Familien Abend.
Kleine Preiſe (30, 45, 75, 110).
Schmetterlingsschlacht,

Donnerstag Zum 9. Male:
Nur ein Traum.

Stadttheater in Halle a. S.
Mittwoch, den 19. April 1911
208. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Novität! Zum 2. Male Novität!
Der grosse Name.

Luſtſpiel in 3 Akten von Victor Léon
und Leo Feld. Muſik v. R. Stolz.

Perſonen:
Joſef Höfer, Operetten

Komponiſt H. Pfund.
Frau Höfer, ſeine

Mutter M. BrandowRobert Brandt W. Sieg.
Klara, ſeine Frau g. Schloöſſer.
Senta immermannihre Kinder Alice Grille.
Hubert Laſt, Librettiſt G. Rudolph.
Ludwig n bardt. J

Muſikverleger G. Thies.
Wiecçand, Hoffkapell-

meiſter K. Scholling.Dr. Kogler, Muſik-
kritiker W. Eichſtaedt

Profeſſor Rommel Dr. Liebſcher.
Huſchka C. Hammes,Profeſſor Weitbrecht) A. Nicolai.

[(Philharmoniker)
Stephanie Delius M. Schlomka
Baronin Rodeck W. Wilden.
Anna, Dienſtmädchen

bei Brandt m
Marie bei Höfer E. Cruſius.
Johann ſbedienſtet Fr. Dern.
Nowack ſOrcheſter Jungk.
Wachtelſ diener Trier.Kaſſenöffnung 7 Uhr. n 7x Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [7195
Donnerstag, d. 20. April 1911
209. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Der Rosenkavalier.
Vor und nach dem Theater

die vortrefflichſte Küche,
die edelſten Weine

Apollo Theater.

Direktion: Gustav Poller.
Allabendlich 8 Uhr: Mit

beiſpielloſem Erfolg:

Polnische
Wirtschaft
Vaudeville-Poſſe mit Geſang u.
Tanz in 3 Akten von Kraatz

und Okonkowsky. 7197
Muſik von Jean Gilbert.

Gewöhnliche Preiſe. Vorverkauf
zu ermäßigten Preiſen in den

bekannten Geſchäften.

Auswärtige Theater.
Leipzig

Neues Theater: Mittwoch Die
Walküre. Donnerstag Der
Herr Verteidiger-

Altes Theater: Mittwoch: Glaube
und Heimat. Donnerstag
Der flotte Bob.

Schauſpielhaus Mittwoch Jch
liebe Dich. Donnerstag
Jch liebe Dich.

Neues Operetten-Theater: Mitt-
woch: Das Zirkuskind.
Donnerstag Das Zirkuskind.

Nagdeburg
Stadt Theater Mittwoch: Glaube

und Heimat. Donnerstag
Unbeſtimmt.

Halberſtadt
Stadt-Theater: Mittwoch:Polniſche

Wirtſchaft. Donnerstag
Carmen.

Erfurt
Stadt Theater Mittwoch Fuhr

minn Henſchel. Donners
tag Carmen.

Weimar
Hof-Theater: Mittwoch König

für einen Tag. Donnerstag
Ein Luſtſpiel.

Altenburg
Hof Theater: Mittwoch Mrs.

Dot. Donnerstag Maria
Stuart.

Familienpeuſion I. Ranges
Ludw. Wuchererſtr. 55, I. Tr. Beſter
Privatmittagstiſch f. Dam. u. Herren.

Kochkurſus f. Damen bei ſtaatl.
im WeinhausBroskowski, gepr. Lehrerin budw. Wuchererstr. 55

G maennenn
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Die Influenza fordert in jedem Winter viele Opfer.
Gar mancher leidet unter ihren Polgen.
Kräftigungsmittel werden begebrt!

Kein Rekonvaleszent
Keine Blutarme
Keine stillende Mutter
Kein Nervöser

sollte verabsäumen, das altberühmte, ärztlich
verordnete, anerkannt beste Nähr- u. Kraftbier

fitter Achwarzh

zu trinken.
Trinken Sie zur Stärkung Köstritzer Schwarz-

bier. Sie werden nach Genuss weniger
Flaschen die wunderbar Kräftigende Wir-
Kung am eigenen Körper tfühlen.

Köstritzer Schwarzbier hat wenig Alkohol!
Es ermüdet deshalb nicht, wie andere
Starkbiere.

Köstritzer Schwarzbier ist nicht süss! Es
regt deshalb den Appetit an und man
trinkt es sich nicht zuwider.

Köstritzer Sohwarzbier darf nicht mit den
obergärigen, Künstlich versüssten Malz-
und ähnlichen Bieren verglichen werden,
die 2war billiger sind, bei denen aber
infolge des geringen Malzgehaltes auch
der Nährwert verschwindend ist, der
fast nur durch den künstlichen Zucker-
zusatz veranlasst wird.

Verlangen Sie echtes Köstritzer bei
Ihrem Kaufmann.

Köstritzer Schwarzbier ist ein billiges Volks-

nahrungsmittel. [2306
Nur echt zu haben bei dem General vertreter

Ed. Loehmer in Halle a. S.,
Landsbergerstrasse 7 Fernruf Nr. 238

u. in den übrigen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen.

Es stärkt

I. Hallesche Kochschule,vormals Frost Goering, Gr. Steinstrabe 23.
Beginn des nächsten Kursus: 4, Mai [7149Aumeoldunger erbeten. Vorsteherin: E. Hofmann.

Eine Extfratour!

Bei v macht ſich einmal
der Wunſch nach einer Ab-

wechſlung geltend, ſei es beim
Eſſen, Rauchen oder Trinken. Be-

ſonders bei Getränken, welche wir
tagtäglich zu uns nehmen, kann dieſer

Fall ſehr leicht eintreten. Als erſtes
Frühſtück bürgert ſich bekanntlich Van

Houtens Cacao immer mehr ein, da er ſehrſchmackhaft, von köſtlichem Aroma und im
C Gegenſatz zu Kaffee äußerſt nahrhaft iſt.
Es hat ſich nun die eigentümliche Tatſache heraus

geſtellt, daß alle Cacaotrinker, welche einmal längere
Zeit Van Houtens Cacao getrunken haben, an

einer anderen Marke nicht denſelben Gefallen
finden und nach einer kleinen Extratour des
Gaumens wieder zu Von Houtens Cacaozurückkehren. Die edle Qualität, das

Aroma und der delikate Geſchmack ſind
die e rlane für dieſen Vorgang.
Dabei iſt Van Houtens Cacao,der nur in rekchiſhene n

verkauft wird, im Gebrauch
billig und den „loſen“ Cacaos
unbedingt vorzuziehen

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 188.
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Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch

Gedenktage.
19. April.

1560. Melanchthon geſtorben.
1588. Der italieniſche Maler Paolo Veroneſe geſtorben.
1759. Der Schauſpieler Auguſt Wilhelm Jffland geboren.
1800. Der Dichter Franz Freiherr von Gaudy geboren.
1824. Der engliſche Dichter und Staatsmann Lord George Byron

geſtorben.
1859. Oeſterreichs Ultimatum an Sardinien.
1881. Der engliſche Dichter und Staatsmann Earl of Beacons

field (Benjamin Disraeli) geſtorben.
1882. Der Naturforſcher Charles Darwin geſtorben.
1885. Der Afrikaforſcher Guſtav Nachtigal geſtorben.
1906. Der Phhyſiker Pierre Curie geſtorben (verunglückt).

Tagesſpruch:
Klag deinen Kummer ſtill in deiner Kammer,
So geht nicht laut ringsum von Mund zu Mund dein Jammer.

Güll.

Zu der entſetzlichen Kataſtrophe
des Hallons „Nordhauſen“

wird den „L. N. N.“ im einzelnen noch aus Dresden,
17. April, gemeldet:

Das Dresdener Oſter-Wettfliegen, das am erſten Feiertage
nachmittags unter Teilnahme von 18 Freiballons auf der als
Füllplatz dienenden Radrennbahn hinter dem Großen Garten ab-
gehalten werden ſollte, hat durch einen ſchweren Unglücksfall ein
jähes Ende gefunden, kurz nachdem es begonnen hatte. Schon
vorher mußten von den für die Zielfahrt angemeldeten 12 Frei-
ballons die Ballons „Zwickau“, „Auguſta“ aus Augsburg, „Dres-
den“ und „Pegnitz“ aus Nürnberg wieder entleert werden, da ſie
während des Füllens von dem böigen Südweſtwinde wiederholt
auf die Erde herabgedrückt wurden, wobei die Netze Beſchädi-
gungen erlitten. Um 2 Uhr 15 Minuten wurde der ſchleſiſche
Ballon „Rübezahl“ als erſter aufgelaſſen. Er hob ſich ſehr ſchnell
und ſtieg, eine nordöſtliche Richtung einſchlagend, in wenigen
Minuten zu bedeutender Höhe auf. Als zweiter ſollte der Ballon
„Nordhauſen“ des Sächſiſch-Thüringiſchen Luftſchiffervereins
aufſteigen, den Hauptmann v. Oidtman vom Artil-
lerie- Regiment in Halle a. S. führte und in deſſen
Korb ſich die Herren Dr. Körte, Zahnarzt Brodmann und
Referendar Urban befanden. Es war um 83 Uhr, als der ge-
füllte Ballon, der beſetzt war, abgelaſſen werden ſollte. Kaum
hatten die beim Füllen beſchäftigten Soldaten den Ballon vom
Füllplatz nach dem Aufſtiegplatz geſchafft, da wurde er von einer
heftigen Sturmböe gepackt, die ihn in die Höhe riß und ſofort
wieder zu Boden ſchleuderte. Was ſich nun zutrug, das war das
Werk weniger Sekunden, und ließ die ſehr zahlreichen Zu
ſchauer vor Entſetzen erſtarren oderintödlicher
Angſt laut aufſchreien. Der Ballon, der ein Spielball
des Sturmes geworden war, wurde mit ſeinen Jnſaſſen und dem
Fabrikbeſitzer Otto Korn aus Dresden, der den Ballon ablaſſen
wollte und nun an der Außenwand des Korbes hing, hin- und her-
geſchleudert, durchfegte den ſehr gefüllten Platz, zum Glück nie-
mand berührend, durchbrach die Umzäunung der Rennbahn und
trieb mit der ſchweren Laſt der nahen Gasanſtalt zu. Während
ein einziger Angſtſchrei des Publikums die Luft durchzitterte,
ſchlug der Korb des Ballons zunächſt an das vorſtehende Dach des
Gebäudes, dieſes an der Anprallſtelle ſtark demolierend, und dann
auf dem Dache auf, wo die Bretterbedachung durchbrach und der
Korb hängen blieb. Jn demſelben Augenblicke erſcholl ein
dumpfer Knall; das Gas des Ballons war explo-
diert, eine hohe Flammenſäule ſtieg ſekundenlang in
die Höhe, und dann ſank die zerriſſene Ballonhülle auf das Dach
hernieder. Die Leiter der Veranſtaltung, die Sanitäter und Sol
daten eilten ſofort zur Unglücksſtätte, wo man den Fabrikbeſitzer
Korn aufhob und dann die Korbinſaſſen einzeln unter ſchwie-
rigen Umſtänden vom Dache herunterholte und ſie zunächſt in der
Gasanſtalt ſelbſt unterbrachte. Es war ein entſetzlicher
Anblick, den die von der Exploſion geſchwärzten
Verunglückten, von denen einige ohne Bewußtſein
waren, bei dem Transport boten. Am ſchwerſten verletzt
iſt der Ballonführer Hauptmann v. Oidtman, der als
letzter aus dem Ballonkorbe herausgeholt werden konnte. Er hatte
eine ſchwere Verletzung an der rechten Kopfſeite
davongetragen, das rechte Ohr war ihm zur Hälfte ab-
geriſſen und außerdem war der eine Fuß gebrochen.
Beim Zahnarzt Brodmann und Referendar Urban ergab ſich eine
Verletzung je des linken Unterſchenkels, die als Sprung bezw.
Fraktur und nicht als Bruch zu bezeichnen iſt. Alle drei wurden
dem Johannſtädter Krankenhauſe zugeführt. Nach ärztlicher An-
ſicht läßt ſich der Fußbruch des Hauptmanns v. Oidtman
wieder ſo heilen, daß er dienſtfähig werden könnte, doch befürchtet
man, daß aus dem Schädelbruch und der gehabten ſchweren Ge
hirnerſchütterung noch Komplikationen entſtehen können. Am
Montag früh war der Zuſtand des Kranken nach einer guten Nacht

1. Beilage zu Nr. 181 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

unverändert. Der vierte Korbinſaſſe, Dr. Kürth, ſcheint mit
einer Rückenverſtauchung davongekommen zu ſein. Fabrikbeſitzer
Otto Korn- Dresden, der am Korbe hing, wurde beim erſten
Anprall an das Gasanſtaltsgebäude etwa 10 Meter herabge-
ſchleudert. Er ſah ebenfalls zunächſt ganz entſetzlich aus.
Jn der Klinik des Hofrats Dr. Hänel, wohin er transportiert
worden war, ergab ſich bei einer Durchleuchtung, daß keine
Knochenbrüche vorgekommen waren. Es handelte ſich bei ihm
lediglich um ſtarke Hautabſchürfungen.

Die Urſache deg Unglücks iſt in der Stärke des
Sturmes zu ſuchen, die 10——15 Meter und in den höheren
Schichten ſogar bis 30 Meter betrug. Nach der Darſtellung
der Leitung des veranſtaltenden Luftſchiffervereins riſſen
kurz vor dem Ablaſſen des Ballons einige Leinen, als eine
ſtarke Böe den Ballon packte und zur Erde warf. Der Führer
riß darauf den Ballon auf. Eine erneute Böe war ſo heftig,
daß die Halteleinen, die von 200 Soldaten gehalten wurden,
riſſen und der Ballon dem Sturme preisgegeben war.
Fabrikbeſitzer Korn, der den Ballon ablaſſen ſollte, klam-
merte ſich am Korbe an, um den Ballon zu halten, während
er den Führer aufforderte, den Ballon weiter aufzureißen,
um ihn durch ſchnelle Entleerung des Gaſes zum Landen zu
bringen. Die Schnelligkeit, mit der der Ballon vom Sturm
hin- und hergeworfen wurde, verhinderte den Führer aber
daran, den Ballon weiter aufzureißen, und ſo war das Un-
glück geſchehen, ehe die Korbinſaſſen und der am Korbe
Hängende recht zur Beſinnung gekommen waren. Das ganze
Unglück ſpielte ſich überhaupt in wenigen Minuten und in
ſo unglaublicher Schnelligkeit ab, daß die meiſten der Zu-
ſchauer zunächſt vor Entſetzen ganz ſtarr waren. Viele
Frauen erlitten Ohnmachtsanfälle, und
weinende Kinder ſah man in größerer Zahl.

Der Verein hat die Fortſetzung des Wettfliegens auf
unbeſtimmte Zeit verſchoben und dabei die Zeit nach den
Dresdener Flugtagem im Mai ins Auge gefaßt.

Der 2 Uhr 15 Minuten aufgeſtiegene Ballon „Rübe-
zahl“ landete 3 Uhr 55 Minuten nach ſchneller Fahrt mit
einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 66 Kilometern fünf
Kilometer vom Ziel bei Markliſſa in Schleſien.

Der Ballon „Nordhauſen“ gehört der Sektion
Halle des Sächſiſch-Thüringiſchen Vereins für Luftſchiffahrt.
Er wurde am 4. Juli 1909 als zweiter Ballon der Sektion
getauft. Der erſte Ballon der Sektion iſt der Ballon „Halle“.
Der Ballon „Nordhauſen“ beſitzt 1680 cbm Rauminhalt.
Mit ihm ſind bereits zahlreiche Fahrten unternommen
worden.
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Wie wir bei Redaktionsſchluß noch erfahren, iſt das Be
finden des Herrn Hauptmanns von Oidt man recht be-
ſorgniserregend. Sein Zuſtand hat ſich eher ver-
ſchlechtert als gebeſſert; denn zu den ſchweren Ver
letzungen iſt noch eine Lungenentzündung hinzu-
getreten. Die Beſinnung hat Herr von Oidtman noch
nicht wiedererlangt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 18. April.

Das Oſterfeſt in Halle.
Das waren Oſterfeſttage, ſo recht nach Goetheſcher Art. Ein

ſanfter Wind trug den hellen Klang der Glocken durch die Luft,
eine ſiegreiche Sonne, die ſchon am erſten Feiertag alle Nebel- und
Wolkenreſte von dannen trieb, ließ die Knoſpen ſpringen und die
Blütenkelche ſich entfalten. Die Gotteshäuſer waren erfreulicher-
weiſe mit Andächtigen gefüllt, und nachmittags ſtrömte alle Welt,
feſtlich gekleidet und in gehobener Feſt- und Lenzſtimmung hinaus
ins Freie. Wo hätte es eine Promenade, wo einen ſtädtiſchen oder
öffentlichen Garten gegeben, die nicht bunt und zahlreich belebt
geweſen wären von Spaziergängern? Weib und Kind ergingen
ſich, und ſelbſt die Aelteſten der Alten riskierten einen kleinen
Gang. Truppweiſe zogen die Familien einher, alle im Sonntags
ſtaat, und Gottlob war nirgends ein Hoſenrock zu erſpähen. Aber
um ſo mehr gab es helle .Sommerfahnen und glückſelige Augen,
und mancher Arm war ſchüchtern eingehakt in den des jung-
gewonnenen „öffentlichen“ Bräutigams. Die Wege an der Saale
und in der Heide ſahen aus, als bewege ſich eine unaufhörliche
Prozeſſion. Und in den Garten-Etabliſſements, die im erſten
Frühlingsſchmuck vrangen, war kein Stuhl frei. Luſtig erklangen
in der Saalſchloßbrauerei, im Zoologiſchen, in Wittekind und auf
der Rabeninſel die frohen Weiſen der Muſikkapellen, und auf den
Fluten der Saale ſchaukelten die friſch geſtrichenen Boote und
Gondeln mit fröhlichen Jnſaſſen. Die Vergnügungsdampfer, bis

19. April 1911.

auf den letzten Platz beſetzt, gaben ihr Debut, und die Ketten
dampfer mit ihren Laſtkähnen vervollſtändigten das lebhaft be
wegte, hübſche Bild. Eitel Freude und Fröhlichkeit, wohin man
ſchaute. Und die Wirte erſt! Sie hielten ihre erſte, ſilberne Ernte
im Jahr. Und ſie wird wahrlich nicht gering ausgefallen ſein.
Niemand wird ſie ihnen mißgönnen, denn im vorigen Jahre haben
ſie alle übergenug Pech gehabt. Auch die Elektriſchen können auf
einen reichen Verdienſt zurückblicken. Denn jedermann eilte ſich,
aus den Steinmaſſen der Stadt möglichſt ſchnell in das friſche
Grün hinauszukommen was wollte da ein Nickelſtück bedeuten!
Kein Gewitter brachte unangenehme Ueberraſchung, alles war
und blieb echt öſterlich. Möchte das ſchöne, köſtliche Auferſtehungs-
und Lebensfeſt noch lange lange rein und voll nachklingen in den
Herzen!

Freilich, wie nichts auf der Welt ohne Mißklang ſein kann,
ſo ſorgten auch in Halle einzelne Toren und einzelne Uebeltäter
dafür, daß die Polizei ihr Tun fand und energiſch nach dem
Rechten ſehen mußte. Die Feuerwehr mußte zur Löſchung einiger
kleiner Brände herbeigerufen werden, Waſſerrohrbrüche, Betriebs-
ſtörungen der elektriſchen Bahn und ähnliche kleine Malheurs
fehlten natürlich auch nicht ganz. Die Zunft der Langfinger be-
nutzte ausgiebig die günſtige Gelegenheit, die ihnen die Ausflüge
der Hausbewohner boten, zu Einbruchsdiebſtählen. Beſonders
beklagenswert aber iſt der ſchwere Unglücksfall, der einem Offizier
unſeres Feldartillerie- Regiments bei einer Luftſchiffahrt betroffen
hat. Wir berichten über das ſchreckliche Ereignis ausführlich an
einer anderen Stelle der vorliegenden Zeitung.

Der Ballon „Halle“
ſtieg am vorigen Mittwoch 8.20 Uhr in Bitterfeld auf und landete
nach 4 Stunden 10 Minuten wundervoller Fahrt im Görlitzer Stadt
walde bei Kohlfurt. Das durchſchnittliche Stundentempo betrug
51,36 Kilometer, der zurückgelegte Weg 214 Kilometer.

Aufreizung zum Klaſſenhaß.
Jn der Karfreitag- Nummer bringt das „Volksblatt“ unter der

Spitzmarke „Zwei Welten“ folgende Gegenüberſtellung:
Die Tochter des amerikaniſchen Erſt kürzlich hat in Berlin

Millionärs Moroſini iſt bei einer eine arme Arbeiterin ihr neu
Zuſammenſtellung ihrer Toiletten geborenes Kind erſtickt und ſich
ausgaben zu dem Ergebnis gekommen, ſelbſt erhängt, weil ſie ihrer Not
daß eine Frau, die ſich nur „halb kein Ende wußte ſie beſaß noch
wegs elegant“ kleiden will, auch bei zwei Pfennige und eine andere
größter Sparſamkeit mindeſtens eine mußte nachts auf der Straße
halbe Million Mark jährlich auf niederkommen,
wenden muß. „Das iſt gar nicht
viel“, ſchreibt ſie naiv, „man braucht Die unerhörte Fleiſchteuerung
wenigſtens 100 Toiletten im Jahre, zwingt die Maſſen immer mehr,
ſür die man, wenig gerechnet, ſich dem Genuß von Pferde und
4000 Mk. für das Stück anlegen ſelbſt Hundefleiſch zuzuwenden-
muß. Dazu kommen 50 Paar Im Jahre 1909 ſind in Deutſch
Schuhe und Stiefel, 160 Spitzen fand 151 357 Pferde geſchlachtet
taſchentücher, die mindeſtens 15 Mk. worden gegen 136 273 im Jahre
koſten. Für Wäſche muß man, be 1908. Die Zahl der Hunde
ſcheiden gerechnet, 60 000 Mark ſchlachtungen iſt im gleichen Zeit
rechnen bei den teuren Pelzpreiſen raum geſtiegen von 6138 auf
wird man mit 25 000 Mk. im Jahre 6990 Stück.
für Pelze nur knapp auskommen.
Man braucht täglich mindeſtens ein Die ſechs Wärmeſtuben des
Paar Handſchuhe die 19 Mk. koſten. Wiener Wärmeſtuben- und Wohl-

tätigkeitsvereins wurden in der
Nach der Zeitung „Sun“ hinter Zeit vom 3.--9. März bei Tag

ließ der Erzbiſchof von Canterbury von 22 518 Männeru, 10663
700 000 Mark, der von Oxford Frauen und 30 126 Kindern, zu-
eine Million, der von York 1100000 ſammen 63 307 Perſonen auf-
Mark. Die Biſchöfe von Durham geſucht. Bei Nacht wurden dieſe
und von Bath und Wels Anſtalten in derſelben Zeit von
hinterließen je 2 400 000 Mk. Als 5673 Obdachloſen benutzt. Jm
reichſter verſchied der Biſchof von ganzen Winter fanden mehr als
Lancaſter und Briſtol mit 2800000 1 200 000 Perſonen in den Wärme

Mark. ſtuben Aufnahme.Jn derſelben Nummer kündigt die Geſchäſtsleitung des „Volks-
parkes“ zur Feier des Oſterfeſtes zwei große Matinees bezw. Früh-
ſchoppenkonzerte und zwei große muſikaliſche Abendunterhaltungen an,
ferner gut zuſammengeſtellte Menus à 1 Mk. und u. a. „preiewerte,
gute Weine in Flaſchen und Karaffen“. Nach dieſem untrüglichen
ſozialdemokratiſchen Zeugnis bewegen ſich alſo die wirtſchaſtlichen Ver
hältniſſe der Genoſſen auf einer recht geſunden Mittellinie zwiſchen
denen der engliſchen Millionäre und der Wiener Wärmehallenbeſucher.
Trotzdem wagt es die ſozialdemokratiſche Preſſe, die obigen Gegenſätze
„zweier Welten“ immer wieder als für Deutſchland typiſch hin
zuſtellen. Wann wird unſere intelligente Arbeiterſchaft dieſes lügen-
hafte Treiben durchſchauen Wann wird ſie erkennen, daß gerade die
Sozialdemokratie, indem ſie die Rieſenwarenhäuſer begünſtigt und das
Börſenkapital mit Steuern verſchont, immer neue Millionäre züchtet,
daß die rote Preſſe, um mit dem „Volksblatt“ zu reden, hauptſächlich
von den fetten Anzeigen eben dieſer Warenhäuſer „ausgehalten“ wird,
daß die ſozialdemokratiſche Partei ihre Unabhängigleit gegenüber der
goldenen Jnternationale längſt eingebüßt hat n.

Verlobte
sind höflichst zur zwanglosen Besichtigung

unserer ständigen

Ausstellung
fertig eingerichteter

Wohnräume
eingeladen.

Kostenanschläge und Vorbesprechungen

bereitwilligst.
Grosse Steinstrasse 79.

95

Gebr. Bethmann
Kunstmöbelfabrik

Atelier für künstlerische Ausgestaltung der
Innenräume.

Vornehme aparte Arrangements. 80 Musterzimmer.
Dekorationen nach eigenen Entwürfen. (2047

Halle A. S. Grosse Steinstrasse 79.
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Lotterie zum Veſten der Kolonialfrauenſchule,.
Zum Beſten der im Entſtehen begriffenen Kolonialfrauen

ſchule in Reifenſtein b. Birkungen (Eichsfeld) wird eine Lotterie
veranſtaltet. Jhre Majeſtät die Kaiſerin, Jhre Hoheit die Frau
Großherzogin Luiſe von Baden, Jhre Hoheiten der Herzog und die
Frau Herzogin Johann Albrecht zu Mecklenburg ſowie andere
Gönner der Schule haben prächtige Gewinne geſtiftet. Der Preis
des Loſes re 1 Mk. Die Ziehung ſoll ſchon am 24. April ſtatt
finden. Den Mitgliedern des Halleſchen Kolonialvereins und des
Frauenvereins vom Roten Kreuz für die Kolonien werden durch
die Vereinsboten Loſe zum Kauf angeboten werden. Außerdem
haben ſich ſern Firmen bereit erklärt, im Intereſſe der guten
Sache den Lo everkauf zu übernehmen: Victor Haſe, Geiſtſtr. 66,
J. A. Heckert, Gr. Ulrichſtr. 16, Jacob Lud. Heiſe, Händelſtr. 88,Hempelmann K Krauſe, ſigtſieden 5, Heinrich Hothan, Große
Ulrichſtr. 88, Franz Reich, Poſtſtr. 21, Ernſt Roſa, Gr. Steinſtr. 8,
Tauſch Groſſe, Gr. Ulrichſtr. 38, Max Thümmel M. Stohe
Nachfolger), am Riebeckplatz.

Brudergemeinde. Am vergangenen Sonntage hatten ſich im
Evangeliſchen Vereinshauſe hier eine reden Anzahl Mitglieder und
Freunde der Brüdergemeinde aus Halle und Leipzig eingefunden,
welche den Zuſammenſchluß aller in den beiden Städten wohnenden
Anhänger der Brüdergemeinde erſtreben. Zur Ermöglichung dieſes
Zuſammenſchluſſes werden alle Mitglieder und Freunde der Brüder
gemeinde gebeten, ihre Adreſſe an Herrn Direktor Otto, hier,
Kl. Klausſtr. 16, einzuſenden.

Kinderhilfstag. An Stelle des Fräulein Müller, am Donners
berg Nr. 1, iſt Frau Klara Knoth, Belfortſtraße 13, als
Bezirksleiterin für den 26, Bezirk getreten.

Die ſtädtiſche kaufmänniſche Foriyunge cal u Halle a. S,,Charlottenſtraße 15, beginnt den Unterricht im mer alb ſehr 1911
am Donnerstag, den 20. April, früh 6 Uhr. Am Mittwoch, den
19. April, nachmittags 2 Uhr findet die Prüfung und Ein
ſchulung der neu aufgenommenen Schüler ſtatt. Anmeldun gen
der Lehrlinge, welche erſt nach dem Oſterfeſte in die Lehre eingetreten
ſind, werden am Mittwoch und Donnerstag, den 19. und 20. April,
im Laufe der Vormittage noch entgegengenommen.

Die Aufnahme der in die gewerbliche Fortbildungsſchule
nen eintretenden Schüler findet Donnerstag, den 20. und
Freitag, den 21, d. M., 6--9 Uhr abends in den Schul
zäuſern an der Kloſterſtraße und Taubenſtraße ſtatt. Die Schüler
haben das Schulentlaſſungszeugnis mitzubringen nötigenſalls auch
Geburts bezw. Tauſſchein. Auch die Lehrlinge und Arbeitsburſchen
des Baugewerbes, welche im Sommer keinen Unterricht haben, haben
jetzt und nicht erſt im Herbſt ſich anzumelden,. Die Lehrherren
ind für die Anmeldung in jedem Falle verantwortlich. Ueber weiteres,
beſonders über die Verteilung der Gewerbegruppen auf die beiden
Schulbezirke uſw., gibt die amtliche Bekanntmachung im Jnſeratenteile
nähere Auskunft.

Zentralverband deutſcher Eiſenbahnhandwerker und -Arbeiter,
Sitz Elberfeld. Es wird uns geſchrieben: Zu den Beratungen des
Etats der Reichseiſenbahnen im Reichstage hatten die verſchiedenen
Verbände Petitionen eingeſandt, u. a. auch obiger Verband. Eine
Reſolution vom Refchstagsabgeordneten Franz Behrens, dem zweiten
Vorſitzenden des Geſamtverbandes der chriſtlich nationalen Gewerkſchaften,
wurde einſtimmig angenommen. Jn dieſer Reſolution hat der Abg,
Franz Behrens die wichtigſten Beſtandteile des Elberfelder Verbands-
programms kurz zuſammengefaßt. Die beſagte Reſolution Behrens
hatte folgenden Wortlaut „Der Reichstag wolle beſchließen, daß
1. möglichſt für alle Arbeiter in den Werkſtätten, Betriebs und Bahn
unterhaltung Arbeiterausſchüſſe errichtet werden 2. den
Arbeilerausſchüſſen bei Geſtaltung der Lohn und Arbeits
bedingungen eine geeignete Mitwirkung ermöglicht wird 3. in
dem Bericht über die Verwaltung der Reichseiſenbahnen
auch über die Tätigkeit der Arbeiterausſchüſſe berichtet wird 4. alle
Arbeiter und Handwerker der Reichseiſenbahnen nach zehn jähriger
einwandfreier Dienſtzeit aus dem Arbeitsverhältnis mit
vierzehntägiger Kündigung in ein geſichertes Arbeitsver-hältnis (Diplomverhältnis) wriahit werden.“ Einen netten Streich
planten bei den Reichseiſenbahnetatsberatungen die Sozialdemokraten.
Sie beantragten, die Petitionen der anderen Verbände der Regierung
zur Berückſichtigung, die obige dagegen nur zur Erwägung zu über
weiſen. Nun, wir verzichten auf ſolche „Freunde“ natürlich wurde
der ſozialdemokratiſche Antrag abgelehnt und infolgedeſſen alle Petitionen
vom Reichstage gleich behandelt. Alles in allem genommen haben auch
die Verhandlungen beim Reichseiſenbahnetat gezeigt, daß durch das
Programm obigen Verbandes und durch deſſen wirkſame Vertretung
im Parlament praktiſche Erfolge für die Eiſenbahner erreicht werden.
Weitere Auskunft wird in der Geſchäftsſtelle des chriſtlich- nationalen
Gewerkſchaftskartells, Trödel 4, erteilt und werden daſelbſt auch An
meldungen entgegengenommen.

Sozialer Ausſchuß. Der Soziale Ausſchuß, Vereinigung
nationaler Korporationen, hat bekanntlich das Beſtreben, alle auf
nationalem Voden ſtehenden Gehilfen- und Arbeitervereine und Kor
porationen zu gemeinſamer Arbeit zuſammenzuſchließen. Es wird
daher an alle Vereine und Korporationen, welche gewillt ſind, ſich demSo zialen Ausſchuß anzuſchließen, das Erſachen gerichtet, ihre

Adreſſe an den Vorſitzenden Herrn Paul Zwanzig, Gr. Wall-
ſtraße 21II, mitzuteilen dort ſind auch Ausklinfte und Satzungen
des Ausſchuſſes zu erhalten. Auf die nächſte Verſammlung, in welcher
Herr Proſeſſor Steinbrück über „Der wirtſchaftliche Aufſchwung
Deutſchlands in den letzten 30 Jahren“ referieren wird, ſei ſchon
jetzt hingewieſen Tag und Stunde wird noch bekanntgegeben.

D. H.-V. Leipzig, Kreisverein Halle. Die am 6. d, M. ab
gehaltene Generalverſammlung des D. H. V. Leipzig, Kreisverein
Halle, erteilte dem Vorſtande und Kaſſenführer Entlaſtung. Wiederum
konnte ein Mitglied, es iſt das neunte in Halle, für 25 jährige Zu
gehörigkeit zum Verbande ausgezeichnet werden, und zwar durch ein
Ehrendiplom und die ſilberne Nadel mit der Zahl 25. Jn den Vor
ſtand wurden der Kaſſenführer, der zweite Schriſtführer, der Obmann
des Werbeausſchuſſes und der Lehrlingsabteilung neu gewählt. Jm
neuen Jahresprogramm ſind Feſtlichkeiten, Vorträge uſw. vorgeſehen.
Am 9. April hielt die Lehrlingsabteilung ihren zweiten Lehrlings-
und Elternabend bei zahlreicher Beteiligung ab. Der Verbandsbeamte,
Herr BergLeipzig, ſprach über „Lehrlingsweſen einſt und jetzt“.
Auf den öffentlichen Rechtesbelehrungsabend am 20. er. wird noch auf
merkſam gemacht.

Eine wohlverdiente Ehrung. Eines unſerer beliebteſten, un
mittelbar an der Saale belegenen Gartenlokale iſt unſtreitig der
„Felſenburgkeller“. Der in den weiteſten Kreiſen unſerer
Stadt bekannte Wirt, Herr Paul Haaſe, hat ſeit der im April 1907
erfolgten Uebernahme der Bewirtſchaftung ſein Möglichſtes getan, das
Lokal dem beſten Publikum wieder zugängig zu machen und es iſt ihm
dies auch im vollſten Maße gelungen, was ihm ja um ſo leichter
wurde, da Küche und Keller nur Vorzügliches bieten und der wohl
gepflegte, herrliche Garten und die renovierten Reſtaurationsräume
einen ſehr angenehmen Aufenthalt bieten. Neuerdings iſt dem rührigen
Wirte von ſeinem Landesvater dadurch eine beſondere Auszeichnung
zuteil geworden, daß ihm Se. Hoheit der Herzog von Anhalt
ſein Bildnis im prächtigen Rahmen mit eigen
händiger Namensunterſchrift gewidmet hat.

Schräplers Saaledampfſchiffahrt. Mittwoch nachmittag
3 Uhr findet eine Fahrt nach Bad Neu Ragoczi- Wettin
mit dem neuen Dampfer „Deutſchland“ ſtatt. Einſteigeſtelle
oberhalb der Peißnitzbrücke gegenüber Ruderklub Nelſon. Wir
verweiſen auf das Jnſerat in heutiger Nummer.

Zoologiſcher Garten. Heute, am dritten Oſterfeiertage,
findet nachmittags Konzert vom Orcheſter unſerer 75er ſtatt. Am
Donnerstag, den 20. d. M., konzertiert nachmittags dasſelbe
Orcheſter unter Mitwirkung der hier beſtens bekannten Opern
ſängerin Frau Mizzi FinkBinder. Die Eintrittspreiſe
zu dieſem Konzert werden nicht erhöht.

Vad Wittekind. Die Beſtellung auf Abonnementskarten
zum Beſuche der Kurkonzerte hat bereits ſehr lebhaft eingeſetzt.
Die Ausgabe der Karten erfolgt im Badebureau, im Reſtaurant
des Bades und in der Hofmuſikalienhandlung von Reinhold Koch. Krönunagsfeier

Jir her ren Studierenden gelten dieſelben Abonnementspreiſe
wie bisher.

Die OHſterſpiele des Halleſchen Fußballklubs von 1896,
e. V. Die erſte r war mit Erſatz für Lobeck, Herrmann,
Guſſi und Lüttich nach Karlsbad gefahren und wurde dort von
dem Jnternationalen Sportklub Karlsbad an beiden Tagen mit
3:0 und 3:2 geſchlagen. Bei Halbzeit ſtand das Spiel noch
unentſchieden, dann jedoch wurde der Kampf von den Karlsbadern
derartig unfair durchgeführt, daß mehrere Hallenſer Verletzungen
davontrugen, die ſie in der energiſchen Durchführung des Kampfes
behinderten. Als dennoch die Her n blieben, rettete der
Schiedsrichter den Karlsbadern das Spiel durch einſeitige, die
Hallenſer in jeder Weiſe benachteiligende Weiſe; ſo fiel das letzte
Tor für Karlsbad aus einem gänzlich unbe ründeten Elfmeter.Man ſollte in Böhmen nicht ſpielen, ohne ſich zuvor über einen

deutſchen Schiedsrichter geeinigt zu haben. Die zweite Mann
ſchaft der 96er ſiegte über die erſttlaſſige Elf des Cöthener Sport
klubs mit 8:0 und über Sportluſt J mit 5 0. Die dritte ſchlug
Olhmpia I mit 4:3 und Eintracht- Leipzig III mit 4:0. Die
vierte beſiegte in Merſeburg Preußen III mit 6:0 und die
fünfte endlich war gegen Boruſſia IV mit 5:0 ſiegreich und
ſpielte gegen Komet II mit 2:2 unentſchieden.

Einbrüche. Am erſten Oſterfeiertage, in den Nachmittags
ſtunden, wurden in hieſiger Stadt verſchiedene Einbruchsdiebſtähle
verübt. In einem Falle ſind aus der die elt an
geöffnek wurde, ein Geldbetrag ſowie muckgegenſtände ent
wendet worden. Jm anderen Falle fiel dem Dieb vermutlich nichts
in die Hände. Er r nur die Wohnung. Die Recherchen
nach dem Täter werden eifrigſt betrieben. Der Verdacht eines
Einbruchsdiebſtahls veranlaßte am 16. d. Mts. nachmittags eine
große e vor dem Grundſtück Thomaſiusſtraße
Nr. 6. In der Nacht zum 18. d. Mts. wurde in dem Fabrit
grundſtück von Hermann Wintzer, Langeſtraße 24, ein Einbruchs
diebſtahl verübt, wobei drei Schreibpulte erbrochen, eine Kiſte
Zigarren und r etwa 40 Mk. Briefmarken entwendet wurden.

Glücklich gerettet. Am 16. d. Mts. vormittags 10 Uhr s
ein auf der Saale fahrendes Segelboot in der Nähe der Eiſenbahn
brücke vermutlich durch einen Windſtoß um. Der Jnſaſſe konnte ſich
durch Schwimmen retten.

Leichenlandung. Am 1d. d. Mts. vormittags wurde an der
Ziegerwieſe eine männliche Leiche gelandet, die ſpäter rekognosziert
wurde.

Selbſtmord. Am 17. d. Mts. nachmittags r ſich in
ihrer Wohnung, wahrſcheinlich infolge großer Nervoſität, eine Witwe.

Vermiſchtes.
Der große Brand in Lindau auf dem Eichsfelde.

Aus Heiligenſtadt wird uns im Anſchluß an die kurze Mel
dung in Nr. 180 der „Hall. Ztg.“ des näheren noch folgendes be
richtet: Ein furchtbares Brandunglück hat am Oſterſonnabend und
Oſterſonntag den eichsfeldiſchen Mar tflecken Lindau heimge-
ſucht. Bis zur Stunde ſind 88 Wohnhäuſer und 38 Hinter
gebäude in Flammen aufgegangen. Ein beträcht-
licher Teil der er iſt in einen Trümmerhaufen verwandelt
worden. Am Oſterſonnabend nachmittags 68 Uhr kam das Feuer
zum Ausbruch, man vermutet durch Kinder, die ein Oſter-
feuer anzünden wollten. Das Feuer wurde zuerſt bemerkt auf
dem Gehöft des Maurermeiſters Chriſtoph Linnekuhl,
doch ſteht noch gar nicht ſicher feſt, wo es ſeinen Ausgang ge
nommen, da binnen ganz kurzer Friſt eine ganze Reihe vonWohn und Wiriſchaſtegebauden in Flammen r Durch
den herrſchenden Nordweſtwind angefacht, verbreitete ſich das
Feuer mit unglaublicher Schnelligkeit über einen rieſigen Ge
bäudekomplex. Die in den m aufgeſpeicherten
Vorräte boten dem Feuer rei ahrung. Dazu herrſchte
großer Waſſermangel. ie Brunnen im Orte waren
bald leer gepumpt, ſo daß man Waſſer zum Löſchen aus der
Rhume nehmen wollte, wozu aber die vorhandenen Schlauch-
leitungen nicht ausreichten. Die Feuerwehren, die
aus allen Nachbarorten an der Spitze die Feuerwehr aus
Northeim mit ihrer Dampfſpritze eingetroffen waren, ſtanden
dem Wüten des Elements faſt machtlos gegenüber. Der Brand
wütete die ganze Nacht hindurch und auch noch am erſten Oſter
feiertage. Erſt am Nachmittag konnte die Gefahr für ein weiteres
Umſichgreifen des Feuers als beſeitigt gelten. Leider ſind meiſt
ärmere Leute von dem Unglück betroffen worden. In den
zuerſt vom Feuer ergriffenen Häuſern konnte bei der großen
Schnelligkeit, mit der es um ſich griff, faſt nichts gerettet werden.
Aber auch mehrere ſtattliche Bauerngehö t befinden ſich
unter den abgebrannten Häuſern. Abgebrannt iſt auch das Wohn
haus des Dr. med. Kirchner. Große Vorräte anland-
wirtſchaftlichen Produkten, ferner 1 Pferd, 3—4
Kühe und Rinder, 20 Schweine, darunter eine Sau mit
Ferkeln, viel anderes Kleinvieh und viel reſind dem Jene zum Opfer Der abgebrannte Teil desOrtes iſt der ſogen. „Unterflecken“. Ein ar Teil der Abge
brannten iſt durch den Brand der geſamten Habe beraubt und
bitterer Not r Das einzige Glück in dieſem entſetzlichen
Unglück iſt, daß Menſchenleben nicht zu beklagen ſind.

Zu der Houndsditch Affäre in Lodz, von der wir ſchon kurze
Mitteilung machten, wird noch weiter gemeldet: Der Vorfall, der
an die Londoner Houndsditch Affäre erinnert, ſpielte ſich hier
Sonntag früh ab. In das zweiſtöckige Haus der Akt.Geſ. Silber-
ſtein, das von, Arbeitern bewohnt wird, drangen um 2 Uhr
morgens vier Terroriſten, die, nachdem ſie die Mieter der
Wohnungen im zweiten Stocke herausgejagt hatten, ſich dortverbarrikadierten. Starke la teilungen um-
zingelten das Haus und forderten die Terroriſten auf, ſich zu
ergeben. Als dieſe mit Schüſſen antworteten, begann die Polizei
mit Hilfe von herbeigeholter Jnfanterie eine regelrechte Be
lagerung, die acht Stunden dauerte. Nachdem von beiden
Seiten zahlreiche Schüſſe abgegeben waren, mußten die Verbrecher
das Feuer einſtellen, da ſie alle Patronen verſchoſſen hatten. Einer
der Eingeſchloſſenen ſprang nun auf das Dach eines benachbarten
Hauſes, ſtürzte aber, von zwei Kugeln tödlich verletzt, zur Erde.
Die im Gebäude zuruückgebliebenen Verbrecher ſteckten
darauf das Haus in Brand, das trotz der Löſchverſuche
der Feuerwehr in kurzer Zeit völlig eingeäſchert wurde. Als die
Polizei dann die Trümmer durchſuchte, fand ſie drei gänzlich
verkohlte Leichen; es waren die des berüchtigten Terro-
riſten Dluzmenski, der wegen zahlreicher Morde und
Bombenattentate ſeit vielen Monaten verfolgt wurde, und ſeiner
zwei Genoſſen namens Jach und Jaſchke. Die Polizei erlitt keine
Verluſte. In der ganzen Stadt herrſchte ungeheure Aufregung.
Der Gouverneur von Petrikau iſt in Lodz angekommen; die Ge
heimpolizei nahm zahlreiche Hausſuchungen und viele Ver
haftungen vor.

nge. Der Krönungsfächer der Königin von England. Alle
Stände wetteifern in England, an ihrem Teil zum Glanze und
Gelingen des Krönungsfeſtes, das bekanntlich im Juni gefeiert
werden wird, beizutragen. So hat die Gewerkſchaft der Londoner
Fächerfabrikanten beſchloſſen, der Königin Marh zu ihrer
Krönungstoilette einen Fächer zu ſchenken, der ein wahres
Wunder von Schönheit und Koſtbarkeit zu werden verſpricht. Es
wird natürlich ein Spitzenfächer ſein, und zwar wird er aus den
twertvollſten und prächtigſten Honitonſpitzen beſtehen. Jn der
kleinen Ortſchaft Honiton, im öſtlichen Devonſhire an den frucht-
baren Ufern des Otterfluſſes gelegen und auch durch ihre vor-
zügliche Butterproduktion bekannt, werden die beſten engliſchen
Spitzen hergeſtellt. Von Honiton aus hat die Spitzenart, die
man „pPoints d'Angleterre“ nennt, ihren Siegeslauf durch das
ganze übrige Europa genommen. Als Geſtell des Fächers dient
ganz heller, makellofer Schildpatt, deſſen Einlagen aus feinſtem
Golde ſind. Der Fächer wird der Königin während der

aller Wahrſcheinlichkeit nach nicht nur als
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Schmuckſtück, ſondern auch noch aus einem praktiſchen Grunde
höchſt willkommen ſein. Es iſt nämlich zu vermuten, daß die
Luft in der Halle von Weſtminſter in Anbetracht der ſommer-
lichen Jahreszeit und der Fülle der in engem Raum verſammel-
ten Menſchen einiges zu wünſchen übrig laſſen und an die
Kräfte des Königspaares nicht unerhebliche Anforderungen
ſtellen wird. Die Königin wird daher gewiß Gelegenheit haben,
den Fächer ſeiner eigentlichen Beſtimmung nach zu benutzen und
ſich während des angreifenden Schauſpieles, deſſen wichtigſte
Teilnehmerin ſie iſt, ein wenig Kühlung mit ihm zu verſchaffen.

Der König von Spanien iſt am r nachmittag in Bor
de aux eingetroffen, um einen Spezialarzt für Naſen-und Halskrankheiten zu konſultieren, der ihn ſchon
wiederholt behandelt hat.

Die Peſt. Nach amtlicher Meldung aus dem Haag ſind am
14. d. Mts. im Diſtrikt Penangongang (Malang) zwei Peſtfällefeſtgeſtellt. Am 12. April waren neun Heſtertran tungen und ſechs

Todesfälle an Peſt zu verzeichnen. Jm Diſtrikt Gondanglegi
(Malang) iſt ein Fall von Lungenpeſt feſtgeſtellt worden.

Der Ausſtand der Arbeiter der Tabakregie in Konſtantinopel
dauert an. Die Generaldirektion hat verſucht, fremde Arbeiter
heranzuziehen; dabei kam es zu Zuſammenſtößen mit
den Ausſtändigen. Polizei mußte einſchreiten.

Von der Eiſenbahn. Aus Spandau, 16. April, erhalten
wir folgende amtliche Meldung: Bei der Einfahrt des Perſonen-
zuges 201 a entgleiſten heute gegen 3 Uhr 30 Min. nachmittags
der Gepäckwagen und drei Perſonenwagen. Vermutliche Urſache
der Entgleiſung iſt vorzeitiges Umſtellen der Eingangsweiche.
Leicht verletzt wurden durch Glasſplitter Frau Schütze
und deren Sohn aus Spiegelburg bei Neuſtadt an der
Doſſe. Der Betrieb wurde nicht geſtört.

Die deutſchen Schüler in Paris. Den von dem Berliner
Journal „d'Allemagne“ nach Paris geſandten preisgekrönten
50 Schülern und Schülerinnen iſt dort überall die freundlichſte
Aufnahme bereitet worden. Das franzöſiſche Unterrichtsmini-
ſterium ſtellte ſämtlichen jungen Gäſten ſowohl für die große Oper
wie für die Comédie françaiſe und das Odéon Plätze zur Ver-
fügung, und ein großes Blatt gab ihnen zu Ehren einen Empfang,
welcher einen angeregten Verlauf nahm. Am Montag ſtatteten
ſie der deutſchen Botſchaft einen Beſuch ab und wurden daſelbſt
vom Botſchafter Frhr. v. Schoen und deſſen Gemahlin feſtlich
bewirtet. Oberlehrer Dr. Schmidt ſprach im Namen der
jungen Gäſte und der Ausſchußkomitees ſeinen Dank für die
liebenswürdige Aufnahme aus, worauf der Botſchafter erwiderte,
es ſei ihm eine große Freude geweſen, Vertreter der deutſchen

in Paris auf deutſchem Boden begrüßen zu können.
Am Abend veranſtaltete die Vereinigung Le Foyer de l'école einen
Ball zu Ehren der deutſchen Schüler und Schülerinnen.

Zwei Knaben verſchüttet. Man berichtet aus Varel in Olden-
burg, 15. April: Die beiden Knaben des Spediteurs W eſſels
im Alter von 14 und 10 Jahren ſpielten geſtern abend in einer
Sandgrube der Umgegend. Als ſie abends 11 Uhr noch nicht nach
Hauſe zurückgekehrt waren, begaben ſich die Eltern und Nachbarn
mit einem Hunde auf die Suche und fanden beide Knaben ver-
ſchüttet. Sie wurden um Mitternacht tot ausgegraben.

Das Rathaus in der Brüſſeler Vorſtadt Schaerbeck iſt am
Montag abend durch Feuer zerſtört worden. Eine Perſon
wurde dabei verwundet. Das Feuer ſoll böswillig angelegt ſein.

Ueber der Fahne geſtorben. Bei der Beerdigung eines Haus
beſitzers in Katſcher bei Ratibor ſtand der Kriegerverein, deſſen
Mitglied der Verſtorbene war, in Parade vor dem Trauerhauſe.
Als der Sarg herausgetragen wurde, kommandierte der den Ver-
ein befehligende Hauptmann, Obermeiſter Felix Schur: „Still-
geſtanden!“ Im nächſten Augenblick brach er tot über der Fahne
zuſammen. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein jähes Ende
bereitet.

Sport und Jagd.
Rennen zu Magdeburg. Oſtermontag, den

J. Fabularennen, Preis 2700 Mk.
Beneckes Hille Bobbe (Raſtenberger). 2. Württ. Priv.-Geſtüt Weils
Oreade (Alb. Schläfke). Tot.: Sieg 32: 10, Platz 14, 13: 10.
U. Preis der Waldſchenke. Drei Ehrenpreiſe. 1. Hauptmann
Kurths Cordoue (Beſ.). 2. Hrn. K. Büchtings Rubin (Beſ.). Tot.:
Sieg 22:10, Platz 11, 12: 10. III. Orientrennen. Preis
4800 Mk. 1. Geſtüt Gürzenichs Mogador (H. Teichmann). 2. Hrn.
H. Suermondts Wagner (Spear). Tot.: Sieg 93:10, Platz 44,
29: 10. IV. Großer Preis von Magdeburg. Gold
pokal und 30000 Mk. 1, Hrn. P. Pakheiſers Elſe II
(N. Spear). 2. Kgl. Hauptgeſtüt Graditz' Novelle (Bullock). Tot.:
Sieg 46: 10, Platz 12, 13, 16: 190. V. Antwort Handicap.
Preis 10000 Mk. 1, Hrn. J. Oldes Norton Con (J. Blades).
2. Frhrn. Hans v. Reiſchachs La Guigne (Shurgold). (Tot. Sieg
34: 10, Platz 15, 23, 27: 10. VI. Damenpreis- Jagd
rennen. Drei Ehrenpreiſe. 1. Hauptmann Hanſens Akrobatin
(Beſ.), 2. Lt. Frhrn. v. Wangenheims Eife (Beſ.).

Rennen zu BerlinKarlshorſt. Oſtermontag, den 17. April.
1. Preis von Friedrichsfelde. 3300 Mk. 1. Lt. A. Ambros
Hogyne (W. Winkler). 2. Hrn. F. C. Arnulls Harmlos (R. Johnſon).
3. Hrn. C. Schmäckes Jmker (Seeliſch). Tot.: Sieg 89: 10. Platz
23, 22, 33 10. 2. Paſewalker Jagdrennen. Preis
2800 Mk. 1. Lt. Graf Holcks Politeſſe (Beſitzer). 2. Lt. v. Schmidt
Paulis Aſtulf (Frhr. v. Berchem). Tot.: Sieg 16: 10. Platz 13,
14: 10. 3. Frühjahrshandicap-Hürdenrennen. Preis
5000 Mk. 1. Hrn. E. Buggenhagens Pamina (Brederecke). 2. Lt.
M. v. Boxbergs Flittergold (Torke). 3. Hrn. H. Rieges Stafette
(Jentſch). Tot.: Sieg 47: 10. Platz 21, 41, 37: 10. 4. Orca-
dian-Jagdrennen. Preis 6500 Mk. 1. Hrn. O. Brekows Faix
King (Rittm. v. Roſenberg). 2. Hrn. K. v. Tepper Laskis Calvello
(Graf Holck). 3. Lt. Graf W. Hohenau Caſtle Brilliant (Beſitzer).
Tot.: Sieg 140 10, Platz 20, 18, 15: 10. 5. Oſterpreis.
12 000 Mk. 1. Graf Frankenbergs Glen Morgan (E. Francke). 2.
Hrn. H. Widmers Neuilly II (H. Brown). 3. Hrn. H. Weſtens
Myrrha (Printen). Tot.: Sieg 97: 10. Platz 24, 20, 18 10.
5. Jahres-Jungfern-Rennen. Preis 3200 Mk. 1. Hrn.
G. Goldbergs Polin (Atzenroth) und Hrn. Dr. Voigts Red Clover
(Jentſch). 3. Hrn. H. Tonns Per-ſe (Sandmann). Tot. Sieg 30 10.
Platz 13: 10, Sieg 22: 10, Platz 12: 10. 7. Preis von
Börnicke, 3800 Mk. 1. Graf L. Henckels Chamerops (Hr. W.
Dodel). 2. Hrn. A. Pauls Cecil Frail (Hr. Herfeldt). 3. Geſtüt
Erzgebirge Tot.: Sieg 32: 10. Platz 17, 115, 67: 10.

Im Oſterpreis des Leipziger Sportplatzes ſiegte der Berliner

17. April.
1. Hrn. F. Schmidt
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Cehte Draht und Feruſprech-Nagrigten.

Der Aufſtand in Mexiko.
New-York, 18. April. Nach einer telegraphiſchen Mel

dung aus Douglas hat der Führer der Aufſtändiſchen bei
Augua Prieta Garcia in der vergangenen Nacht die Grenze
überſchritten und ſich für ſeine Perſon dem Führer der
amerikaniſchen Truppen J Der Kampf währte um
1034 Uhr noch fort. Die Aufſtändiſchen blieben im Beſitze
aller ihrer Stellungen.

Waſhington, 18. April. Präſ ident Taft lehnke
es ab, den amerikaniſchen Truppen den Befehl zum Ueber
ſchreiten der Grenze zu erteilen, da er die Beſorgnis hegt,
daß das Ueberſchreiten die mexikaniſche Bevölkerung gegen
Tauſende von Amerikanern erbittern würde, die in Mexiko
wohnen. Der Präſident riet den Einwohnern von Douglas,
ſich aus der gefährdeten Zone zurückzuziehen.

Großer Gold und Silberwarendicbſtahl.
Berlin, 18. April. Bei dem Uhren und Goldwaren-

händler Behrendt in der Wrangelſtraße erbeuteten Ein
brecher Gold und Silberwaren im Werte von 8000 Mark.

Aus den Bergen.
Bern, 18. April. Bei der Beſteigung des Kleinen

Mythens ſtürzten die Touriſten Stegmaier und
Kämpf, beide aus Heilbronn, infolge Rutſchens einer
Schneeſchicht 100 Meter ab. i ſtarb am Montag
de n Transport nach Einſiedeln. Kämpf wurde leicht
verletzt.

Folgenſchwerer Frachtdampferzuſammenſtoß.
Amſterdam, 18. April. In der Nacht zum Sonntag ſtießen

bei Slikkerveer zwei Frachtdampfer zuſammen. Ein Dampfer
t Der Kapitän mit Frau und ſechs Kindern

ertrank.Tödlicher Abſturz eines Offizierspiloten.
Paris, 18. April. Der franzöſiſche Offizierspilot Kapitän
Gars ſtürzte heute früh bei der Ortſchaft Villacoublay bei Ver
ſailles mit ſeinem Aeroplan aus einer Höhe von ungefähr 100 m
ab und blieb mit zerſchmetterten Gliedern tot liegen.

Schwerer Automobilunfall.
Mailand, 18. April. Bei Treviſo ſtieſt ein Automobil

gegen einen Prellſtein und ſodann gegen einen Baum. Der
Direktor Zardinoni aus Venedig war ſofort tot. Drei andere
Jnſaſſen wurden ſchwer verwundet.

Berlin, 18. April. Der Schlächter Julius Begal
überfiel im Hauſe Böttgerſtraße 1 ſeine Braut und deren
Schweſter und mißhandelte beide derart, daß ſie ſich in
ärztliche Behandlung begeben mußten. Namentlich die
Braut erlitt ſchwere Wunden am Kopf und Rücken.

Heilbronn, 18. April. Der frühere Kaufmann Max
Schimang-Kaiſer, der unter dem Namen eines
Grafen de Paſſy Heiratsſchwindeleien begangen hatte, iſt
aus dem hieſigen Unterſuchungsgefängnis entwichen.

Förſen- und Handelsteil.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 18. April. (Eigener Drahtbericht.)
Nach der x en Unterbrechung des Verkehrs durch die

Feiertage war das Geſchäft heute verhältnismäßig ruhig,
und nur auf einigen Umſatzgebieten war eine lebhaftere Tätig-
keit wahrzunehmen. Jm Vordergrunde des Intereſſes ſtanden
WarſchauWiener, in denen beträchtliche Käufe ſtattfanden. Auch
ſtimulierten wiederum für dieſes Papier bedeutende Dividenden-

tzungen. Eines gleich großen Intereſſes erfreuten ſich am
ontanaktienmarkte Phönixaktien, für die zum erſten Kurſe

beträchtliche Kaufordres ſeitens verſchiedener Großbanken vor
lagen. Auch ſprach man von Tauſchoperationen gegen gleichartige
Werte. Bochumer, Hohenlohe, Rheinſtahl und Harpener ſchloſſen
ſich der Aufwärtsbewegung an; dagegen waren Oberſchl. Eiſen
bahnbedarfsaktien und Laurahütte ſchwächer auf die Mitteilung
im Geſchäftsbericht der erſteren Geſellſchaft, daß die Ausſichten
für das bevorſtehende Geſchäftsjahr wenig günſtig anzuſprechen
ſeien. Von Elektrizitätswerten erfuhren Schuckert eine große
Steigerung, angeblich auf die geplante Elektriſierung der baheri-
ſchen Bahnen. Am Bankenmarkte waren ruſſiſche Banken bevor
ugt und weſentlich höher im Zuſammenhang mit beſſerenMetzer urſen. Schiffahrtsaktien verkehrten in ſchwächerer

ltung auf den Einſpruch der heimiſchen Schiffahrtsgeſell-
ſchaften gegen die Klage der Regierung der Vereinigten Staaten
gegen eine Anzahl transatlantiſcher Schiffahrtsgeſellſchaften
wegen geſetzwidriger Vereinigungen. Oeſter
reichiſche Werke waren etwas feſter. Tägl. Geld 312——4 Proz.

u Beginn der c Börſenſtunde ſtellte ſich unter Reali-
ſierungen eine Abſchwächung ein. WarſchauWiener verloren
1 Proz. ihrer anfänglichen Steigerung. Privatdiskont 316 Proz.

Berliner Produktenbörſe,.
Berlin. 18, Avril. (Eigener Drahtbericht.)

Der Getreidemarkt eröffnete mit behaupteten Notierungen
und befeſtigte ſich im Verlaufe weiter, da ſich ſowohl für Weizen
wie für Roggen gute Kaufluſt zeigte, während die Abgeber große
Zurückhaltung beobachteten. Auch für Hafer und Rüböl trat Nach
frage hervor, ſo daß die Preiſe anziehen konnten. Mais dagegen
lag wieder ſehr ſtill. Wetter: ſchön und warm.

Weizen: ſtetig. Mai 200,75 Juli 200,00 September
194,00 Roggen: ſtetig. Mai 154,75 Juli 159,00
September 1568,50 Hafer: ſtetig. Mai 159,50 Juli
161,25 .4. Mais: ſſtetig. Mai 132,50 Juli 134,50
Rüböl: ruhig. Mai Juli 59,00

Kaffeebericht.
Hamburg, 18. April. (Eigener Drahtbericht.)

Mai un wa es s average Santos,
a 52 ezember 9September i. Miarz 49 Tendenz: ruhig.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.

Waſſerſtände am 18. April:
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,84, Trotha Untp. 1,90,

Grochlitz 1,05 Bernburg Untp. 1,10, Kalbe Obp, 1,58, Kalbe
Untp. 6,84. Elbe: Leitmeritz 0,57, Außig 0,87, Dresden

0,56, Torgau 1,71, Wittenberg 2,60, Roßlau 2,02,
Barby 2,18, Magdeburg 1,80, Tangermünde 2,73, Witten
berge 2,54, Hohnſtorf 4- 2,10. Mulde: Düben 1 30.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 18. April, früh 7 Uhr.

do S

T turu ſTenv Wind Wetter äh ga
druck rakur höchſter ſniedrigſi.) S SStand Stand S

Halle 762,3 17 ſtill bedeckt 17 9
Torgau 762,5 9 ſtill ſwolkig 17 8 SNordhauſen 761,6 10 8s0 1 (halbb. 16 7
Magdeburg 61.0 10 80 1 heiter 18 9
Gardelegen 760,7 10 80 2 heiter 17 6 o
Brocken 7 a d c S SDas Tief im Weſten hat ſich erheblich verſtärkt, die Wetterlage
ſteht jedoch noch von ganz Deutſchland unter dem Einfluß des
ſüdöſtlichen Hochdruckgebietes. Jm Dienſtbezirk herrſcht dem-
gemäß heiteres und trockenes Wetter, die Maximaltemperaturen
ſtiegen geſtern bis auf 18 Grad. Da ſich der tiefe Luftwirbel
nordoſtwärts fortpflanzen dürfte, wir mithin auf ſeiner Oſtſeite
verbleiben, ſo haben wir bei ſüdlichen Winden heiteres, warmes
und bis auf lokale Gewitter trockenes Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 19. April Heiter, warm, bis auf lokale Gewitter trocken.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 19. April Vorwiegend wolkig

bis trübe, etwas kühler, zeitweiſe Regen.
Vorausſichtliches Wetter am 20. April: Teils heiter, teils

wolkig, meiſt trocken, früh kühler, am Tage ziemlich warm.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Für Automobile All.- Verkauf u. Fabr. Nioderlage Automobil-
haus Dresden, Prageratrasse 43 und Struvestrasse 9.

Louis Gluck, Leipzig, Sehätzenstrazse 1 und Georgiring 4.
Für VFahrräder: Fritz Kleinau, Halle a. S.

Gegen Kahlköpfigkeit gibt es kein Mittel. Wenn von
irgendeiner Seite andere Behauptungen aufgeſtellt werden, ſo
ſind dieſe unwahr und nur geeignet, den Konſumenten zu
ſchädigen. Wenn Sie aber an Haarausfall leiden, der faſt ſtets zu
einer Glatze führt, ſo iſt, wenn Sie rechtzeitig eingreifen, aller-
dings noch Hilfe möglich. Am beſten empfiehlt ſich die Benutzung
von Javol, von dem täglich einige Tropfen auf die Kopfhaut ver
rieben werden. Der Erfolg wird Sie überraſchen. Preis pro
Flaſche 2 Mark (fetthaltig in ſchwarzer Flaſche für normales
Haar, fettfrei in weißer Flaſche für beſonders fettiges Haar).

Bank für Handel u. Industrio r Filiale Halle S. v Alktienkapital: 160 Millionen Mark. Ausführung gümtlicher hank-

Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater, T Reser von 22 MNonen Mark. geschäftlicher Transaktionen.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 18. April, 2 Uhr nachmittags.
Der ausrükrliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe

Wechsel-Kurse, 4 Oesterreich. P ier III e e
Fivatäishont h Zi 3 Portagiesen anſt. 3 66,50
Amsterdam kurz III a e 5 Rumänen amoert. 1903 IIIIIIII 102,30

el O. e o. 1 95,20Kalien da. 80,40 4 üs. 1898 e 2,40Eopenhagen do. 112, 40 4 ezsen 1850 22.00tet auf Londen 20.45 35 o. 1864kev-Vorb vista EIIIIILIIIIIIIIIII 420,00 4 ü0. 1902 IIIIIIIIIIIIII 92,60
Cuech: auf Paris 80,85 z I 1905 IIIIIIIIIIIIIIII 100,50Sänwelr Karm e 80,85 caweden 1886 92,6065, 06 Serben amort, St. -Anl. 86,75Rio de aneir) I London h 16iſi W n h 53e s o. unif. 03 93,9Jourereignt er r nene 9 Fr. 178, 80

r en e. eehe IILIIIIIIIIII 420,25 4 I à e etgitche 80,60 4 ar. Arenen e 9180Fänlsche do. [112,35 3 r r e 97 8100
knglirche üo. BI 20.,445 do. Eier. h. Anl. e ere BI 80,90 6 Boenos- Aires h h 108.60elländizthe O. 1609.,30 A.Nealienische e. 80,60 rer a he 85,25 Eisenbahn-AKtien.uszische O. 216.,25 mKcawei ger n. 5 Malberstadt-Blankenbars III 99,252 e alle-Hettrt III 67,80Dentsehe Anlelhen. e e 189,80Prox. Deutscha Schatranwelsungen [100,50 Tſigem beuſtae Kieinvetn i

keicheznleihe i c. re Kleindabt 188,003 Co. I. T 94,00 o Straßenbahn e 753 do. 84.40 r n in Dit a4 Preubische Schafranwelsungen 100,60 Um J re 163 25e. en 10260 nan re rt ratzenbats 75G taſue er55 Bad Staahz-Anj. 1964 in. i. les4 Wanzchau- Wiener e e e e 223,409 Bayer alt Anl. b T Ohio mee 55
3 Uamhburg. Stagts-Rente Rache e3 do. mer 1887.01 91,80 m e e ez i Staſr-ul. m 1880 luveni, en Ha.4 Fr. Hest, Staatz-Anl. 99 ant. o9 wen z Lalzriahabo 78'508 g. 1896 1905 80,40 M t an t e e e 8,50
3., Vchsrche Stautz-Rente 83,80 LMeinmeriar 3* 4 coav. 91,00 Eisenbahn- Obligationen

57 IIIIIIII 91,503 Berliner 1382 96 e 94 60 4 Prox. Nerdhausen Wernigerode Obl. e
4 krfurt 1893, 1901 100,50 Elisenbahn-Prioritäten.
3 do. 1898, 3 e IIIIIIIII 94,50 Prex. Bödm. Nordb. III I III 98,253 Halberstadt 1697 IIIIIIIIIII 93,20 4 Oesterr. Oel Pr. 97.,75
2 Hell 1900 1 g. 2 en. 100,80 3 Pux-Prager Gold Obl. 78,10
39 10. 1886, 1892 2,60 Südöstr. lombarden Pr. 658,20
4 Magdeburger 1891, anconv, 1910 100,60 4 wang. Dembrowse Pr.

3 do. 1875--1902 94,00 NMeskan Rjbzan Pr. 92,604 Werzebury 1901 ane, 10 Transkaukarie 5 Pr. 77,60
35 Haumborg 1897/15900 er. 92,00

3

4 Wladikawkas 1897 Pr. e 91,50Anttolier 1. Pr. e 100,40
2Pfandhbriefe, o. 2. Pr. e e 100,403 Kur- u. Neumörker alte 99,50 40 talienizhe Elsenb. Pr.

72 0. Comm.-Obl. m 91,20 4 Is landschaſtl, Tentr.-Pfbr. im 100,70 3 Port. kisenb. Obl. 1886 83,00
3 do. i. 91,00 4 Porid.-Pat, Pr. len 100,103 e. 82,30 4 F. louis u. S. Frau. Ref. 1951 81.754 Sächsische alte e 100,903 g. mee 9100 Schigehrte-AKtlen-
3 ds. IIIIIIIIIIII 81,90 and. -Anerit. Patetf. 138,10da. vent 9 100,60 garder ne Ueyiö-Akt. III 102,80 67,00Auslündisehe Staatspapfere, S e u r r 168,00
4 Argentinier innere gr. 100,25f. 10040 Ranr-Alctlon.4 de äuhere gr. 7 Rörk. Elberfeld 163,254 do, do. 100 99,50 Berſ. Handels es. 169,75Chinesen 1896 h 102,50 Berl. n Br. Ut A. 127,000. r T 102,0 Eresl. in d. 109,252 do. 1898 k. 99,40 Ceommert- U. dis BI 117,607 do. l. 99,40 Darmstädter Bl. Markt. 128,25Griechen Monopel IIIIIIIIIIII 51.40 III III IIIIIIIIIIII 117,25
1,60 do. II h 53,25 kauirhe Bank e 265,901 30 üe. Conv. 41,00 i Veherzee BI 174,905.

Japaner V. 1906 III 97,50 Biskonto-Kommandit-Ant. 192,75
Dreraner Don3 ltallener Rente nert mee5 Xexſkaner I. [100.10 kutener Lredh 15739 9. 00. 100,10 Keihter Gruntkre t. r 27599Kezterreich. bol e r r 27230e I. Krone 93.,90 Na n Bankverein e 116,0ber 96 80 I ehe 12

Mitteldeufsae l i 125,75 Haspe kis. o. S. 183,50Rationalbant für Deutichland 128,30 heinricghall, 130,00
Oerterr. Äreéitanrtalt alt. 2065 Hemmoor Comentf. 126,00Potersburger Dizkontebank 209,00 Hildebrand NMühlen 160, 50
Preuß Boden d Bank III 165,60 Hirsch Metall IIIIIIIIIIIIII 141,650

e. kertra -Bodenkrodt III 197.,00 Höchster Ffarh. G IIIIIIIIIIIIIIIIII 516.50
Relchrbank e 222 IIIIIIII 142,00 Hösch Stahl IIIIIIIIIIIIII 350,00
Ross. Br. f. pusw. Handel [173,00 Hahealohe- Werke 219.00
Sächsitche Bank h e 158,90 II Bergbau 446,00A. Schaaffhans. Bankvertin 139,40 Jeensch Co. 127,50
Schlezischer Bankverein 156, 75 Rahla Porzellan 332,00
Wieder Bankrerein 138,25 Raliw. Aschersleben e eeeeeseeesess 171,25
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i. Eklran IIIIIIIIIIIIIIIIII z do. do. V.-A. III 253,80Fraestädt, Zucherf. 221,90 Thärin er Sallnan IIIIIIIIIIIIIIIIII 83.10I IIIIIIIIIIIIIIIIIII 186,50 rüger IIIIIIIIIIIIIIIII— 142,00Kelsenkirchen 9 III 209,40 Union chem III 346,00Kezelltch. f. elertr. Untern. III 178.10 Vnter den Uipden, Varger. III 178,00
Eiauiger Zaer. 124,00 J Paruiner Papſer 127.00iner Werke III 199,80 Vorwohl. Portl. 228,001 erde Mazdhines I I 426,25 Weyelin 4 Häbner IIIIIIIIIIIIIIIIII 228,00
Rann, yet. St. Pr. 63,00 Westar n III IIIIIIIIIIII 212,00zw. Meta St. Pr. A. r. I. I 383,75 Wert. raht-Ini. IIIIIIIIIIII 166,60
ardery-Wien-Gummi. e III 198,10 le V. IIIIIIIIIIIIIII 57,00

188,75 WNittener Gulstabl IIIIILIIIIII 224,00er ei Mard, IIIIIIIIIIIII 179,10 rei Mölrerei IIIIIIIIIIIIIIIIIIII-I 78,25Earrer l. r. 2 III e Leiter III IIIIIIIIIIIIIIIII 292,50

Schliuagas-Kurse, 42), Inpaner 1900e 4 55 Russ. Anleihe 1902 923
gesterr. Kredit 206 4 Spanische Anleihe (Zußere)
Verliner Handelsgesellichaft 169 Tarren, nene anit.
Commerz- und Viskentobant 1174 Tärkische Lose 178
Dermstädter Bank 128 Ungarische Rronen
Deutaich Bank 266 Bechumer Goufztahl 2403Diskonto-Kommandit 1925 Detgtsch-luremb. V. 195
Drecäner Bank 158 Dortmunder U on C.Hationalban 1282. Heohenlohe- Werte 21834
Schaaffhauzenscher Bankverein 1391 Lagrahütte 1775Russ. Bant f ausw. Handel 173 Oberschles, Eisenindustrie. e 92
Wiener Bankverein III n n Phönix Axt. a 263 2lLübeck-Böchner h 7 Rhein. Stahl 1 1723Oesterr. Staatsbahn 1595 Rombacher Hütte e 189
do. Füdhahn 19 L Lelsenkirchen e 209Anatol. Eisenbahn (50 119 Harpener 18834Baltimore and Ohie 1045 6Grobe Berliner Straßenbahn 193 i

Canata Pacifle 2252 Hamburger Paketfahrt 438,,Orientbabnen Betriebs-Gas. Hansa Vampfschitfahrt 1685,
Ital. Mericlenaldabhn 133 Herdd. lioyd 102ltal. Mittelmeerdahn Trost Dynanit 190Pennsylvania 2 I T 7 kdizon 22 n anLaremdorg. Printe Henry 1465 Deutsch-Usgbertee-Elett. 1842
Warschau- Wiener Eisenb. 2225 Siemens à Halske 2483
35, Deutzche Reſchzanaihe 84 Otarl 13742 Chinesen 1898 Tendenz schwächer.

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 18. April, 1 Vhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseill Co. Halle a. S.

Proz. Dividende vorige letzte Dividende vorige lafrie
8 Füchtische Rante 833,300 Große leipziger Straßenbahn 10 10 205,006
5 o. Fſiaatzanleiſe 0935,150 Hallesche Strabenbahn 3 76

93,25B Leipziger Ciekir. Stratendahn 5 55 130,006
92,150Cröllwitzer Papierfadrit 13

3

39 leipxriger Stadtanleibe e

3 (o. v. 19044 gröſiw, Paplert. öbi. Oörtemit2 Ratimanntdorfer st. O 008
4 hiall. Strahendahn-Obl. -99,250 do. do. Vorz.. 359,000
4 Uesst. Gewerk.-Obl. 3. I. 39,754 Bleichertsche Braunkohbl. A.-6, 10 142,006
4 A. b. 1893 97,600 Glauziger Zuckerfabrik 14 194,000
4 b. do. 1897 975606falleshe Tucher-Raffineris 10 1167.5064 e. e. 1902 97.700 Körbisdorfer Luckerfabrit 12 re18 do. do. 1908 102,406 Leipaiger Baumwollspinnerei 16 10 218008
49 Naumburg Braunk.-Obl.. do. dierbraverei Riebeck 9 186.000
4 be o do. Kammgernspinnerei 18 13 177.50B4 Teiſrer Paraffin-Obl. (97.756 do. alzfabr, Schkeuditz 685006

o. 1102,25B. Mansfelder Kure o 69664 Uyvotdenbank Leipzi Haumburger Braunkehlen 12 214,256
Pfädt. Xl unkündb. bis 1914 100 000 Portſand-Zementtabrik Halie o

39 Kommunalbant für Kyr. Stäöhr à Co., Kammgarnspinn. 416 14 1095,001
Satchsen An .-Scheins 095,750 Thüringer Gas 16 16 275,508

4le. 1100.900 Titel i F. Wollgarnt. 10 10 142, 90Aktien Üernshans. ammgarnspinn. 10 12 155. 00B
iſi in. T r e V em. nie 10 10 100 b00, rMi h. An i. 701,1 247250 r rm mee 17 248.00

(o, do. lit. B. 10 en 265,006 Krietsch Mühlen 7 108,106m Deutsche Kredit-Anstalt- Hartmann Maschinen 10 178,000
kien 7 9 172,25b0) pittier Werkzeug-Maschinen 20 20 367,004

Le ziger h ainekenbank- Akt. 8 8 162,250 do. Vertugs-Aktlen 75 1118, 03
Sächrische Bank- Akt. 8 158.250 tdo. od. -Kred-Anst. 7 7 1147,50B endenz: iest.

Preſenoſſorungen für Kuxeo fFom I18. Apri] 1911.
AMitgeteilt von der Mitteldentschen Privatbank, Halle a. S-

Nachfr. Angeb. Hattorf-Vorz.- Aktien M ſ 1459
Adler-Vorz.- Aktien 12090 12290eiligenroda 8200 8400Adler-Stamm- Aktien Heläburg-Artien s95 90Adelfsglück- Aktien Heldrungen 3050 3125Alexandershall 13900 14100 feldrungen 2375 21475
Belenrode. 7600 7675 Hermann II 3625 ;37 0Bismarckshall-Vort.-Artien 14190 142 Humhboldt-Kohlen 1400 1475
Bruckdort- Nietleben 4000 4150 immenrode 6000 6100
urdach h 15800 16150 Johannashall 58006050Carlsfund h 7750 7900 Krügersball 129 131Carlshall 1375 1450 Nolikesnoll 77Desdemona m eräbäurer Raliw. 12590 127Deutsche Kali 156 15792 ZKRepyiser Braunkohlen 2975 3050

Dertschland e e W 5200 5300 Rolbenburg 3800 393875
inigkeit 7650 7800 Fachsen- Weimar 8250 68 0frieärichrhall- Aktien 1135 11592Fteinförde 849 869Glückauf-Sondershaugen 22000Faltmünde 5550 5650
rosthertog ven Sachsen 10750 10900 FHſegfried l. 6600 6675
üntdermall 6000 6100 Feuienia 11890 12Ralſesche Haliw.- Aktien 8890 80920 ſöüringen 6600Hanner. Rali-Aktien 9050 9190leimboläs bangen 850 900
Hansa ilberberg 5475 5525 Tenient: ruhig

a. 8, Bittorfold, Delltasch, Bilenburg. C ver el Se orrenn m. Weebrel Verkerr vie



S

D. Hammerschmicdk Gr. Ulrichstrasse
415

Der

gfolz jedes Büros

ist die

Adler
wovon mehr als

v

70000
im Gebrauch sind. 7

Allein Vertreter
Ang.

8

Kontor Bedarf, 2
Leiprigerstr. 22/23.

Turn-Vorein

Friesen
Mittwoch und

Sonnabend
abends von 8

e bis 10 UhrTurnüb ung
in der ſtädt. Schulturnhalle Drey
hauptſtraße). Sonnabends 8!7,
bis 10 Uhr Turnen der Alters
riegen. Meldungen von Mit
gliedern und Zöglingen werden
dortſelbſt und jeden Sonnabend
abend im Vereinslokal Bauers
Brauerei Ausſchank, Rathaus
ſtraße 3/4, entgegengenommen.

Sehul Tornister
für Knaben
u. Mädchen,
Bücherträger

i. mehrf. Aus
führungen,

Büehermapp.

in verſchied.
Größen,

Sehlekerkast.

neueſte Muſt.,

h Maſſenauswahl,

Schiefertafeln
mit vo iert u. unpol. Rahmen
Schiefergriffel,

ſchwach und extraſtark,

Schieferhalter,
Schieferwetzen,

Brot-Dosen
mit und ohne Band,

Tafel-Schwämme
empfiehlt ſehr preiswert

Albin Hentze
Mitgl. d. Rab.Spar-Vereins,

24 Schmeerſtr. 24.

Stimmungen
auf Wunsch im Abonnement

Reparaturen

von Pianos, Flügeln,
Harmoniums

aller Systeme prompt und
sachgemäss.

C. Rich. Ritter
Pianoforterabrik,

Halle a. S.
[2048

Mittagspension und Jachbilſe

der Schularbeiten in Mathematik,
alten und neuen Sprachen, erhalten
noch 1--2 ältere Schüler. [7242
Mel. Laub, Sternuſtr. 12 III.

Weduiji

Tirole

IIILLLIL

Teints, gegen Sommersprossen und
Hautunreinigkeiten usw. von

Otto Klement
innsbruck
omer. Apothekor.

(Alpenblüten
vorzüglichstes Präparat zur Pflege des

eeru Orro EMEr

Aus

Man achte beim Einkauf genau auf den verbürgten Namen Otto
Klement, emer. Apotheker, innsbruck, sowie Schutzmarke „Tiroler
Adler und weise ähnliche Namen tragende, minderwertige Nach-
ahmungen zurück. Erhältlich in allen ersteren Parfümerie-

und Drogengeschäſten sowie Apotheken
Wo nicht zu haben, direkt zu beziehen durch

Otto Klement, ApotheKer, InnsbruckK.
7

7

2272

22

für Gicht, Rheuma-
tismus, Frauen- u.

Nervenleiden.
Prospekte durch den

Magistrat.
[o199]

ILIIII LIIIIIII

Moderne und
herrschaftliche

an vermieten.
Zum 1. Juli d. Js. oder etwas früher

prächtige helle Wohnung, beſtehend aus fünf
Zimmern, darunter großes Erkerzimmer, geräumiger Küche und
Badeeinrichtung, große Mädchenkammer 2c. Mietspreis 825 Mk.

Näheres Sternſtraße 14 II.

(auch mit Pſerdestall oder Autogarage) von 665 bis
1900 M. zum 1. Oktober zu vermieten.
Hausverwalter Ohme, Kontor Königstrasse 26.

Näheres beim
[6993

Jn meinem Neubau

61

zu vermieten, und zwar

allen Nebenräumen mit

Staubſaugeapparat.

hausſtraße 30.

Harzer Gebirgskurfriſche

Meisdorf (vHarz)
für Erholungsbedürftige u. Natur-
freunde. Wundervolle Harzpartien.
Wohnungen mit Kochgelegenheit.

Frau Oberförſter Lutz.

Putze nür mif

Besfer Metallputz JerWſelt

62 Fripzigerſtr. 6162

hochherrſchaftliche Wohnung

die halbe 1. Etage.
Die Wohnung beſteht aus fünf Zimmern und

Jn dem Hauſe befindet ſich Perſonenaufzug,
Zentralheizung, Warmwaſſerverſorgung,
elektriſches Licht und Gaslicht ſowie elektr.

Näheres wegen Vermietung in der Geſchäfts
ſtelle der Halleſchen Zeitung, Große Brau

Otto Thiele.

zwei Treppenaufgängen.

Kurbelstickerei
in Schnur und Soutache. Wilhelmstr. 7.

Wenn Sieschneidern,
dann tun Sie es nur nach Farorit-
Schnitten, sie sind einzig! Ap-
leitung durch das Favorit-Moden-
album (nur 60 Pfg.), Jugend-Moden-
album (nur 50 Pfg.), bei
W. F. Wollmer, Gr. Ulrichstr. 5/6.
Pension Pamilienangehluss

ſucht Stud. der Theologie für
II. Semeſter nur in beſſerem Hauſe.
Offerten erb. J. Sattelmaier,
Schwetz a. W. [7243ngoeooeeeeeeeeeeeee55Perlangte Perſonen.

Verwaltergeſuch.
Suche zum 1. Juli einen ſoliden,

fleißigen, in allen Zweigen der
Landwirtſchaft erfahrenen, nicht zu
jungen Verwalter als alleinigen
Beamten für meine Wirtſchaft von
1000 Morgen. Gehalt 700 Mark.Zeugnisabſchriften und Lebenslauf

unter Z. r. 2561 an die r d.

Wollene, mit der Hand z
S Socken W empf-
H. Sohnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84.

Ztg. erbeten.

auf AmtPerwalterſtelle Shiaiſtert
beſetzt. Den Herren Bewerbern
beſten Dank. [231

Zum Verkauf von
PFiürniss

ein Agent geſucht, welcher bei
den Drogen Großhändlern gut
eingeführt iſt. Off. u. S. F. 193
an Haasenstein Vogler
A. -G., Hamburg.
Uerwatter »Gesuch.

tür Rübenwirtſchaft wird
alleiniger, fleißiger Verwalter
zum 1. Juli geſucht mit ent
ſprechender Ausbildung in Feld
wirtſchaft und Buchführung und
der Fähigkeit, für kurze Zeit ſelbſt
ſtändig zu wirtſchaften. Meldungen
mit Gehaltsanſprüchen u. Z. a. 2567
an die Exped. d. Ztg. [2312

Suche für j. liebensw. Dame
23 J., aus Weſtfalen, Stellg. als
Geſellſchafterin gutenerol.

Iſt in Küche, all. häusl. Arb., f.
u. Klavierſpiel erf.

efl. Off. erb. an Frl. Thiele.
Magdeburgerſtr. 51 II. [6949

Landwirtſchafterinnen,
a. ſelbſtänd. jüng. u. ält. ſucht ſtets
Marie Wantzlöben, gewerbsmäßige
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Geſucht baldigſt zuverläſſige
Kinderpflegerin zu zwei Knaben
(4 J. und J. alt). Zeugniſſe,Anſprüche, Vild an [2317

Frau Dr. Didbern, Nordhauſen.

Perſonen-Augebotr.

Ein junger
hochbauCechniker
Abſolvent der anhaltiſchen Bauſchule
ſucht geſtützt auf gute Empfehlungen
Stellung. Gefl. Offerten unt. R. B.
Zerbst, poſtlagernd. (7191

Wegen Wirtſchaftsveränderung
wird zum 1. Juli oder früher für
tüchtigen Beamten Stellung
als Hof- und Feldverwalter
geſucht. Auskunft erteilt [2314
Oberinſpektor Lasse, Querfurt.

Junger Däne, 21 Jahre, Sohn
eines Landwirts, ſucht Stellung
als Lehrling in beſſerer Land
wirtſchaft in der Prov. Sachſen.
U. D. Kloppenhorg Skrumsager,

Gutsbeſitzer, [7245

[7233

jKjöbenhoved bei Schottburg
(Schleswig-Holſtein).

Eine junge vornehme Dame
aus feinſter Familie ſucht
paſſende Stellung als Geſell-
ſchafterin oder Hausdame
(zum 15. Mai). Offerten an

Frau von Haussen,
2307] Weidenplan 27 II.
er gebild. Sräulep ſucht
tellung g oderals Stütze Haushälterin

bei einzeln. Herrn oder Dame.
Auskunft erteilt gütigſt Frau
Paſtor Pietschmann,Halle a. S., An der Moritzkirche.

Vermietungen.

Königſtr. 12 II en
Badez., Gas u. elektr. Licht, 1. Okt.
zu verm. Näh. I. Etg. [6490

Forſterſtraße 4

Pferdeſal rerkſtatt) 1. Juli zu verm. Näh.
[6970

Ierrvel. Wohnung
x

X (Nähe Bahn, Riebeckplatz und
der elektr. Bahn), 10 Zimmer,
x Küche, Mädchenkammer, Man-

ſardenſtube, Plättſtube, Bad,
Jnnenkloſett, Pferdeſtall oder

X Autogarage und reichl. Zubehör
X 1. Oktober zu vermieten.
X Näheres Königstrasse26.

BHerrsch. Wohnungen

beim Hausmann.

Richard Wagnerstr. 1d,

Hochypart. u, I. Etage, 7 Zim.,
x Gas, elektr. Licht, Gartenben.,
X ſofort oder ſpäter zu vermieten.

Leipziger ötruße 33
X 5 Zim., Küche, Gas, Zub.,650Mk.

1. Juli zu verm., bish. Zahnatelier
X Näh. daſelbſt im Zigarrengeſchäft.

Lindenſtraße 13 herrſchaftliche
Wohnung, 6 Zim., 2 Kam., Küche,
Speiſek., Bad, Jnnenkl., Keller 1. 7.
od. 1. 10. 1911 an ruh. Mieter z. verm.

Südſ., Ausſicht n. d. Waiſenhausgart.

Grünſtraße 5—6 hohhpart.,
63 herrſch. Wohnung, 8 Zimmer uſw.,

hübſch. Gart. direkt von der Loggia
aus zu benutzen. 1800 Mk. 1. 10.
evtl. inkl. Dampfheizung. Meldung

11 b. Hausmann vorher erwünſcht.

Lleganteste Damenhüte.

niedergelassen.

Habe mich hier nach secebejähriger Assistenz als es

prakt. Zahnarzt

I Bernburgerstrasse II.
Sprechstunden 9--12 21

5 Zahnarzt R. Peter.
Von der Reise

zurück.
Dr. Mekus,

Geheimrat.
Von der Reise zurück,

Priv.Do2.
Dr. Baumgarten.

Magdeburgerstr. 58.
Tel. 3232. [2271

Spreehst.: 11-1, 2-4.

Dr. Boye,
impft täglich

in s, Sprechstunden 12-1 u. 4-5.

impfe
Wochentags von /,3 bis 4 Uhr.

Dr. Rettig,
Bernhardystrasse

MPoderne

Damentaſchen,
Portemonnaies,

ZigarrenEtuis,
Brieftaſchen uſw.

in nur beſter Qualität empfiehlt
billigſt [2244

Heinrich Krasemann,

6729]

19 nur Schmeerſtraße 19.
Mitgl. d. Rab.Sp.V.

Fr. Z. St.22. 4. 1911, 7 Uhr. I. V.
Musilk-Unterricht,

Klav., Violine, Cello, Harmonium,
Geſang, Theorie in u. Std.,
an Kinder und Erwachſene.
R. Petri u. Frau M. Petri,
Akadem. Musik-Inst., Friedrichstr. 11.

e t. ePrivat-Danpunterricht gtznee
jed. Zeit d Fröbe, Brandenburgerſtr.1 I.

Gutſitzende Damen-, Konfir-
manden und Kinder Kleider

fertigt an [7224
Fr. Greil, Schwetſchkeſtr. 41 Ir.

neues
nat di

ummi e

und Neue Promenade 14
(nehen der alten Volksschule).

saehgemüäss u, billigst.

Hiimar Kaufmann,
ppeit. u. lagerdas:, Klosterztr. s 1.6.

M

Prof. Mlinternitz

zirka acht Tage

Verreist.
Von der Reise

zurück. v
Dr. Herschel
Spezialarzt für Ohren-, Nasen-,
Rachen-Krankheiten, Halle a. S.,
Gr. Steinstrasse 74 (Café Bauer).

Imnpfe- 23 Vhr
Dr. Böttger,

Lessingstrasse I.

Hochzeits-GeschenkKe
empfiehlt in größter Auswahl
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,
e Zapfenſtraße Fernſpr. 3495.

Familiennachrichten.

herber9 Die glückliche Geburt
909

e eines gesunden
Töchterchens Jzeigen hocherfreut an

e Halle a. S., 18. April 1911.
S
S

0

Lothar Botho u.

Gertrud geb. Braune.

90000000000000000000
Verlobt: Frl. Marie Eckardt

mit Hrn. Maurermeiſter Ernſt
Süring (Sangerhauſen
(Ouedlinburg). Frl. Margarete
Seiffhart mit Hrn. Jngen.
Walter Rödiger (Quedlin-
burg--Bitterfeld). Frl. Erika
von Hügel mit Hrn. Ober
leutnant Curtvon Franken-
berg und Proſchlitz
(Zerbſt). Frl. Elſe Böſigk
mit Hrn. prakt. Tierarzt Willy
Uebe (Großtreben-Prettin).
e Ruth Kerſten mit Hrn.
Rechtsanwalt Dr. jur, Edwin
Morenz (Pfarrhaus Maßnitz
—Zeitz). Frl. Anna Engel-
mann mit Hrn. Lehrer Paul
Groſche (Hainrode a. H.
Hain bei Kl.-Furra). Fräul.
Herta Borbet mit Herrn
Jngen. Hugo Urban (Gelſen-
firchenSchalke--Witten, Ruhr).
Frl. Lucie Tittel mit Hrn.
Landwirt Paul Land mann
(Laucha, Unſtrut Rittergut
Pirkau bei Theißen). Fräulein
Mathilde von Rauchhaupt
mit Hrn. Hauptmann Reinhold
Lange (Freyburg, Unſtrut).
re Gertrud Kum mer mit

errn Paul Kirſch (Zeitz-
TempelhofBerlin). Frl. Luiſe

reiin v. Luedinghauſen-
Wolff mit Hru. Leutnant
Hans Richter (Dresden
Lahr i. Baden). Frl. Hildegard
Schwartz mit Hrn. Gerichts
aſſeſſor Dr. jur. Max Heinecke
tigt Frl. MarianneBollmann mit Hrn. Jngen.

Karl Martin (Magdeburg--
Stettin).

l Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Lehrer Kirmeß (Schönburg)-
Herrn H. Koglin (Rehungen).

Paſtor Mauſolff
(Ruppersdorf). Herrn A. H.
Rennecke (Radegaſt).

Geſtorben: Hr. Oberſtleutnant
Reinhold Scharr (Breslau)
Hr. Karl Hopfe (Nienhagen).
Hr. Wilhelm Kertig (Elsdorf).
Hr. Itrihee och (Eisleben).

rau Ww. Charlotte Schulze
Deſſau).

Krieger-Verein Alemannia.
Am 15. d. Mts. verstard unser Kawerad, der Kaufmann

Johannes Sehiller.
Wir betrauern in ihm einen lieben und treuen Kameraden,

dessen Andenken wir in Ebren balten werden.
Halle a. S., den 18. April 1611.

Zur Trauerparade treten die Kameraden am 19. d Mts.
mittag 12X Uhr auf dem Südfriedhofe an,

Der Vorstand.

V

V
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Mittwoch

Provinz Sachſen und Umgebung.

Zur u im mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbau

erfahren wir noch, daß die von den Werksbeſitzern am 12. d. Mis. auf
den Braunkohlenbergwerken angeſchlagene Bekanutmachung, worin er
klärt wurde, daß über die eingereichten Forderungen nur mit den
durch Geſetz und Arbeitsordnung vorgeſehenen Vertretern der Arbeiter
und nicht mit den Organiſationen verhandelt werden könne, von
allen bedeutenden Braunkohlenwerken des Halleſchen, Zeitz-Weißen
felſer, Meuſelwitzer, Leipzig-Bornaer und des BraunſchweigiſchMagde-
burger Bezirkes unterzeichnet worden iſt.

Bergarbeiterſtreik im Zittauer Kohlenrevier.
Ein Streik, der am Donnerstag auf den Braunkohlengruben

von Türchau, Seitendorf und Reichenau ausgebrochen
iſt, hat ſich nun auch auf die Gruben von Olbersdorf,
Zittau und Hartau ausgedehnt. Die Arbeiter haben bei
den Bergwerksbeſitzern ſchriftlich den Abſchluß eines Lohn-
tarifs gefordert, die Arbeit geber haben einen Tarif ab
gelehnt, doch eine Lohnerhöhung angeboten, die aber von den
Arbeitern abgelehnt worden iſt. Jn den Gruben, die nur
Tiefbau haben, ruht die Kohlenförderung ganz.

g. Aus dem Saalkreiſe, 17. April. (Jum Sommerſaaten-
ſt ande.) Die Frühjahrsbeſtellung gilt bis auf das Drillen der
Rübenkerne als beendet. Der Aufgang der Sommerſaaten iſt vielfach
ein unregelmäßiger, da die ſcharfen Luftſtrömungen die obere Humus
ſchicht derart ausgetrocknet haben, daß vielen Samenkörnern die zum
Keimprozeß nötige Fruchtbarkeit mangelte. Die aufgegangene Saat,
beſonders Haſer, hat auch durch die ſtarke Froſtperiode gelitten, denn
die Saatſproſſen haben teilweiſe eine gelbe Färbung angenommen.
Ein warmer, ausgiebiger Regen iſt zur gedeihlichen Entwickelung der
Sommer- ſowie Winterſaaten recht erwünſcht.

g. Döllnitz (Saalkreis), 17. April. (Er mittelte Diebe-
re ien.) Den eifrigen Recherchen des Herrn Bezirkswachtmeiſters
Schultz II iſt es gelungen, Diebereien, welche auf einer hieſigen
Braunkohlengrube bezw. deren Anlagen verübt wurden, zu er-
mitteln. Bei einer Hausdurchſuchung in Lochau wurden in einem
Haushalt von dem Beamten die verſchiedenſten Sachen aufge
n unter denen ſogar eine Eiſenbahnſchwelle zum Vorſchein
am.

g. Bruckdorf (Saalkreis), 17. April. (Verkehrsver-
beſſerung. Steuerermäßigung.) Einem ſchon
lange als dringend notwendig empfundenen Bedürfnis, dem Aus-
bau des von hier nach Oſendorf führenden Weges, wird nun Rech-
nung getragen. Auf Beſchluß der in J zae kommenden Jnter-
eſſenten wird die Straße gepflaſtert. Auch die Koſtenfrage iſt
erledigt. Von den Ziegeleien waren ſchon vor längerer Zeit
7000 Mk. zum Ausbau bewilligt, etwa die doppelte Summe gibt
die Zeitzer Paraffin- und Solarölfabrik; der Kreis gewährt 15 und
die Provinz 5 Mk. für den laufenden Meter als Beihilfe. Der
Reſt iſt auf die übrigen Intereſſenten verrechnet. Der Koſten-
anſchlag iſt auf 73 000 Mk. angeſetzt, doch hofft man noch etwas
billiger wegzukommen. Bei Aufſtellung des Voranſchlages trat
für das Steuerjahr 1911/12 für unſern Ort eine Steuerermäßi-
gung ein, indem die Zuſchläge von 160 5 auf 150 5 reduziert
worden ſind.

g. Zwintſchöna (Saalkreis), 17. April. (Zur Grund-
waſſerſtandsfrage) wird uns geſchrieben: Durch die vor
läufige Einſtellung des Betriebes auf dem Rieſerſchachte hier, wo
mit auch ein Verſetzen der aufgefahrenen Strecken verbunden iſt,
ſuchen ſich die eindringenden Waſſer, welche nur noch zum Teil
gehoben werden, andere Wege; denn es tritt plötzlich die merk-
würdige Erſcheinung auf, daß in den umfangreichen Kiesgruben-
anlagen die Waſſer erheblich ſteigen. Eine ähnliche Erſcheinung
trat bei Stillegung der Grube Delbrück bei Dieskau ein; denn
während des Betriebes verloren im Orte die Brunnnen meiſt ihr
Waſſer, ſo daß nach jahrelanger Prozeßführung die Grubenver-
waltung eine Waſſerleitung anlegte. Nach Einſtellung des Be
triebes ſtieg jedoch das Waſſer in den Brunnen zur früheren Höhe.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 17. April. (Stiftung.)
Einen würdigen Schmuck erhielt unſer Gotteshaus. Herr Rentier
F. O. Schwarzburger- Halle a. S., früher Rittergutsbeſitzer
hier, ſtiftete einen prächtigen Kronleuchter. Von Künſtlerhand
angefertigt, wurde das prachtvolle Geſchenk am Karfreitag zum
Abendgottesdienſte eingeweiht.

Merſeburg, 17. April. (Charakterverleihung.)
Dem Brauerei- und Guisbeſihzer Stiadtrat Karl Berger iſt
der Charakter als Kommerzienrat verliehen worden.

Zeitz, 17. April. (Das kommt davon!) Der Aus-
ſtand in der hieſigen Kinderwageninduſtrie hat die Holzarbeiter
über 28 000 Mk. gekoſtet. Zur Deckung dieſes Betrages muß
jedes männliche Mitglied des Verbandes innerhalb eines halben
Jahres 6 Mk. Sonderbeitrag zahlen, jedes weibliche 2 Mk.
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—w2 Wwmwm W 4 Teuchern, 18. April. u e ine Der Jmkerber-
ein Teuchern und Umgegend hatte geſtern ſeine erſte Verſamm-
lung im neuen Jahre. Nach Erledigung einiger geſchäftlicher An
gelegenheiten wurden die Ergebniſſe der diesjährigen Durch
winterung zuſammengeſtellt. Die Ueberwinterung kann im allge
meinen als ſehr gut bezeichnet werden. Die Mitglieder des Ver
eins überwintern ſchon ſeit Jahren mit Zucker und haben damit
die beſten Erfahrungen gemacht. Jm ganzen Vereinsgebiete iſt
auch nicht ein einziger Fall an Ruhr vorgekommen. Auch an
toten Bienen iſt der Verluſt recht mäßig. Ebenſo läßt der Brut-
anſatz nichts zu wünſchen übrig. Nur iſt zu befürchten, daß die
große Kälte der letzten Wochen recht nachteilig gewirkt hat. Die
Völker ſind ſicher dadurch veranlaßt worden, ſich zuſammen-
zuziehen und die Brut, teilweiſe wenigſtens, im Stiche zu laſſen.

Weißenfels, 18. April. (Verſtorben) iſt der Rentier
und Stadtälteſte Rauch im Alter von 78 Jahren; er war vordem
Beſitzer der Mohrenapotheke.

A Naumburg a. S., 17. April. (Kommunales.) Die Stadt
verordnetenverſammlung erörterte nochmals den vom Magiſtrat vor
liegenden Antrag auf Ausſcheiden der Stadt Naumburg
aus dem Kreisverbande und nahm im Anſchluß daran folgende
Reſolution an: „Die Stadtverord etenverſammlung beſchließt dem
Antrage der Rechtskommiſſion gemäß und erſucht dem Magiſtrat, von
der Kreisverwaltung die von dieſer für den Fall des etwaigen Aus
ſcheidens der Stadtgemeinde aufzuſtellenden Vorſchläge und die etwaigen
Gegenäußerungen auf die Ausführungen der Magiſtratsvorlage ein-
zufordern und durch den Stadtverordnetenvorſteher der Finanzkominiſſion
als weiteres Material zu überweiſen.“ Durch eine gemiſchte
Kommiſſion iſt eine Einigung über den Etat 1911 zwiſchen beiden
ſtädtiſchen Körperſchaften herbeigeführt worden, der nun auch die Zu
ſtimmung der Stadtverordneten fand. Es ſollen erhoben werden
folgende Zuſchläge: 150 Proz. zur Einkommen, 200 Proz. zur Ge
werbe- und Gebäudeſteuer und 24 Proz. zur Betriebsſteuer, Unter
anderen iſt auch die Hundeſteuer von 16 auf 20 Mk, vorgeſehen. Die
Verſammlung lehnte die Anſtellung eines vierten beſoldeten Magiſtrats-
mitgliedes ab.

W. Naumburg a. S., 17. April. Erfolg der Aus
ſtelkung.) Die hier vom 1. bis 9. d. Mts. veranſtaltete fach
gewerbliche Ausſtellung hat einen Ueberſchuß von 8000 Mk. gebracht.
Es wurden über 14 000 Eintrittskarten; ausgegeben. Ausgeſtellt hatten
150 Firmen.

Bad Köſen, 17. April. Von der Carnegieſtiftung
für Lebensretter.) Am 24. Januar 1907 ertrank der
Schloſſermeiſter Alfred Kuppi in der Saale, nachdem er einen
12jährigen Knaben vom Tode des Ertrinkens gerettet hatte. Die
hinterbliebene Mutter mußte ins Armenhaus aufgenommen
werden. Auf Betreiben eines Stadtverordneten iſt nunmehr der
Frau Kuppi von dem Kuratorium der Carnegieſtiftung für
Lebensretter eine jährliche Rente von 600 Mk. zuerkannt
worden.

Artern, 17. April. (Perſonalien.) Der bei der hie-
ſigen ſtädtiſchen Verwaltung als Bauſachverſtändiger angeſtellte
Königliche Baurat Kampfhenkel gibt am 1. Juli ſeinen
Dienſt auf und zieht nach Halle. Der ebenfalls bei der ſtädti
ſchen Verwaltung beſchäftigte Gerichtsaſſeſſor Gbermann iſt
nach Stolberg gegangen, um dort einſtweilen die Bürgermeiſter
geſchäfte zu führen.

8 Staßfurt, 17. April. (Ausſtellung.) Jn den oberen
Räumen der Staßfurter Bücherei und Leſehalle iſt zurzeit eine
naturwiſſenſchaftliche Ausſtellung eröffnet, die wegen ihrer außerordent-
lichen Reichhaltigkeit dem lebhafteſten Jntereſſe begeonet.

V Quedlinburg, 17. April. (Bilderſchmuck im Rat-
hau s.) Die Ausſchmückung des Stadtverordnetenſitzungsſaales
iſt durch die letzthin erfolgte Anbringung der vom Kunſtmaler O.
Markus (Berlin) hergeſtellten letzten beiden Gemälde nunmehr
beendet. Auch dieſe beiden Bilder ſtellen wieder zwei wichtige Er-
eigniſſe aus der Geſchichte Quedlinburgs dar, und zwar das eine
die Unterwerfung der Stadt unter die Herrſchaft der Aebtiſſin
Hedwig durch deren Brüder Ernſt und Albert von Sachſen und
den Sturz der Rolandſäule (1477), das andere den Einzug der
brandenburgiſchen Truppen unter Fürſt Leopold von Deſſau (dem
„alten Deſſauer“) am 30. Januar 1698, der die Stadt im Auftrage
des Kurfürſten Friedrich III. einnahm, um der brandenburgiſchen
Schutzherrſchaft Geltung zu verſchaffen.

z. Wittenberg, 17. April. (Gefaßter Einbrecher.)
Am Nachmittage drang in der Sternſtraße mittels eines Nach-
ſchlüſſels ein Einbrecher in die Wohnung des Oberpoſtaſſiſtenten
Krüger, der mit ſeiner Familie einen Spaziergang unter-
nommen hatte. Der Dieb konnte verhaftet werden. Er gab an,
Paul Schlegel zu heißen.

Salzwedel, 17. April. Verſchiedene s.) Jn der Buch-
horſt und dem Bürgerholze, den beiden ſtädtiſchen Wäldern, zeigen
ſich in dieſem Frühjahre auffallend viele Kreuzottern, von
denen eine Anzahl durch Spaziergänger bereits getötet worden
ſind. Der Fiſchereiverein für Salzwedel und Umgegend
klagt über Gleichgültigkeit ſeinen gemeinnützigen Bemühungen
und Einrichtungen gegenüber. Der Provinzial-Fiſchereiverein
hat für das nächſte Jahr eine unentgeltliche Ueberweiſung von
jungen Fiſchen in größerer Menge zugeſagt. Dem hieſigen
Gymnaſium iſt der Probekandidat Herr Köhler überwieſen
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worden. Jn Lagendorf wird man in dieſen Tagen mit dem
Abbruch der alten Kirche und dem Aufbau der neuen
beginnen. Um den Bauplatz für das neue Gotteshaus zu ver
größern, iſt das alte Predigerwitwenhaus, das aus der Mitte des
18. Jahrhunderts ſtammt, abgebrochen worden. Zu dem am
30. d. Mts. in Arendſee ſtattfindenden Jahresfeſte des Elb-
Havel-Sängerbundes haben über 900 Vereinsmitglieder
ihr Erſcheinen bereits zugeſagt.

n. Köthen, 17. April. Beſuch eines Parſeval-Lenk-
ballons. Ein prähiſtoriſches Familiengrab.) Der
Beſuch eines Parſeval Lenkballons in unſerer Stadt iſt jetzt ge
ſich ert. Die Luftverkehrsgeſellſchaft hatte dem Magiſtrat angeboten,
den „Parſeval Y“ hierher kommen zu laſſen, wenn ihr ein Zu-
ſchuß von 500 Mark zugeſichert werde. Von einem hieſigen Bürger
iſt nun dieſer Betrag dem Magiſtrat übermittelt worden. Die Ver-
handlungen ſind daraufhin ſofort eingeleitet worden. Vor einigen
Tagen wurde in der Feldmark des benachbarten Dorfes Würflau
ein Steinkiſtengrab beim Pflügen freigelegt. Die weiteren
Nachgrabungen haben noch zur Auffindung von mehreren anderen
derartigen Grabſtätten geführt. Jn dieſen wurden verſchiedene
größere und kleinere Urnen aufgefunden, deren Jnhalt aus Reſten
verbrannter Knochen beſtand. Vier der Urnen ſind noch ſehr gut
erhalten. Die Deckel, mit denen ſie verſchloſſen ſind, zieren Runen-
zeichen. Es dürfte ſich um ein prähiſtoriſches Familiengrab handeln.

S Neundorf (Anhalt), 17. April. (Feuer.) Heute früh in der
dritten Stunde entſtand in dem zweiſtöckigen Hauſe des Kaufmanns
Kunze ein Brand, der das ganze Gebäude in Aſche legte. Das
Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß die Bewohner des Hauſes nur das
nackte Leben, ſonſt aber nichts zu retten vermochten.

Jeßnitz, 17. April. (zZum Wallbau. 50 jährige
Arbeitstreue.) Die bis jetzt zur Ausführung beſtimmten
Arbeiten der Eindeichung unſerer Stadt ſind der Firma A. Lied-
mannStendal für 83 800 Mk. übertragen worden. Es hatten
16 Unternehmer Angebote abgegeben. Die niedrigſte Forderung
belief ſich auf 33 000 Mk., die höchſte auf 76 000 Mk. Die hieſige
Arbeiterin Wilhelmine Ziegler, welche 50 Jahre bei der
Firma Plaut u. Schreiber beſchäftigt iſt, hat von der Frau Her-
zogin eine Broſche erhalten.

R. Gotha, 17. April. (Konkurs.) Wie amtlich bekannt
gemacht wird, iſt über das Vermögen des früheren Abgeord
neten Denner das Konkursverfahren eröffnet worden.
Denner wurde bekanntlich vor einiger Zeit wegen Unterſchlagung
von Krankenkaſſengeldern zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.

W. Arnſtadt, 17. April. (Neuer Gewerbeinſpektor.)
Der Diplomingenieur Karl Tſchipke hier iſt vom 1. April d. J-
ab unter der Amtebezeichnung Gewerbeinſpektor als gemeinſchaftlicher
Gewerbeauſſichtsbeamter für die Fürſtentümer SchwarzburgRudolſtadt
und Schwarzburg-Sondershauſen angenommen worden.

W. Engelsbach, 17. April. (Tödlich verunglückt.) Der
31 Jahre alte Fuhrmann Karl Stötzer, früher Mühlenbeſitzer in
Finſterbergen, wurde beim Reiſigfahren am Spießberge durch Umfallen
des Wagens erſchlagen. Der Tod trat ſofort ein.

W. Waltershauſen, 17. April. (Landtagswahl.) Jn dem
hier ſtattgefundenen Wahltermin für die Wahl eines gothaiſchen Land-
tagsabgeordneten für den ſechſten Wahlbezirk wurde der Sozialdemokrat
Emil Piegß gewählt.

Eiſenberg, 17. April. (Feuer.) Die große, faſt 100 im
lange Scheune des Rittergutes Schlöben bei Roda
iſt vollſtändig niedergebrannt. Von zehn Orten
waren Feuerwehren erſchienen, die lediglich das Hauptgebäude
ſchützen mußten, auf das der Sturm Flugfeuer hinübertrieb. Auch
dieſes Gebäude iſt beſchädigt.

Eiſenberg, 17. April. (Ueberlandzentrale.) Das
Verſorgungsgebiet der Vereinigten Elektrizitätswerke JenaRoda
ſoll von Dornburg bis Uhlſtädt ausgedehnt werden. Weiter iſt ge
plant, nach Weſten das Gebiet bis Schwobhauſen bei Weimar,
nach Oſten bis Eiſenberg einzuſchließen.
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Neuſtadt bei Koburg, 17. April. (An den Folgen
einer Blutvergiftung), die er ſich vor längerer Zeit beim
Jmpfgeſchäft zugezogen hatte, ſtarb hier im Alter von 61 Jahren
der herzogliche Amtsphyſikus Medizinalrat Dr. Adolf Lieb-
mann.

Koburg, 17. April. (Aus Furcht vor Strafe.) Wie
gemeldet wird, verſuchten ſich aus Furcht vor Strafe wegen
anonymer Briefſchreiberei die Ehefrau Herr und
ihre Tochter zu e rträ nken. Die Tochter iſt tot, die Mutter
konnte ins Leben zurückgerufen werden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Neues über den Kampf um den Nordpol. Der

Kampf über die Erreichung des Nordpols iſt
wieder entfacht durch den Marineausſchuß des amerikani-
ſchen Kongreſſes, der mit der Prüfung der Geſetzesvorlage
betraut worden war, Peary in Anerkennung ſeiner Ver-
dienſte zum Konteradmiral zu ernennen. Dieſer Ausſchuß
übergab, wie „Petermanns Geographiſche Mitteilungen“ be-
richten, die Beobachtungen, durch die Peary ſeine Er-
reichung des Nordpols begründete, einer Kommiſſion von
Sachverſtändigen, hauptſächlich Mitgliedern der Coaſt and
Geodetic Survey, zur Prüfung, und dieſe fällte das Urteil,
daß Peary an ſeinem fernſten Punkte noch immer 10-16
Seemeilen (18—--32 Kilometer) vom Pol entfernt geweſen
ſei es iſt ſehr auffällig, daß dieſe Sachverſtändigen nicht
imſtande geweſen ſind, genau den Breitengrad zu berechnen,
auf dem ſich Peary befunden haben muß, als er an ſeinem
fernſten Punkte die Beobachtungen anſtellte. Mit Recht ließ
der Marineausſchuß ſich nicht davon abhalten, die Geſetzes-
vorlage zur Annahme zu empfehlen, denn wenn wirklich,
wie die Beobachtungsergebniſſe zu erweiſen ſcheinen, Peary
nicht am Nordpol geweſen iſt, ſo iſt doch die Entfernung
eine ſo geringfügige, daß ſie gegenüber Pearys lang
jährigen Beſtrebungen zur Erreichung dieſes mathemati-
ſchen Punktes und ſeiner ganz unleugbaren Verdienſte um
die Förderung der Polarforſchung während der letzten
30 Jahre nicht in die Wagſchale fallen kann.

Dieſen Augenblick, in dem Pearys Erreichung des Nordpols
angezweifelt wurde, hielt Dr. Cook, der monatelang vom Erdboden
verſchwunden zu ſein ſchien, für geeignet, ſich in empfehlende Er-
innerung zu bringen und ſich von dem Vorwurfe des Schwindels
zu reinigen. Jn dem erſten Artikel (Hamptons Magazin, Jan.
1911) erhebt er keinen Anſpruch mehr auf Gültigkeit ſeiner Be-
obachtungen, die ja von Fachmännern bereits als ungenügend
zurückgewieſen worden ſind; er gibt auch keine Auskunft darüber,
was er eigentlich beobachtet hat. Seinen guten Glauben, den
Nordvpol erreicht zu haben, ſtützte er jetzt in erſter Linie auf die
von ihm zurückgelegten Entfernungen und weiter auf die
Meſſungen des Schattens an ſich ſelbſt und ſeinen Begleitern, die
er an ſeinem nördlichſten Punkte zu den verſchiedenſten Tages
zeiten vorgenommen haben will, und die durch die ſtets gleich-
bleibende Länge den Beweis abgeben, daß er wirklich ſich am Nord
pol befunden habe; er unterſtützt dieſe ſeine Anſicht durch ſchema-
tiſche Skizzen, vergißt aber, klar und deutlich die Maße von Länge
der Körper und ihres Schattens und den Zeitpunkt der Meſſungen
anzugeben. Nicht minder auffällig iſt, daß Cook nicht daran ge-
dacht hat, dieſes Beweismittel anzuführen, als ſeine Erreichung
des Nordpols angezweifelt wurde. Völlig nichtsſagend iſt ſeine
Angabe, daß der Kompaß am Nordpol nach Süden gezeigt habe.

Magnetnadel überhaupt eine andere Richtung angeben
am Nordvol, wo jede Himmelsrichtung, mit Ausnahme von Süden,
aufgehoben iſt? Zudem durfte für Dr. Cook die Südweiſung des
Kompaſſes keine Neuigkeit ſein; er muß ſie vielmehr monatelang
beobachtet haben, wenn er die angegebene Route zurückgelegt hat,
denn der magnetiſche Nordpol liegt gerade ſüdlich, etwa 9 Grad,
von der Nordſpitze des Amund-Ringnes-Landes, von wo aus Cook
ſeinen Vormarſch nach Norden über das Eis angetreten haben
will; von hier bis zum Pole muß die Magnetnadel ſtändig Süd-
weiſung gehabt haben.

Jm Widerſpruch mit Cooks Reiſeangabe ſteht eine Reiſe-
erinnerung von Dozent A. de Quervain, der mit Cook ge-
meinſchaftlich die Rückreiſe von Grönland nach Kopenhagen
auf dem „Hans Egede“ zurückgelegt hat.

„Eine Unterredung mit Cook vor Kap Farvel, auf dem Deck
des Dampfers, wurde mir wieder gegenwärtig, wo ich ihn kaum
von ſeiner Behauptung hatte abbringen können, die Sonne habe
ſelbſt am Pol, um „Mitternacht“ und „Mittag“, noch ſehr ver-
ſchieden hoch geſtanden. Nun kann man, die Richtigkeit der Be
hauptung vorausgeſetzt, kaum in präziſerer Sprache ausdrücken,
daß der betreffende Beobachtungsort dann eben nicht der Pol war!
Und das zu ſagen, war doch gewiß nicht ſeine Abſicht. War er
wirklich am Pol und ins Blaue hinein konnte er doch unmög-
lich ſo etwas behaupten, ſondern, wie er ſelbſt ſagte, geſtützt auf
genaue Meſſungen dann mußte ihn jetzt, nach ſo vielen Stra-
vazen, ſein Gedächtnis täuſchen. Jch erklärte damals mir und ihm
dieſe ſeine Angabe, die gerade in ihrer Unmöglichkeit zu unge
heuerlich war, um die Annahme einer von ihm beabſichtigten,
überlegten Täuſchung zuzulaſſen, für eine nachträgliche Ver-
wechſelung ſeiner Erinnerungsbilder. Nachdem ich ihm ſelbſt durch
meine Erklärung eine Brücke gebaut und damit gewiſſermaßen
ein unbedingtes Zutrauensvotum, vielleicht etwas zu ſchnell, ab
gegeben hatte, durfte ich ſpäter anſtändigerweiſe jene fatale
authentiſche Ausſage vom Kap Farbvel nicht in den tobenden Pol-
diſput werfen, obſchon ſie Effekt genug gemacht und vielleicht den
Streit entſchieden hätte.“

Nach dieſen Ausführungen von Dr. de Quervain bleibt
auch der gute Glaube Cooks ausgeſchloſſen, ſeine Beweis
mittel erſcheinen als nachträglich konſtruiert. Daß er einen
längeren Vorſtoß nach Norden gemacht und wohl eine hohe
nördliche Breite erreicht hat, wird ihm zugegeben werden
müſſen, wie weit er aber gekommen iſt, wird bei Cooks un-
zulänglichem Beweismaterial nie ermittelt werden, und
dieſer Nachweis hat auch gar kein Jntereſſe.

Beide Häuſer des Kongreſſes haben in der Sitzung vom
9. März dem Geſetz zugeſtimmt, durch das Pegary vom
6. April 1909 an, dem Tage der Polerreichung, mit dem
Range eines Konteradmirals penſioniert wird. Die Voll-
ziehung dieſes Geſetzes wird Dr. Cook durch ſeinen an den
Präſidenten Taft gerichteten Proteſt, der vielfache Angriffe
gegen Peary enthält, nicht aufhalten. Der Kampf um den
Nordpol iſt hierdurch endgültig geſchloſſen.

W. Madrid, 16. April. Unter dem Ehrenvorſitz des Miniſters
des Aeußern und in Gegenwart des apoſtoliſchen Nuntius ſowie der
Botſchafter Deutſchland s, Englands, Frankreichs und Jtaliens
fand geſtern abend die Eröffnungsſitzung des Jnſtituts für
internationales Recht ſtatt.

Beim zweiten Leipziger Bachfeſt (vom 20.--22. Mai 1911)
werden in der Kammermuſikmatinee u. a. die gewoll-Violinſoloſonate
und die berühmen Goldbergvariationen aufgeführt werden. Soliſten
in dieſem Konzert ſind u. a. Prof. Carl Fleſch, Prof. Dr. Max
Reger.

München, 18. April.
iſt geſtorben.

Kann die

Der Maler Profeſſor Joſeph Weiſer

eingeſchritten iſt.

Halleſches Kunſtleben.

Goethes „Fauſt“ I. Teil.
An unſerem Stadttheater wird erfahrungsgemäß dem Schau

ſpiel eine wenig bevorzugte Stätte eingeräumt, ſo daß es, wenn
man ſich wirklich einmal entſchließt, ein groß angelegtes Werk wie
den Goetheſchen „Fauſt“ zur Aufführung zu bringen, es der größten
Anſtrengung von ſeiten aller beteiligten Faktoren bedarf, den voll
gültigen Beweis zu erbringen, daß unſer Theater ſo bedeutenden
künſtleriſchen Aufgaben überhaupt noch gewachſen iſt. Nach der
Sonnabend Aufführung des Goetheſchen Werkes zu urteilen, iſt es mir
nicht zweifelhaft, daß das Bemühen, etwas Vortreffliches zu leiſten,
bei der Theaterleitung wie bei den Darſtellern und der Regie vor
handen war. Trotzdem iſt die Aufführung in vielen Punkten hinter
meinen Erwartungen zurückgeblieben.

Das lag einmal an dem Darſteller der Titelrolle, Herrn
Hellmuth Pfund, der uns den inneren Entwicklungs
ang des Fauſt nicht glaubhaft zu zeichnen vermochte.
erſtand er es im Anfang recht gut, uns die grübleriſche

Natur des Fauſt, ſein titaniſches Streben, ſein Bemühen,
bis zu dem Urquell aller Erkenntnis vorzudringen, mit klaren Strichen
zu zeichnen, ſo verlor man ihn ſchon von dem Oſterſpaziergang an auf
Strecken aus den Augen, das will heißen, man empfand ihn nicht mehr
als die eigentliche Hauptperſon des Stückes. Das jugendliche Feuer,
mit dem ſich Fauſt nachher in die Welt ſtürzt, mit dem er von Be
gierde zu Begierde jagt, „um im Genuſſe wieder nach Begierde zu ver
ſchmachten“, das hätte weit überzeugender zum Ausdruck gebracht
werden müſſen. Statt deſſen legte Herr Pfund Wert auf eine gute
rhetoriſche Leiſtung, die wir an ſich bei einem Schauſpieler immer
hoch einſchätzen wollen, mit der ſich aber der Geſtalt des Fauſt allein
nicht beikommen läßt. Es ſei jedoch gern anerkannt, daß gerade in
der Schlußſzene, wo Fauſt das Gretchen aus dem Kerker zu be
freien ſucht, die Pfund ſche Leiſtung ganz bedeutend wuchs und aus
dem Rahmen des Vorigen vorteilhaft heraustrat. Dieſer letzten
trefflich geſpielten Szene hauptſächlich hat Herr Pfund auch
den ſarken Beifall, den er und Fräulein Schlomka am
Schluſſe entgegennehmen durſten, zu verdanken. Bei den darſtelleriſchen

Fähigkeiten des Herrn Pfund, die wir an unſerem Theater oft
bewundern durften und die an dieſer Stelle auch ſtets gern und freudig
anerkannt worden ſind, iſt es mir übrigens nicht zweifelhaft, daß dieſer
Darſteller, der den Fauſt ſicherlich noch nicht oft geſpielt hat, falls er
weiter an der Vertiefung der Fauſtgeſtalt arbeitet und den Schwer
punkt ſtatt auf das Rhetoriſche mehr auf des „Pudels Kern“ legt, noch
einmal einen ſehr bemerkenswerten Fauſt wird abgeben können.

Neben dieſem Fauſt gab Herr Sieg einen Mephiſtopheles, an
dem man wirklich ein diaboliſches Vergnügen haben konnte. Die Rolle
hat auch ſtets zu Herrn Sieg s beſten Leiſtungen gehört. Ganz un-
übertrefflich geſpielt war die Schülerſzene, in der dieſer Künſtler
mit ebenſo mephiſtopheliſchem Behagen den Teufel ſpielte, wie Herr
Dr. Tyndall in unvergleichlicher Weiſe der Unbeholfenheit und Ver
trauensſeligkeit des Schülers Ausdruck verlieh. Jm zweiten Teile
verlor die Leiſtung von Herrn Sieg ſtellenweiſe etwas durch zu
ſchnelles, im Zuſchauerraume teils unverſtändliches Sprechen.
Viel Lob darf man Frl. Schlomka ſpenden. Sie gab mit viel
Anmut und Naivetät das Gretchen, brachte auch im zweiten Teile die
Herzensangſt, die Verzweiflung über ihren Fall und den Wahnſinn
des Mädchens in überzeugender Weiſe zum Ausdruck. Mit der Art
und Weiſe, wie ſie den Monolog „Meine Ruh' iſt hin“, deklamierte,
kann ich mich nicht durchgängig einverſtanden erklären. Wenn ſie
ſpricht vom Weſen des Geliebten, von ſeiner Rede Strom, ſeiner
Augen Gewalt, dann muß noch mehr gezeigt werden, daß dieſer Mann
geradezu ſuggeeſtiv auf ſie wirkt, eine Eigenſchaft, die uns ja ihren
Fehltritt entſchuldigt. Sehr viel Freude durfte man auch an der
Martha Schwerdtlein von Frl. Brandow haben, weniger gefielen
mir der Wagner von Herrn Eichſtädt und der Valentin des
Herrn Rudolph, die beide keine individuelle Note hatten,
ſich beide zu gleich blieben. Beſonders hervorgehoben ſei noch
die Szene in Auerbachs Keller, die mit ihrer derben
Realiſtik in den Herren Scholling, Raven, Thies,
Nicolai würdige Darſteller fand. Bemängeln möchte ich
dagegen den Oſterſpaziergang, bei dem man dadurch, daß wieder
einer Anzahl von Choriſten und Choriſtinnen das Wort geſtattet
wurde, teilweiſe ſchauderhaften Halleſchen Dialekt,
der von der Bühne des Stadttheaters verbannt
ſein ſollte, zu hören bekam.

Die Regie hatte viele neue Anordnungen getroffen, durch die
zum Teil überraſchend ſchöne Bilder geſchaffen wurden. Es kam
aber auch zu einigen Entgleiſungen, die regiſtriert werden
müſſen. Die Studierlampe des Fauſt verbreitete ſo ſpärliches
Licht, daß jener ſich in kurzem eine ſchwere Augenkrankheit hätte
holen müſſen. Ueberdies ging das Lämpchen auch noch vor der
Zeit aus. Was ſollen ferner die eigenartigen Bäume aus der
„Madame Butterfly“ im Garten der Frau Martha Schwerdtlein,
Bäume, die meines Wiſſens doch in unſeren Breitengraden gar
nicht wachſen Schließlich war der Kerker des Gretchen im letzten
Akte ſo eigenartig angelegt, daß ſich das Mädchen unbedingt einen
heftigen Rheumatismus hätte holen müſſen. Jch wundere mich,
daß der Theaterarzt gegen dieſe unhygieniſche Maßnahme nicht

Schließlich noch zur Muſik von Arno
Kleffel. Sie vermochte die Stimmung ſehr zu vertiefen,
dennoch bin ich der Meinung, daß man wegen einiger toter Punkte
dieſer Muſik einzelne Teile lieber durch andere der zahlreich vor
handenen Fauſtmuſiken erſetzt. So wäre z. B. für den Chor „Der
Schäfer putzte ſich zum Tanz“ der Chor von Laſſen mit ſeiner
viel mehr ins Gehör fallenden Melodik und ſeinem markanteren
Rhhthmus geeigneter. Der Geſang hinter der Bühne klang
überaus unrein, auch muß er mehr aus der Ferne kommen, weil
man ſonſt dem Fauſt kein Wort verſteht.

Die Aufführung nahm faſt fünf Stunden in Anſpruch;
dennoch verharrte trotz der vielen Verwandlungen das Publikum
in Teilnahme an der Handlung und ſpendete am Schluß viel

Beifall. Dr. P. Herbert.
Neues Theater.

„Jch liebe dich.“ Komödie in 3 Akten von Rudolph Lothar.
Theaterzettel und Schlußwort des am Oſtermontag zum

erſten Male gegebenen Stückes lauten gleich: „Jch liebe dich“, und
umſchließen mit dieſen wenigen Worten eine Fülle von Gefühlen
und leidenſchaftlichen Stürmen, daß die drei im geiſtreichen
Dialog verfaßten Akte in größter Spannung verlaufen. Der
Verfaſſer iſt zwar in der Schaffung ſeiner Rollen ziemlich ungleich
und ſtellt einer im Brennpunkte der Handlung ſtehenden Frau
zwei Perſonen von ausgeſprochen unſympathiſchem Charakter ent-
gegen. Dieſe junge Frau, hingebend und unſchuldsvoll, will durch
ein an „Monna Vannas“ berühmten Zeltgang gemahnendes
Opfer ihren Mann, der ein Spieler und Verſchwender iſt, vor
ſchandvollem Ruin retten. Dieſer Nachmittagsgang iſt der
Angelpunkt des ganzen Stückes und birgt zugleich das ganze Ge-
heimnis des Erfolges in ſich, das in raffinierter Berechnung auf
den Geſchmack des Publikums beſteht. Frl. Elſe Breuer ſpielte
die Frau Claire in recht anmutiger Weiſe. Rätſelhaftes und
Kindliches miſcht ſich in dieſem Charakter mit Selbſtändigem. Die
junge Künſtlerin vermochte das Weſen des zum Opfer ſeiner
unbegrenzten Liebe werdenden Weibes recht anſprechend zu ver-
körpern, nur im müßte ſie zu größerer weiblicher
Hoheit heranwachſen. Herr Hauſchild wußte ſich mit der Armen-
ſünderrolle des Richard Falke abzufinden, ſo gut es mit einer
olchen Rolle eben geht. Das böſe Prinzip in der Liebe vertrat

Frl. Jlſe Oeſes als Frau von Mersheim. So unſympathiſch der
Jnhalt dieſer Rolle auch war, ſo treffend ſtellte ſie die kaltherzige,
Familienglück mordende Kokotte dar. Ausgleichende Gerechtigkeit
übte Herr Waldmann als Baron von Mohr, der als Ariſtokrat
vom Scheitel bis zur Sohle durch das Stück geht. Wenn er auch
zu Extremen neigen muß, ſollte ſich dies jedoch nicht bis auf die
Haarfarbe ausdehnen, weil ein ſchlohweißer Scheitel und ein kohl-

ſchwarzer Schnurrbart zu arg kontraſtieren. Nicht vergeſſen ſeien

über Löbnitz, Döbern und Roitzſchjora,

Herr Remanoff, der den europamüden Afrikareiſenden Dr. Schottgab und re Herrmann als Juſtizrat Kobald. E. P.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Mittwoch wird die erfolgreiche Novität „Der große Name“, die
bei ihrer Erſtaufführung einen ſtürmiſchen Erfolg hatte, zum 2. Male
gegeben. Die muſikaliſche Leitung des Orcheſters, welches in ſeiner
geſamten Stärke wie beim erſten Mal auf der Bühne mitwirkt, hat
Herr Kapellmeiſter Sauer. Donnerstag einzige dieswöchentliche
rer des „Roſenkavalier“. Freitag zum Benefiz für
Herrn RegiſſeurWalter Sieg „Glaube und Heimat“, vorher
„Cavallerias rusticana“. Sonnabend wird „Fauſt“ I. in der
Neueinſtudierung und Jnſzenierung wiederholt. Als letzte Volks
vorſtellung für Sonntag nachmittag iſt „Minna von Barnhelm“
in Ausſicht genommen. Sonntag abend 6 Uhr geht als zweites
Opernfeſtſpiel „Triſtan und Jſolde“ unter Leitung von Profeſſor
Arthur Nikiſch, Leipzig, in Szene. Der Einzelverkauf für die Vor-
ſtellung hat bereits eingeſetzt. Das Abonnement für die Opernfeſt
ſpiele iſt geſchloſſen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns t
Dienstag zum 1. Male wiederholt Novität „Jch liebe Dich“.
Mittwoch Familienabend bei kleinen Preiſen (30, 45, 75, 1.10) Pogſons
„Unſere Käte“. Donnerstag wird die reizende Luſtſpiel-Novität
„Nur ein Traum'“, welche bei ihrer letzten Wiederholung ſo
großen Beifall fand, wiederholt.

Perſonalnachrichten.
Perſonalien von der Schule im Regierungsbezirk Merſeburg.

I. Veränderungen unter den Kreis- und Orts-
ſſchulinſpektoren. Ernannt ſind: Pfarrer Reinert
in Kloſtermansfeld zum ſtellv. Ortsſchulinſpektor über Thondorf,

Pfarrer Eckler in Großleinungen zum ſtellv. Ortsſchul-
inſpektor über Horla und Rotha, Pfarrvikar Brand in
Greppin zum Ortsſchulinſpektor der kath. Volksſchule in Greppin,

Oberpfarrer Fritz ſche in Schmiedeberg zum ſtellv. Orts-
ſchulinſpektor über Großkorgau, Großwig und Ogkeln, Pfarrer
Thumm in Prettin zum Ortsſchulinſpektor über Prettin,
Lichtenburg, Labrun und Hohndorf, Pfarrer Braun in
Bilzingsleben zum Ortsſchulinſpektor über Bilzingsleben,
Pfarrer Kleeberg in Niemegk zum ſtellv. Ortsſchulinſpektor

z Pfarrer Jahn in
Schillingſtedt zum ſtellv. Ortsſchulinſpektor über Dermsdorf,
Pfarrer Jelke in Saxdorf zum ſtellv. Ortsſchulinſpektor über
Cröbeln und Coſilenzien, Pfarrer Freund in Nelben zum
Ortsſchulinſpektor über Nelben und Gnölbzig. II. Jn den
Schuldienſt ſind: a) auftragsweiſe, vertretungs-
weiſe oder verſuchsweiſe beſchäftigt: die Lehrer
Kannegießer in Gröben, Wiegleb in Rieſtedt, Be er in
Blankenheim, Schumann in Zipſendorf, Friedrich in
Hornburg, Klopprogge in Jeſſen, Wolff in Herzberg,
Berger in Wallhauſen, Böttcher in Zwochau, Rötſcher
in Mansfeld, Lindner in Clöden, Friedrich in Rehfeld,
Schnauſe in Schochwitz, Schmidt in Großkorga, Harniſch
in Klepzig, Thielitz in Weißenfels, Köhler in Granag,
Schulze in Hohenmölſen, Voigt in Hohenmölſen, Röhl in
Alsleben, Lehrerin Fiedler in Bornſtedt, die Lehrer Paul in
Oberheldrungen, Reinhardt in Nebra, Schir witz in Gors-
leben, Miethling in Ziegelroda; b) einſtweilig ange-
ſt e lIt: Zeichenlehrer Fiedler in Bitterfeld, Lehrer und
Küſter Schüler in Wettaburg, Lehrer Kär mer in Wieſigk,
Lehrer und Küſter Peter in Bucha, die Lehrer Köhler in
Oberteutſchenthal und Lindner in Creisfeld, Lehrer und
Küſter Büttner in Nauſitz, die Lehrerinnen Schulz in
Wettin und Fuhlrott in Greppin, Lehrer Vogel in Zöberitz,
Lehrerin Schröter in Eisleben, Lehrer Müller in Rasberg,
Lehrerin Rother in Liebenwerda, Lehrer Vopel in Unter-
werſchen, Lehrerin Gurke in Mansfeld, Lehrer Röder in
Wildſchütz, techn. Lehrerin Fiſcher in Alsleben; c) end-
gültig angeſtellt: die Lehrer Stahr in Braunsroda und
Vogelpohl in Halle a. S., Rektor Körſt in Halle a. S.,
die Lehrer Muth in Helbra, Weſthoff in Röſa, Gerboth
in Wethau, Schröder in Radewell, Bleeg in Großleinungen,
Schulze in Kloſtermansfeld, Seifert in Rothenburg,
Göcker in Landsberg, Bergmann in Jagſal, Hertzer in
Lauchſtedt, Schmidt in Halle a. S., Lubitzſch in Schkeu-
ditz, Witte in Eilenburg, Becker in Rasberg, Wittich in
Veſta, Sachsze in Selau, Rektor Kröner in Halle a. S.
(Mittelſchule), Lehrer Lieſtmann in Zeitz, Lehrer und Orga-
niſt Donner in Landsberg, die Lehrer und Küſter Krüger
in Neutz und Schröter in Hettſtedt. III. Aus dem
Schuldienſt des Regierungsbezirks Merſeburg
ſcheiden aus: Lehrer Heiner aus Halle a. S. mit Ende
März 1911, Lehrerin Cramer aus Halle a. S. mit Ende
März 1911, die Lehrer Köppel aus Lengefeld mit Ende
Februar 1911, Wilcke aus Alsleben mit Ende Juni 1911,
Schröder aus Großkayna mit Ende März 1911, Kahmann
aus Halle a. S. mit Ende März 1911, Schmidt aus Lind-
werder mit Ende März 1911, Frauendorf aus Göttnitz mit
15. April 1911, r aus Teicha mit Ende März 1911,
Lehrerin Jabuſch aus Schkeuditz mit Ende März 1911, die
Lehrer Rettig aus Alsleben mit Ende März 1911, Runze
aus Artern mit Ende März 1911, Hilmert aus Proſchwitz mit
Ende März 1911. IV. Jn den Ruheſtand ſind verſetzt
worden: die Lehrer Böhme in Halle a. S., Seiler in
Alsleben und Grigel in Eilenburg. V. Geſtorben iſt:
Lehrer Schütte in Großörner. VI. Ordensver-
leihungen: Dem Lehrer Rödiger in Nicolausrieth iſt
verliehen der Adler der Jnhaber des Kgl. Hausordens von
Hohenzollern, dem Rektor Steger in Halle a. S. der Rote
Adlerorden vierter Klaſſe und dem Lehrer Grigel in Eilen-
burg der Kronenorden vierter Klaſſe. Erledigte
Stellen: zum 1. April 1911: Ebersroda: Lehrer und
Küſter (es kommt nur ein verheirateter Lehrer in Frage),
Artern: Lehrer, der die Mittelſchullehrerprüfung beſtanden
hat, Proſchwitz: Lehrer; zum 1. Mai 1911: Großörner:
Lehrer; zum 1. Juli 1911: Alsleben: Lehrer für gehobene
Schulabteilung, Alsleben: Lehrer und Küſter.

Verſetzt ſind Landgerichtsdirektor Heyer in Stendal nach
Halberſtadt, der Amtsrichter Seeling in Pinne nach Zeitz. Zu
Amtsrichtern ſind ernannt die Gerichtsaſſeſſoren Bode in Eisleben,
Dr. Theune in Weißenfels. Der Vertreter des Oberſtaatsanwalts
in Naumburg a. S., Erſter Staatsanwalt Dr. Brecht iſt zum Erſten
anwalt in Hildesheim ernannt, Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt: die
Referendare Lindner, Arnold im Bezirke des Oberlandesgerichts
zu Naumburg a. S. Bewerbungen um folgende erledigte Stellen
wird entgegengeſehen: Landgerichtsdirektorſtellen: in
Bochum, Dortmund und Stendal; Landrichterſtellen: in
Verden, Danzig und Greifswald; Amtsrichterſtellen: in
Spandau, Zehdenick, Pitſchen, Abterode, Homberg (Bez. Kaſſel),
Steinau a. K., Lehe, Lüneburg, Wittmund, Berncaſtel-Cues, St. Wendel,
Erkelenz, Mettmann, Wallmerod, Bottrop, Duisburg-Ruhrort, Hagen
i. Weſtf., Tondern, Hohenſtein, Schwetz, Hohenſalza, Jutroſchin,
Obornik, Pinne, Bütow, Franzburg, Gollnow, Naugard und Stettin
Staatsanwaltſtellen: in Lüneburg, Duisburg, Düſſeldorf
(Landgericht), Hagen und Thorn.

Verliehen wurde dem Rektor a. D. Otto Dieskau zu Alt-
haldeneleben im Kreiſe Neuhaldensleben und dem Kreisfeuerſozietäts
inſpektor a. D. Louis Stallknecht zu Schleuſingen der Königliche
Kronenorden vierter Klaſſe, dem Lehrer Auguſt Grupe zu Schönebeck
im Kreiſe Kalbe der Adler der Jnhaber des Königlichen Hausordens
von Hohenzollern.

iſt für Frauen und Mädchen jeder Tag, den ſieVerloren vorübergehen laſſen, ohne auf die Pflege ihres

Teints und ihrer Haut die nötige Sorgfalt zu verwenden. Selbſt
ein in den Formen von der Natur vernachläſſigtes Antlitz erregt
oft Wohlgefallen und Bewunderung durch den geſunden Teint nach
ſteter Anwendung von Myrrholinſeiſe. 17207
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Förſen- und Handelsteil.
Das Jahresergebnis der Nauendorf-Gerlebogker

Eiſenbahn.
Die Einnahmen im Monat März d. Js. betrugen 8436 gegen

5778 A. im März 1910. Damit iſt das Rechnungsjahr 1910/11,
welches eine Geſamteinnahme von 122 421 aufweiſt, abgeſchloſſen.
Jm Rechnungsjahre 1909/10 betrug die Geſamteinnahme nur 103 221
mithin 1910/11 mehr 19200

Saatenſtand in Rußland.
Die Petersburger Handels und Jnduſtrie-Zeitung veröffentlicht

den Stand der Winterſaaten in den zehn polniſchen und dreizehn
ſüdlichen Gouvernements am 26. März alten Stils. Danach war der
Saatenſtand g u t in Wolhynien mit Ausnahme der öſtlichen Bezirke,
in den nördlichen Teilen Podoliens, den am Dniepr liegenden Bezirken
von Kiew und Poltawa ſowie in Jekaterinoslaw, dem ſüdlichen Don
gebiet, Petrikau, Radom und Siedletz, unbefriedigend im
ſüdlichen Beſſarabien und Cherſon, im öſtlichen Wolhynien ſowie
ſtellenweiſe in Taurien, im nördlichen Kaukaſus und Dongebiet, im
übrigen befriedigend. Wegen des ſpäten Frühlings hat die
Sommerſaat ſoeben erſt begonnen. Die Umackerungen ſind gering.

Ein Millionenfalliment in Rußland.
Vor kurzem hat das Petersburger Handelsgericht die vom Vörſen

komitee eingeſetzte Adminiſtration über die Geſellſchaft der Ne wian s

ker Montan- und Mechaniſchen Werke P. S. Jakowlew
beſtätigt. Damit iſt auch die älteſte und größte Montangefellſchaſt
des Urals, die auf ihren zahlreichen Werken einer Bevölkerung von
etwa 40 000 Seelen den Lebensunterhalt gewährte, dem machtvollen
Vordringen der Montaninduſtrie Südrußlands zum Opfer gefallen.
Jhre Paſſiven ſind laut „B. L.-A.“ auf 3639 482 Rubel
feſtgeſtellt worden, und der Wert der Aktiven wird mit 1 632 200 Rubel
angegeben,

Zu den Zahlungsſchwierigkeiten der Firma S. Priwin
u. Co. in Magdeburg erfährt die „Magd. Ztg.“, daß Ausſicht vor
handen ſein ſoll, auf der Baſis von 50 Prozent einen außergericht
lichen Vergleich zuſtande zu bringen. Jn der kürzlich in Berlin
abgehaltenen Gläubigerverſammlung ſollen 82 000 Mk. Forde-
rungen vertreten geweſen ſein. Die Paſſiva betragen 105 000
bis 110 000 Mk., der etwa 31 000 Mk. Aktiva gegenüberſtehen. Jn
der Maſſe liegen alſo etwa 25 Prozent. Da ſich aber ein Bruder
des Kridar noch zu einem erheblichen Zuſchuß bereit erklärt hat,
ſo ſtehen 50 Prozent bei einem Akkord in Ausſicht, während bei
re Konkurſe nur etwa die Hälfte zur Auszahlung kommen
würde.

y. Ruſſiſche Bank für auswärtigen Handel. Die General-
verſammlung genehmigte die zehnprozentige Dividende
und die Erhöhung des Aktienkapitals um 10 Mil-
lionen auf 50 Millionen Rubel.

y. Deutſche Anſiedlungsbank in Berlin. Die Generalver-
ſammlung genehmigte die Dividende von 8 Prozent. Wie
von dem Vorſtand ausgeführt wurde, iſt im neuen Geſchäftsjahre
bereits ein größeres Geſchäft mit entſprechendem Nutzen
abgewickelt und ein weiteres, bei dem auch größere Summen in
Frage kommen, in der Abwicklung begriffen.

y. Die Union und die Schiffahrtsgeſellſchaften. Nach einer
Meldung aus New-HYork iſt gegen die Klage der Regierung
gegen eine Anzahl transatlantiſcher Schiffahrtsgeſellſchaften
„wegen Unterſtützung geſetzwidriger Vereinigungen“ von Seiten
des Nord deutſchen Lloyd, der Hamburg-Amerika-
Linie und anderer Schiffahrtsgeſellſchaften Gin ſpruch beim
United States Circuit Court erhoben worden, mit der Begrün-
dung, daß von den Vereinigten Staaten in ihrem Proteſt kein
Grund angegeben iſt, der ſie zum Einſchreiten gegen die Geſell-
ſchaften berechtigt.

y. Hemmoor Portlandzementfabrik. Die Generalverſamm-
lung ſetzte die Dividende auf 5 5 feſt. Die Verwaltung teilte
mit, daß ſeitens der Teutonia, Misburger Portlandzementwerk,
keine Unterbietungen vorgenommen ſeien und wohl auch nicht
vorkommen werden.

y. Auf dem Baumwollgarnmarkt ſind, wie aus M.-Gladbach
gemeldet wird, die Preiſe für Watergarne um 1 Pfg. geſtiegen.
Die Weber waren infolge der Aufwärtsbewegung auf dem Roh-
baumwollmarkt recht kaufluſtig, ſo daß umfangreiche Abſchlüſſe ge-
tätigt wurden.

y. Zur Finanzierung des Miſſouri-Pacific-Syſtems. Es
verlautet aus New-York, daß ein engliſches Syndikat mit
der Deutſchen Bank Jey Gould 100 Millionen Dollar zur
Finanzierung des Miſſouri-Pacific-Syſtems offeriert habe.

W. Chineſiſche Anleihen. Die Anleihe von 10 Millionen
Pfund Sterling zur Reform der Währung iſt unterzeichnet
worden. Die Frage der Hukuangbahnanleihe iſt noch nicht gelöſt.

Eine ſpätere Meldung aus Peking beſagt: Die vom Finanz-
miniſter und den Vertretern der Banken von Amerika, Deutſch
land, Frankreich und England unterzeichnete fünfprozentige An-
leihe von 50 Millionen Golddollars wird zum Kurſe von 95 be-
geben. Die Tilgung iſt auf 45 Jahre berechnet. Von der Anleihe
ſoll auch ein Teil für die Entwicklung der Jnduſtrie in der
Mandſchurei verwendet werden. Als Garantie dienen Einnahmen
der Provinzen.

y. Duxer Kohlenverein in Dresden. Von dem auf die
Tarifmaßnahmen der öſterreichiſchen Eiſenbahnverwaltung zurück-
zuführenden bedeutenden Rückgange des böhmiſchen Braunkohlen-
abſatzes wurde nach dem Rechenſchaftsbericht der Duxer Kohlen-
verein ganz beſonders ſtark betroffen. Einſchließlich 321 132 Mk.
(i. V. 324 811 Mk.) Vortrag ſtellt ſich der Reingewinn nach
206 456 Mk. (121 321 Mk.) Abſchreibungen auf 875 731 Mk.
(871 365 Mk.). Die Dividende wird bekanntlich wieder mit
12 Prozent und der Neuvortrag mit 325 015 Mk. (321 132 Mk.)
in Vorſchlag gebracht.

—-y. Die Prag-Duxer Bahn weiſt laut Bilanz einen Ueber-
chuß von 1 121616 Kr. aus. Die Geſellſchaft dürfte die Divi
ende auf die Stammaktien von 10 auf 11 Kr. erhöhen.

y. Rumäniſche Petroleumgeſellſchaften. Die Generalver-
ſammlungen der fuſionierten Geſellſchaften Regatul Roman
und des Aſtra Romana genehmigten die Kapitalserhöhungen
von 24 Millionen Franken auf 60 Millionen Franken. Die Tages-
produktion dieſes Konzern beträgt zurzeit 120 Doppelladungen
Rohöl. Der Abſchluß der Roumano American ſPetro-
leumgeſellſchaft), die über ein Kapital von 1214 Millionen Franken
verfügt, weiſt einen Verluſt von 722 289 Franken auf.

—-y. Die Royſter Guano Company verklagte, wie aus New-
York gemeldet wird, die Jnter nationale Agricul-
ture Company (Schmidtmann-Truſt) auf Zahlung
von Schadenerſatzanſprüchen in Höhe von 750 000 Dollar wegen
Nichterfüllung von kontraktlichen Lieferungsverpflichtungen.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Bäckermeiſter Wilhelm H u ſt er in Aſchersleben. Nachlaß des

r Karl Voigt in Eisleben. Mühlenbeſitzer Wilhelm
iebe in Vieſen bei Genthin.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 18. April. Preis pro 100 Kilo 9,75 A. waggon

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 18. April. Sofort: Hamburg 9,85
Magdeburg 10,10 April 1911: Hamburg 9,65

Zuckerberichte.
Magdeburg, 18. April. (Eigen er Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 10,30- 10,40 Tendenz: ſtill.
Nachprodukte 7590 ohne Sack

Brotraffinade l. ohne Faß 20,25-20,50.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 20,00-20,25
Gem. Melis mit Sack 19,50--19,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
April 10,90G, 10,97 V. Auguſt 11,10G, 11,12 B.
Mai 10,906G, 10,97 B. Okt. Dez. 9,95G, 10,00B.
Juni 11,006G, 11,02 B. Jan. März 10,05G, 10,10B.

Tendenz: ſtetig.
Hamburg, 18. April. (Eigener Drahtbericht.)

Tendenz ruhig.

Amtliche Bekanntmachungen.

Jnfolge Ausbruchs

Reinicke
beſitzers Schröter ein Sperrb
ordnungen gebildet.

Der Königliche Land
Nr 6293. von KrosigkK.

Bekanntmachung.
der Maul und Klauenſeuche in

Cuſtrena wird aus den beiden Gehöften des Gtsbeſitzers
und dem dazwiſchenliegenden Gehöft des Guts-

ezirk mit den üblichen An-

Halle a. S., den 15. April 1911.
rat des Saalkreiſes.

[7212

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

April 10,856G. Auguſt 11,02 G.
Mai 10,906G. Oktbr.Dez. 9,95G.
Juni 10,92 B. Jan. März 10,106.

Tendenz: feſt.

Eis für den Hausbedarf!
Wir liefern auch in dieſem Jahre Kunſteis aus ſtädtiſchem Leitungs

waſſer.
Die Lieferung beginnt vorausſichtlich am 1. Mai. Wegen des zu

Kursbericht
der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen

vom 18. April 1911.

erwartenden großen Andranges empfiehlt es ſich, die Anmeldungen
baldigſt zu bewirken. Es genügt Poſtkarte oder Beſtellung bei unſeren
Eiswagenkutſchern.

Ein Abonnement koſtet pro Monat 5 Mk. Dafür werden täglich
1, Block (etwa 6 Kkg) frei Haus geliefert. Das Abonnement kann an

iebige beginnen.jedem beliebigen Tage beg [2249
Freiimfelderſtr. 42.

Halle a. S., den 6. April 1911.
Die Verwaltung

des ſtädt. Schlacht und Viehhofes.

Magdeburg 9,90 Februar März 1912: Hamburg
9,45 Magadeburg 9,65 Tenvenz: feſt.

Mitteldeutsche Privat-Bank,
Poststrasse 12., Telephon 1382, 1383, 1692.

Wskührung vämtlieher hankgesehültlichen Iransabtionen.

J i DividendeZins Kurslauf vorl. letzte

Deutſche Fonds u. Stadtanleihen 5 249 Deutſche Reichsanleihe unkündbar 1918 verſied, a be

t /0 77 z do 84,106m 2 649 Preuß. konſ. Anleihe unkündbar 1918 1 4 du. 77 177727

32 do. do. 3 de; 7 2 84,106Teuesch do. do. zu 96,500e conv, Stadtanleihe von 1882 u. 93 000alleſche Theater Anleihe von 1883 u. analleſche StadtAnleihe von 1886 33 u. a 250do. do. von 1892 3 u. D 93 250do. do. von 1900 Serie I u. T 100,3000do, do. von 1900 e 1 7 2 100,306do. do, von 1905 4 n, vo 100,70Bdo. o. von 1910 1 7 m 92 006Städtiſche ZoologiſcheGarten Anleihe 3 i u. n 99750
Hall. abgeſt. Straßenb,Oblig. 4 u. lio 7 93 000Akener StadtAnleihe C 24 006Erfurter StadtAnleihe v. 1888 u. 1901 35 u. s 006do. do. v. 1895 u. 1901 in h u. o T 1001006

do. do. m v. 1893. 4 u. o 727100 506do. do. v. 1901 u. s z 7 hoo 00Haierpad do. p. 1908 u. S 78006ter StadtAnleihe verſch e 92 75Naumburger StadtAnleihe u. 7100006Nordhäuſer StadtAnleihe von 1908 7 00 eWeißenſelſer Stadtanleihe von ſo 7 10050
o. do. von 1909 T FZerbſter Stadtanleihe tPfandbriefe.

Landſchaftliche Zentrale Pfandbriefe z r W 7 7 37

o. o. h 6Sächſiſche landſchaftliche Pfandbriefe do.do, do. do. neue do. 7 27 a 7567 a do. 3 b de T 7 81250o. o. do. o. 7Sächſiſche Rentenbriefe i verſchied. 309
Sächſiſche Provinzial- Anleihe do. 7 000UnſtrutReg. Anleihe (Bretk.Nebra) a u. 7

Eiſenbahn u. KleinbahnAnleihen.
HalleHettſtedter Eiſenbahn i u. liodo. do. e e i i u. 10900Halleſche Straßenbahn 4 do. 099.756

BergwerksAnleihen. 800Bruckd.Nietl. BergbauVerein hyp. Anleihe 4 u. o 7 7 905

do. do. unt. 1910 rConſolidierte Halleſche Pfännerſchaft do.Conſolid. Sophie b. Wolmirsleben Hyp.-A. 49 do. (101,756
Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter 500u. Sohn, A. G., Hyp. Anl. a do. 7 l 7Grube Auguſte bei Bitterfeld a do. 1102,0Mansfelder Gewerkſchaft- Anleihe von 1893 4 do, l 32.592

do. do. von 1908 do. n 102,008do. do. von 1908 do.Naumburger Braunkohlen abg. Hyp.-Anl. 4 do. 7 Tb do, Hyp. An räc. 102 i V u. o
Sächſ.Thür, Braunkohlen Verw. r u. r 7 udo.

do. do. rücdh. To25 7er Braunrohten, rückz. 102 de 7 3o. o 7WerſchenWeißenf. Braunk. Anleihe v. 1890 4 u. 325900

de de v. 1898 eo. o. v. 1902 a u, rdo. do. rückz. 10290 l u. 102.008Zeitzer Paraffin u. Solarölfabrik u. F T 28.do. do. do. rückz. 10290 do. (102,000
Anleihen induſtr. GeſellſchaftenAmmendoörfer Papierfabrik fenſchaſten. u. 000

do. do. rückz. 103 do. 1I03,006Bernburger Maſchinenfabrik, rückz. 103 4 do. l 7Cröllwitzer Papierfabrik Hypothekenanleihe 4 do. 893,000
Eilenburger KattunManufaktur Hyp. Anl. orücgszahlbar mit 102 a u. 101.250Eiſenacher KammgarnSpinnerei Hyp. Anl, 3rückhzahlbar mit 102 90 al do. 101.506en a Ob t r 5 do. 101,256abrik landw. Maſch. F. Zimmermann u. Co.

an re ehe d3 3yffhäuſerhütte Hyp. Anl., unkündb. b. 1915 4 o. l 7étäet Lindner Hyp. Anl., rückz. 102 90 do. 101,500
Bank-Aktien

Halleſcher Bankverein 4 oSpar und Vorſchußbank 4 u 92, 0088
Brergwerks-Aktien.

DörſtewitzRattmannsd. Braunk. Jnd. Akt. 4 r 1 en do. do. do. Borz. 5aumburger Braunkohlen Akt.Geſ. 4 4 12 12 00.00b
Riebeckſche Montanwerke, A.G. 12 12 146,00tBSächſ. Thür. BraunkohlenSt. Aktien 7 7

33 de et Pr. t. Em. t 5 1 7o. o. o. do. I. Em. 5 25Waldauer Braunkohlen A.G. 7 istWerſchen Weißenfelſer Braunkohlen-A.-G. 24 1 151.000
Zeitzer Paraffin u. Solarölfabrik 4 24 10 10

JnduſtrieAktien. 003Ummendorfer Papierfabrik 4 I 12 22 85Bernburger Maſchinenfabrik 4 o 22Cröllwitzer Papierfabrik h 12 “12 238.75BChnnerner Malz fabrik 4 i io 10 160,006Eilenburger KattunManufaktur 14 3 6104,006Eiſenwerk Brünner 4 8 7 119.006Glauziger Zuckerfabrik o u 14Halleſche Aktienbierbrauerei. 4 10 0 o 44,006
do. Maſchinenfabrik 4 s 77do. PortlandZement. 1 o o 77ildebrandſche Mühlenwerke 2 12 2örbisdorfer Zuckerfabrik e io 12 178.093

Kyffhäuſerhütte e I sLandsberger Malzfabrik I 8 9 137.992Gottfried Lindner 10 7 142,006Niemberger Malzfabrik 4 o 9 s 128,00BRienburger Schloßmälzerei 37Wegelin u. Hübner à h 1213 17390Zimmermann u. Co. I 10 792 732 116,do. Borz Akt. 35118,006e Maſchinenfabrik 4 7 uucerraffinerie Halle i s 10 167,50B
Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien. 5Oz Fe Heitgedter EiſenvahnAkitten La. A. 8 3 365,006

o. o. o. o. La. B. 0 3 3 5Halleſche StraßenbahnAktien, 6 100,006

Kurxe. Adöl.BruckdorfNietlebener Bergbau-Verein. Ohne Zinſen 350 50 40006
Conſ. Halleſche Pfännerſchaft do. 46.4104750,00b

HKGGBBBHSG ac Halle a. 5.

ölau, d. 16. April 1911.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande

der Firma J. G. Boltze zu Lettin iſt erloſchen.
S

Der Amtsvorſteher.
Jn das hieſige Handelsregiſter

Abteilung A Nr. 1809, betreffend
Grand Hotel Heinrich Berges
vormals Bode, Halle a. S. iſt
heute eingetragen: Die Geſellſchaft
iſt aufgelöſt, der bisherige Geſell
ſchafter Hermann Berges jun.
in Halle a. S. iſt alleiniger Jn
haber der Firma.

Halle a. S., d. 11. April 1911.

Prof. WohltSaatkartoffeln: mann, hand-

verleſen, mehrere Jahre hindurch auf
leicht. Sandboden mit 100-120 Ztr.
Ertrag angebaut, von außerordentlich
guter Haltbarkeit, offeriere pro Ztr.
2,50 Mk. ab Station. Auf Wunſch
Poſtmuſter. Behr, Rittergut
Mennewitz bei Aken a. Elbe.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
Jn das hieſige Handelsregiſter

Abteilung A Nr. 2213 iſt heute
die Firma Erich Blau mit dem
Sitz in Halle a. S. und als deren
Jnhaber der Kaufmann Erich
Blau in Halle a. S. eingetragen.

Halle a. S., d. 11. April 18911.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Domänenverpachtung.
Die Domäne DürrenSelchow

im Kreiſe Königsberg, Nm., 2 km
vom Bahnhof Klemzow entfernt,
ſoll am Mittwoch, den 3. Mai
1911, vormittags 10 Uhr
hier im Sitzungsſaale, Zimmer
Nr. 120, unſeres Dienſtgebäudes
für die Zeit von Johannis 1912
bis Ende Juni 1930 meiſtbietend
zur Verpachtung ausgeboten
werden. Größe: 253 038 ha
Grundſteuer- Reinertrag 6943
erforderliches Vermögen: 90000
bisheriger Pachtzins einſchließlich
Jagdpacht 8601 Nähere Aus
kunft, auch über die Vorausſetzung
zum Mitbieten, erteilt die unter
zeichnete Behörde und Herr Ober
amtmann Brandes in Dürren-
Selchow. [7215Frankfurt a. O., d. 8. April 1911.

Königliche Regierung,
Abteilung für direkte Steuern,

Domänen und Forſten B.

Teich-
verpachtung.
Am Sonnabend, d. 22. April,

abends 8 Uhr
wird im Mo mann ſchen
Gaſthofe zu Schönnewitz das

Fiſchereirecht (7217
des dortigen Dorfteiches
auf 6 Jahre an den Meiſtbietenden
verpachtet. Bedingungen werden
im Termin bekannt gemacht.

Verkaufe event. verpachte

mein unmittelbar am Bahnhof ge
legenes Holz-, Kohlen-, Futter- u.Düngemittel- öeschäft unter ſehr

günſtigen Bedingungen. Nur Selbſt
reflektanten erfahren Näheres unt.
Z. g. 2551 durch die Exp. d. Ztg.

Pferd zum Schlachten
verkauft [2315

Gut Nr. 1 in Höhnſtedt.
HannoveranerPferd, od. Oldenburger,

zu kaufen geſucht. Offerten mit
Angabe des Alters, Zuſtandes und
Preis unter R. E. 6702 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.
Ein paar ältere
W Wagenpferde,2 JL Füchſe, Ruſſen, 1,70 wgroß, verk.

Rittergut Bündorf b. Merſeburg.

Offener, vierſitziger, ſehr gut erh.

Kutſchwagen
preiswert zu verkaufen. [2300
Rittergut Morl b. Halle a. S.

ferde zum Schlachten
auft jederzeit u. zahlt höchſte Preiſe

R. Thurm, Halle a. S.,
Jnh. Johannes Thurm.

Glauchaerſtr. 79. Telephon 518.

Der Verkauf der in der hieſigen

frühreifen (2308Rambonillet-
ſ5tammſchäferei

im Jahre 1910 geborenen Böcke
hat begonnen. Die Böcke ſind
erſtklaſſig, ſehr ſchöne Figuren.
Der hieſige Bezirk iſt ſeuchenfrei.
Siegerpr. Danzig. Ausſtellg. d. D. L. G.

Graf Haugwitz'sehe Güterdirektion,

Schloß Krappitz (O. S.
Poſt u. BahnKrappitz, Oberſ chleſien.

c „=„JC;ZJZJZ JZuckerrübenſamenAnbau.
Eine Züchterei ſucht noch einen

Anbau von ca. 50 Morgen Zucker
rübenſamen, möglichſt auf mehrere
Jahre. Stecklinge für dieſes Jahr
werden ſofort geliefert. Gefl.
Offerten unter Z. b. 2568 an
die Expedition d. Zeitung erbeten.

2 Bettstellen
mit Matratze außergewöhnlich
X billig abzugeben. 222

Kl. Ulrichſtr 18 a I.

Kachel-defen,

Berliner u. mx Gharrenstr. 8.C. Böhme, Tel. 2308.
Gegründet 1764.

I Makulaturhat abzugeben
Buchdrucerei Halleſche Zeitung,

Gr. Brauhausſtraße 30.

Geldverkehr.
Ich bin beauftragt

600000 M.
Prioat und

Iustititsgelder
auf Ackerhypothehen auch u
Teilbeträgen u hulantem Zinsfuss,
auch evweitstellig zur Ausleihung

zu bringen (7108B. Bau7- Baer, geschäft.
Halle a. S., Leipaiger Str. 30.

900000 Mk.
Privat u. Familiengelder

ſollen in guten [712e
AckerhypotheKken

angelegt werden mit langer Unkünd-
barkeit. Auch zweite Stellen werden
berückſichtigt. Off. sub C. 52022
an Haasenstein Vogler A. -G.,
Magdeburg
e Geldangebote Wfür Darlehen, Betriebskapitalien,

Hypotheken 2c. ohne Vergütung.
Franz Dressel, Thierbach, R. j. L.

Institutsgelder,
faſt unkündbar ünd in jeder
Höhe ſollen durch uns auf Acker
ſicherheit à 4 ausgeliehen
werden. Offerten unter Z. g. 2529

)9f9

an die Exped. d. Ztg. erbeten.



Staatl. genehm. Unterrichts- Anstalt
zur Vorbereitung für das Einj. -Freiw. Examen sowie für alle
Klassen höb. Lehbranstalten (Sexta bis Prima inkl. Abituriumw,

besondere Damenklassen) von [(6255
in alle a. S., Heinriohstr, 14.Dr. Herm. Krause Pension. Programm.

M Schulanfang Mittwoch, den 19. April er. W

Franckesehe Stiftungen.
Höhere Mädchenschule

und Höheres Lehrerinnenseminar.
Die Aufnahme der angemeldeten Schülerinnen findet am

Donnerstag, den 20. April, 8 Uhr im Schulſaal ſtatt. Mit
zubringen ſind Tauf- und Jmpfſchein ſowie das letzte Schulzeugnis.

7026) Direktor Justus Baltzer.
Staatl. genehmigte höh. Privatknabenschule

zu Halle a. S., Friedrichstrasse 24, Tel. 2686. [6247
Unterricht in Klassen von geringer Schülerzahl. Vorsehule, Gymnasial-,

Realgymnasial- und Realabteilungen bis Untersekunda inkl.
Besondere Abteilung für das Ein j. Freiw. Examen
Bester Uebergang von einem Gymnasium oder Mittelsehule zur Real-
schule. Pension. Prospekt. Beginn des neuen Semesters am

Fr. Hütter, Schulvorsteher-.20. April.

e Breslau III, Freurger Strasse 22 W
Dr. J. Wolff's Vorbereitungs-Anstalt,

gegründet 1903, staatlich konzessioniert ſür die
Einjährig-Freiwillig.-, Fühnrichs-, Seekadetten-, Primaner-j und Aviturienten-Prüfung, sowie zum Eintritt in die Sekunda

einer höheren Lehranstalt. Streng geregeltes Pensionat mit
h sorgfältiger Beaufsichtigung der Schularbeiten. Viele vorzügliche
Empfehlungen aus allen Kreisen. Halbjährliche Gymnasial- und
Realgymnasial- bzw. Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima,.
Fortan auch Damenkurse zur Vorbereitung für die Primaner-
und Abiturientenprüfung. 1910 bestanden, meist mit grosser

Zeitersparnis, [630391 Ppüflinge, nämlich 14 Abiturienten,
I Realschule bezw. eines Progymnasiums, 11 nach O II, 18 nach
l VUII, 9 nach OIII, 2 nach UIII, 1 nach IV und 11 Einjährige.

r Prospekt. W

Realschule
a e Bad Berka i. Th.

Realprogymnasium

in klein. Klassen, sorgfüältige Erziehung in Einzelhäusern, achtsame
Körperpflege, Luftbad, Spiel, Sport. Arbeit im Garten, Stall, Werkstatt.

6467) Der Direktor: E. Endemannm.

unter beſonderer Berückſichtigung der preußiſchen
Verhältniſſe für Landwirte, Kaufleute, Gewerbe

treibende und Schulen,

3 nach OI, 17 nach UI, 5 Extraneer die Schlussprüfung einer

Ich i c sal Dädagogium
Erziehungsanstalt nach Godesberger System: Gründlicher Unterrieht

Die deutſche Bürgerk nd

kurz dargeſtellt von Friedrich Rudlorr.

Das vorerwähnte Schriftchen will in kurzer Darſtellung einen
Ueberblick über die deutſche Bürgerkunde verſchaffen. Nachſtehend
die Ueberſchriften der behandelten Abſchnitte: Allgemeine Bürger
kunde, Reichsverfaſſung, Preußiſche Verfaſſung, Die Wahlrechte in
den Einzelſtaaten, Steuerweſen, Das Recht, Die Gemeinden, Aus-
wärtige Angelegenheiten, Schulen, Politiſche Parteien, Religion
Rechte der Frauen, un Kriege und Lohnkämpfe,

ußwort.

e e

Broſchiert in blauem Umſchlag, 35 Seiten Umfang.
Preis für ein Exemplar 50 Pfg. Porto für Zuſendung 5 Pfg.

Bei Bezug von 20 und mehr Exemplaren das Stück nur 30 Pfg

Otto Thiele, Buchdrucherei und Perlag,
Verlag der Halleſchen Zeitung,

Halle a. S., Große Brauhausſtraße 30.

Feinste Fieſerenzen

en
8

I Verlangen Sie bitte
unsere Liste Nr. 124 frei.

[6479

Mehrere im Betriebe befindliche

Elektromotfore
(zum Teil mit Anlasser und Tourenregulierung) von
zirka 1 bis 10 PS. sind wegen Verlegung der Druekerei
nach unserem Neubau zum 1. Juli d. Js. preiswert

zu verkaufen.
Buchdruckerei Otto Thiele,

Verlag der Halleschen Zeitung.

n J 7 „„„z ;,S=S ò=—S

Zum Betrieb
eines Braunkohlenbergwerkes

in der Provinz Sachsen, unmittelbar an einem Bahn-
hof gelegen, sucht Teilnehmer. [7106

Julius Levin, Berlin, Schiffhauerdamm 18.

Zerechtigte Landw. Schule Marienberg

mit Realabteilung zu Helmstedt.
Beginn des Sommerhalbj.: 25. April. Reifezeugnis der

Landwirtſchaftsſchule (nur Franzöſ.) u. d. Realabtlg. (Franz. u.
Engl.) Kl. VI--lI, 1jähr. Kurſ. Berechtigung z. einj.freiw.
Dienſt ſowie alle übrigen Berechtig. d. 6klaſſ höh. Schulen. Acker-
bauſchule (theoret. ohne fremde Sprachen) Kl. 3--1 mit je
halbjähr. Kurſus. Abgangsprüfg. an all. Abtlgn. Oſtern u. Mich.
Weitere Ausk. d. d. Direktor Prof. Dr. Kremp. 1722
gwwu Die günstigste 1 K. Lotterie ist die

MagdeburgerIVur) Pferde Lotterie Nur
Mk. Ziehung schon 22. u. 23. Mai 1911 n

2300 Gewinne im Werte von 57000 Mark
sind sofort verkänf lich gegen [7209

Bar Gelck
Lose à 1 II Stück 10 M. (ausw. 30 Pf. mehr für Porto u.

Liste) sind zu haben in allen Lotterie- u. Cig.-Geschäften.

e Hermann Semper, Magdeburg, e

Pa. Thüringer Stückhkalk um Vauen und Dängen,
Pa. gemahl. Stücklcallx zum Bauen und Düngen,

in Säcken (maſchin, ſtreubar),

Pa. ZementkKalkc
Kohlens, Kalkk Galtſteinmebſ), loſe verladen

(maſchin. ſtreubar),

Staublaal
offerieren zu billigſten Tagespreiſen [2028

Schraplauer Kalkwerke A.-6., Halle a. S.
Telephon 3429.

Saale Briketts
sind die besten

Wer sparen will, Kann und darf nur
:3 SAALE-BRIKETTS Kaufen!

Ferner empfehle

HeizKoks für Zentral Feuerungen
GasKoKs, SteinKohle 2:
Ia. Ia. Grudekoks
zu billigsten Tagespreisen,

Halleseher Kohlenhof

Walter Trolle.

Doelitzacherstr. 81.
z Fernruf 1439.

Landhank zu Berlin.
20 Mill. Mk. Aktienkapital. 20 Mill. Mk. Obligationen
Bis Ende 1910 wurden für eigene Rechnung 940 000 Mrg.
erworben und 900 000 Mrg. an 5810 Käufer verkanft.

Rittergut Wolkramshausen
wird zum Verkauf geſtellt, nachdem es längere Zeit in eigener
Verwaltung ſachgemäß bewirtſchaftet, in einen hohen Kultur
zuſtand gebracht und vollſtändig hergerichtet worden iſt.

Es iſt 1146 Morgen groß, wovon 940 auf Acker
(beſter Rüben und Weizenboden) und 196 auf Holzungen
(jüngeres Laub und Nadelholz) entfallen, hat Staatsbahnhof
(D-Zugſtation, täglich 39 Züge) und iſt von Nordhauſen
(Kreisſtadt, Gymnaſium, Landgericht) in 12 und von Sonders-
hauſen (Reſidenzſtadt, Hoftheater, Lohkonzerte) in 16 Minuten
Bahnfahrt zu erreichen.

Herreuhans iſt repräſentabel (14 Zimmer, 1 Saal),
Wirtſchaftsgebäude ſind vorzüglich; geräumiges Verwalter
oder Pächterhaus auf Nebenhof (Geb.-Verſ. 257 000 Mk.
An Zuckerfabrik und Brennerei Wolkramshauſen angeſchloſſen.

Anzahlung (einſchl. des reichlichen Jnventars und der
Vorräte) 270 000 Mk. Hypothekenverhältniſſe geregelt.

Weitere Auskunft erteilt koſtenlos und bereitwilligſt die
Geschäftesstelle der LandbankK zu Berlinm,
für Westdeutsehland zu Hannover, Alexander-
ſtraße 2. Fernſprecher 2912. [7113

Hochherrsch. Einfamilienhaus
(Villa), auch für 2 Familien einrichtbar, in schönster Lage des inneren
Teiles der Stadt Halle, unter günstigen Bedingungen zu ver-
Kauſen. Näheres durch Sehönemann Schwarz, Bau-
geschäft, Halle a. S., Turmstrasse 5. [6914

asseler
Hafer-Kakao

kräftigt, wirkt i sättigend und lässt
Während des Unterrichts Kein nervöses Hunger-
gefühl auffommen. Er wird deshalb als

Kinderfrühstück
tausendfach ärztlich empfohlen. Nur echt in
blauen Kartons für 1 MK., niemals lose.

7199

ur in Original-Packungen
Käuflich in besseren Lehensmittelgeschäften.

Maimon-T60, ideales Hausmittel
zur Blutreinigungskur, beſeitigt [2043

Stuhlverſtopfung, Kopfſchmerzen, Hämorrhoiden,
Hautausſchlag. Sch. 1,00 Mk.

Hauptdepot Löwenapotheke, Halle S., am Markt.

Gebrücler Baensch
Begründung 1872.

Telegr. Baensch-Dölaubzhalle. Teleph.: Amt Halle 1137.
Caoliu-Sehlämmerei-Werke, Ton u. Oaolin-Gruben,

Chawmotto Pabrik, an en Temnn Bere r enere,

Mörtel 2 Stampſ-Caolin- [6755
Wassorglagtabrik, n e Ware es

Gipsſabrik unserer Firma: Wilh. Kaselitz Nachr.,
Niedersachs werfen a. H.

Modell- und Alabaster-Gips Stuck- und Estrich-Gips
Beste Referenzen. AMusgter, Kotten-Anschläge gratis.

z Volke Badewannen, Hochgenuss
Gasheizung, von 14 bis 32 Mk. für jedermann iſt eine Taſſe feiner
Gustav Brose, Leipziger Str. 96. Kakao, wenn derſelbe neben aro-

matiſchem Geſchmack auch

Steinhol?-Fussböclen

pei Halle a, S.

vollendete Löslichkeit und leichte
Verdaulichkeit verbindet. [2046

Wollen Sie ſich einen wirklichen
Hochgenuß verſchaffen, dann, bitte,
trinken Sie dauernd unſeren

bipsia-Kakao,
tto Schinze,

Königstr. I8. Tol. 1792.
ReſormbeinkKleider, beſte Marke der Welt.h osen,- Jn Doſen zu 60 120 4 u. 240 3.

z Knape Würxk, Leipzig.für un wun Jn Halle: Niederlage Gr. Ulrich u.
in ſehr großer Auswahl teinſtr. Ecke Ad. Herrmann

in c AII. Sehneo Nachl, rei
PfaffNähmaſchinenDynamoöl,

2y1inderöl,
Mas ch 3323 Alleinverkauf:
taufferfett Rnj Gr. SteinA v der Halle a. S. ti. Schöning, sfr. G9.

n 9 Telephon 5656. Reparatur Werkſtatt.

Foerster-Flige/
u. Pran/nos

e B. öl,
Jede Hansfran

verſäume nicht, ſofort nachzufragen,
was ſind Dr. Eliasſche Sauer-
ſtofftabletten [6682

Losr. Vrichetr. 38184. Tel. 635. Literatur und Proſpekte gratis.
Alle Anfragen an Ernst Müller,Kutſchgeſchirre, Sreeden, Tharandterſtr. 10 11.

nur eigene ſolide Fabrikate, kaufeni ehe wen PTertrauliche AuskünfteH. Langrock Nach.,Poſtſtraße 9/10. über Vermögens-, Familien- and
NußbaumPianinos, Wellen reren
kreuzſaitig, mit vollem Eiſen Beyrich revse,
rahmen, vorzüglich erhalten, für250 und 300 Mk. zu verkaufen. alle a, S. 1IS8, [1931

Piano-internationales Auskunftsburoan,B. Döll Gr. Ulrichstr. 42. Fernepr, 2144.
Gr. Ulrichſtraße 33/54.

(0

J (0

p


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 181.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 






